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Die Bundesfinanzreform im entscheidenden
Stadium

Seit Jahr und Tag beschäftigt die
Bundesfinanzreform Behörden, Parlament und
Öffentlichkeit. über dieses Thema ist bereits
so viel geschrieben worden, dass der Bürger
der Beschäftigung mit finanzpolitischen Fragen

nachgerade überdrüssig werden könnte.
Nun ist aber das Schweizervolk aufgerufen,
in wenigen Wochen über das Schicksal der
von den eidg. Räten bereinigten und
verabschiedeten Verfassungsvorlage zu entscheiden.

Es geht also heute um das letzte
Tauziehen zwischen ihren Befürwortern und
Gegnern. Der Kampf verspricht hart zu
werden, da die Stellungnahme der
Wirtschaftsverbände, Gewerkschaften und
politischen Parteien nicht einheitlich ist und in
finanziellen Dingen dem Bürger das Ja ohnehin

schwerfällt, selbst wenn ihm die
wirtschaftliche Vernunft ein solches nahelegen
sollte. Der Kampf dreht sich vor allem um
die Frage: Direkte Bundessteuer oder Rückkehr

zum alten Grundsatz, der dem Bund
grosso modo die indirekten, den Kantonen
die direkten Steuern vorbehält.

Die Lösung des Problems ist deshalb
schwierig, weil der Bund namentlich wegen
seiner Militär- und Soziallasten, aber auch

wegen der Erweiterung seines Aufgabenkreises
auf dem Gebiete der Wirtschaftslenkung

einen gewaltig gestiegenen Mittelbedarf hat,
der auf dem Wege der stark von der
Konjunktur abhängigen indirekten Steuern nicht
voll gedeckt werden kann. Die zur Abstimmung

gelangende Verfassungsvorlage schlägt
einen Weg vor, der sowohl die Finanzhoheit
der Kantone nicht tangiert als auch dem
Bunde, wenn auch unter verschärfter
Kontrolle, die Mittel zubilligt, die er zur
Erfüllung seiner Aufgaben benötigt, und das

alles unter Vermeidung jenes Masses an
Bürokratie und administrativer
Doppelspurigkeit, die uns eine direkte Bundessteuer

zwangsläufig bescheren würde. Die
nachfolgende klare Orientierung des
Schweizerischen Gewerbeverbandes über den
Inhalt der Verfassungsvorläge über die
Bundesfinanzreform verdient auch in unseren
Kreisen volle Beachtung.

Die am 3-/4. Juni zur Abstimmung
gelangende Vorlage über die Bundesfinanzreform

enthält die Revision einer Reihe von
Artikeln der Bundesverfassung. Die
Verfassung ist das Grundgesetz; es gehören zu
jedem einzelnen Artikel noch Ausführungsgesetze,

die die darin enthaltenen Fragen
im einzelnen regeln. Alle diese noch
auszuarbeitenden Gesetze sind dem Referendum
unterstellt, was heisst, dass das Volk Gelegenheit

hat, wenn dies verlangt wird, auch über
jedes Gesetz noch separat abzustimmen. Es
Tt dies besonders wichtig für diejenigen, die

wegen irgendeines Artikels des vorgeschlagenen

Verfassungstextes misstrauisch sind.
Sie sollten nicht das Zustandekommen der

verfassungsmässigen Ordnung bekämpfen,
sondern ihre Munition für die Gestaltung
der Ausführungsgesetzgebung aufsparen!

Die Steuerquellen des Bundes

Wie bis anhin, fällt
der Ertrag der Zölle

n die Bundeskasse. Es wird dazu aber be¬

stimmt, dass die Hälfte der Treibstoffzölle
den Kantonen zum ausschliesslichen Zwecke
des Strassenbaues und des Strassenunter-
haltes ausgerichtet werden muss. Diese
Bestimmung hat für das Baugewerbe, für die
Hotellerie und das Gastwirtschaftsgewerbe
eine ausserordentliche Bedeutung, denn
damit ergibt sich eine verfassungsmässige
Garantie, dass jährlich 30—40 Millionen Franken

für den Unterhalt und den Neu- und Ausbau

des Strassennetzes verwendet werden.
Da es besonders die finanzschwächeren
Bergkantone sind, die hohe Strassenkosten
aufzuweisen haben, gibt die nun endlich
einmal festgelegte Aufteilung des Benzinzollertrags

die Möglichkeit zu einem vernünftigen

Finanzausgleich, der zudem nicht eine
einfache Geldverteilerei ist, sondern in un-
diskutierbarer Weise eine wirtschaftliche
Zweckbestimmung hat.

Alte Zöpfe werden abgeschnitten

Die Vorlage hört mit einem alten Zopf auf:
die Beteiligung der Kantone am Reingewinn
der Nationalbank. Diese war seinerzeit als
Entschädigung für das Recht auf Emission
der Banknoten begründet, heute ist jedoch
die Währungspolitik ausschliessliche Sache
des Bundes. In gleicher Weise wird mit dem
Ertrag der Stempelgebühren und dem
Militärpflichtersatz verfahren; auch hier soll der Anteil

der Kantone nunmehr vollständig in die
Bundeskasse fallen.

Die Verrechnungssteuer,

ein während des Krieges eingeführtes Instrument

gegen die Steuerhinterziehung, wird
durch die Vorlage verfassungsmässig
verankert. Darunter fallen neben den Steuer-
defraudanten auch die ausländischen
Inhaber von schweizerischen Obligationen,
Aktien etc. Trotzdem diese Steuer gewisse
veranlagungstechnische Komplikationen mit
sich bringt, wird an eine Aufhebung nicht
gedacht werden können. Sie bringt dem
Bund ohne irgendwelche Erhöhung der
Steuersätze jährlich 60 Millionen Franken
ein. Die grosse Diskussion um

die Warenumsatzsteuer

hat zu einer zweckmässigen Lösung geführt.
In der Verfassung wird das Prinzip niedergelegt,

wonach unter Ausschluss der
notwendigen Lebensmittel der Bund das Recht
hat, eine Warenumsatzsteuer zu erheben.
Limitiert sind die Sätze auf 4% für die
Umsätze der unentbehrlichen Bedarfsartikel des
täglichen Gebrauchs und der notwendigen
Hilfsstoffe für die Urproduktion. Für die
betroffenen gewerblichen Berufe ist es
ausserordentlich bedeutsam, dass der ursprüngliche

Vorschlag des Bundesrates, die Luxussteuer

und die Getränkesteuer ausdrücklich in
der Verfassung zu verankern, gestrichen werden

konnte. Damit wird sich die Auseinandersetzung

über diese Steuern im Rahmen der
Warenumsatzsteuer halten und der
referendumspflichtigen Ausführungsgesetzgebung
überlassen bleiben. Die Lösung wird nicht
zum vorneherein durch namentliche
Erwähnung dieser Steuern in der Verfassung
präjucliziert.

Die Verständigung über die Bundesfinanzreform

sieht bekanntlich die

Einführung einer Gewinn- und Vermögens¬
steuer der juristischen Personen

vor. Es sind dies die Aktiengesellschaften,
die Genossenschaften, die Kommanditgesellschaften

und die GmbH. Die Steuersätze
sind mit 7%% vom Gewinn und 1%% vom
Vermögen in der Verfassung festgelegt, so
dass jede Überbelastung der Gesellschaften
vermieden werden kann. Der grösste Vorteil
der gefundenen Lösung liegt darin, dass der
Bund eine Einnahmequelle von 40 Millionen
Franken ohne Anstellung eines neuen
Beamtenheeres erschliessen kann, indem die
Steuer so konzipiert ist, dass sie zusammen
mit der bereits bestehenden Couponsteuer
erhoben werden kann. Diese begrüssens-
werte unbürokratische Lösung dürfte in der
Finanzgeschichte kaum viele Vorläufer
haben.

Die kantonalen Kontingente
das Kernstück der Reform

Eine weitere neue Einnahmequelle des

Bundes sollen die viel diskutierten Beiträge
der Kantone, die sogenannten Kontingente
sein. Der Bund wird mit der entsprechenden
Verfassungsbestimmung ermächtigt, jährlich

bei allen Kantonen zusammen 70 Millionen

Franken einzukassieren. Der Verteilungsschlüssel

für die einzelnen Kantone ist nach
langem Suchen in zufriedenstellender Weise
gefunden worden. Er basiert auf den letzten
Wehrsteuerstatistiken und wird von Zeit
zu Zeit nach Massgabe der Entwicklung der
Prämieneingänge der AHV korrigiert. Der
Bund hat die Möglichkeit, die Kantonsbeiträge

mit den Subventionen zu verrechnen, so
dass nie die Gefahr entsteht, dass der Kanton

sich weigert, die Kontingente zu leisten.
Es liegt auf der Hand, dass die 70 Millionen,
die der Bund auf diese Weise von den
Kantonen erhält, von diesen vorerst aufgebraucht
werden müssen. Es zeigt dies so recht die
Unsachlichkeit der Propaganda gewisser
Kreise, die erklären, die Bundesfinanzreform
wolle nur die indirekten Steuern forcieren,
um den „Besitz" zu schonen. Da die Kantone
hauptsächlich auf direkte Steuern angewiesen

sind, werden sie nicht darum
herumkommen, gewisse Steuererhöhungen in
Aussicht zu nehmen. Für die Gesamtheit der
Steuerpflichtigen liegt aber der Vorteil dieser
Lösung darin, dass sie über die
Kantonskontingente bedeutend weniger bezahlen
müssen, als was sie heute an Wehrsteuer
leisten. Sodann braucht es keine eidgenössische
Wehrsteuerverwaltung mehr, da die Kantone
auf dem Gebiete der Einkommens- und
Vermögenssteuern wieder selbständig werden.
Es braucht auch nicht mehr zwei verschiedene

Stetiererklärungen über das gleiche Einkommen

und Vermögen, ein Vorteil, der besonders

wegen der Schwierigkeiten der Steuerveranlagung

nicht hoch genug eingeschätzt werden

kann. Von besonderer Bedeutung ist
sodann unzweifelhaft, dass der Gesamtbetrag
der Kontingente auf 70 Millionen Franken
verfassungsmässig limitiert ist. Bei einer
direkten Bundessteuer hätte absolut keine
Gewähr bestanden, dass nicht eines schönen
Tages der Bund einfach versucht hätte, die
Ansätze zu erhöhen. Bei den Kontingenten
wird er bei den Kantonen, wenn ihn
derartige Gelüste ankommen würden, auf Granit
beissen, denn diese werden keinen Rappen
mehr zur Verfügung stellen, als wa's

verfassungsmässig festgelegt ist. Der
Finanzhaushalt des Bundes erhält damit endlich
wieder einen Rahmen, der ihn zwingt, sparsam
zu wirtschaften und nicht einfach auszugeben
und nachher dem Steuerzahler die Rechnung
zu präsentieren.
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In einem speziellen Artikel der Vorlage
wird festgelegt, dass

das Budgetgleichgewicht

auf die Dauer erzielt werden muss. Zu diesem
Zwecke sind allfällige Fehlbeträge in den
nachfolgenden Jahren zu tilgen;
Rechnungsüberschüsse sind zur zusätzlichen Schuldentilgung

zu verwenden. Es wird auch
verankert, dass Subventionen nur dann
ausgerichtet werden können, wenn sie im Rahmen
der verfassungsmässigen Aufgaben des Bundes

liegen. Es heisst dies nichts anderes, als
dass die planlose Subventioniererei, die seit
längerer Zeit um sich gegriffen hat, nun
einmal zurückgebunden werden soll. Eine äusserst
wichtige Bestimmung der Vorlage ist
diejenige, die festlegt, dass bei Ausgaben von
1 Million oder wiederkehrenden Aufwendungen

von 100000 Franken die Zustimmung
der absoluten Mehrheit der beiden Räte
benötigt wird. Es wird deshalb in Zukunft
nicht mehr so leicht sein, einfach unbesehen
das vom Schweizervolk mühsam erarbeitete
Geld auszugeben.

In einem besonderen Artikel sind die

Grundsätze des interkantonalen
Finanzausgleichs

festgelegt. Es soll das Prinzip Geltung
haben, wonach beim gegenseitigen
Finanzverkehr auf die Finanzkraft der Kantone
angemessen Rücksicht zu nehmen ist. Die
unterschiedliche Entwicklung der
Wirtschaftslage in einzelnen Gebieten hatte eine
ebenso unterschiedliche Entwicklung der
Finanzkraft zur Folge. Es ist gut schweizerische

Tradition, dass auf diese Unterschiede
bei der Finanzpolitik Rücksicht genommen
wird, wobei es selbstverständlich ist, dass
dieser Ausgleich in einem Rahmen zu
erfolgen hat, der als angemessen zu bezeichnen
ist, d.h. es soll damit nicht eine Armenge-
nössigkeit einzelner Gebiete entstehen.

Nach der Vorlage wird dem Bundesrat
nunmehr die Kompetenz gegeben, die
Steuerabkommen zu verbieten. Es dürfte
Übereinstimmung herrschen, dass es sich hier um
ein Gebot der Gerechtigkeit handelt, zu
dessen Realisierung jedoch dem Bund bis
heute die Kompetenz fehlte.
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Von besonderer Bedeutung sind die

Übergangsbestimmungen
die die Vorlage enthält. Naturgemäss können
Massnahmen von der Tragweite der Bundes-
finanzreform nicht von einem Tag auf den
andern in Kraft gesetzt werden. Es handelt
sich darum, allen Beteiligten die nötige Zeit
einzuräumen, um sich den neuen Verhältnissen

anzupassen. In erster Linie wird
verfassungsmässig festgelegt, dass die
eidgenössische Wehrsteuer nur noch spätestens bis
Ende 1954 erhoben werden kann und dass
sie dann definitiv dahinfällt. Es ist sodann
eine Bestimmung aufgenommen worden, die
den Kantonen helfen soll, die von ihnen
verlangten Kontingente während einer
Übergangsfrist von 10 Jahren besser aufbringen
zu können. Sollte es in einzelnen Kantonen
nicht gelingen, die Steuergesetze bis zum
Inkrafttreten der Kontingente den veränderten

Verhältnissen anzupassen, kann die
Deckung des Beitrages während maximal

On aime l'histoire. On l'aime beaucoup
plus que ne l'imaginent les gens qui repetent
ä plaisir: «Le passe n'existe plus. Seul le
present importe dans ce monde moderne
accapare par la vie et qui n'a pas le temps
de jeter le moindre regard en arriere.» Cent
fois non! Voyez les vitrines des libraires:
les livres qui reussissent, aujourd'hui encore,
ne sont-ce pas souvent des livres d'histoire
Et pas toujours romancee. Pas toujours
arrangee et truquee. D'histoire vraie. Mais
comment retrouver l'histoire vraei Le temps
qui fuit empörte un certain nombre de secrets
qu'aucun homme plus tard ne pourra re-
mettre au jour. L'histoire vraie, c'est une
chimere; il n'y a que l'histoire probable,
l'histoire vraisemblable, l'histoire qui com-
porte quelques gros points d'interrogation.
Voilä l'histoire qui interesse et meme qui
passionne. C'est parfaitement explicable,
au reste; j'allais dire que c'est naturel. Pre-
cisement parce que l'existence actuelle multi-
plie les moyens d'absorber l'homme, celui-ci,
par un reflexe qui s'apparente ä l'instinct de
conservation, s'ingenie ä lui echapper en
prenant contact avec le passe.

Non seulement d'ailleurs par le livre. II
y a le theatre. Je visitais il y a quelques jours,
ä Paris, le dome des Invalides. La foule,
comme ecrasee par une gloire miraculeuse-
ment persistante, tournait en silence autour
du tombeau de Napoleon, sous les paroles
sacramentelles du vieux guide: «L'Empereur
est couche en uniforme de colonel de la Garde,
Mesdames et Messieurs, dans six cercueils!»
Mais devant celui du roi de Rome, les femmes
et les jeunes filles collaient leur nez aux
grilles, se hissaient pour mieux voir, chucho-
taient: «C'est l'Aiglon!» Grace ä la piece de
Rostand, n'en doutez pas. Sans eile, l'Aiglon
n'aurait jamais pris son vol pour une si douce
renommee dans les feux de l'apotheose
paternelle. II y a le film: Mayerling, Jeanne
d'Arc (füt-ce avec Ingrid Bergman); hier,
c'est-ä-dire il y a vingt ans, ce chef-d'oeuvre
de Harry Baur que fut Raspoutine, et qu'on
devrait bien reprendre aujourd'hui, si la
politique le permettait...

Qui dit histoire, dit pays. Ce n'est nulle-
ment par hasard que tout professeur d'histoire

doit l'dtre de geographie. Sait-on assez
utiliser, en publicite touristique, cette relation
profonde et suggestive, la plus vivante qui
se puisse concevoir On decrit avant
de rappeler. On montre le pays, puis on y
situe des temps et des personnages. Qu'il
s'agisse de l'antiquite, du moyen-äge, ou du
dix-neuvieme si6cle, le ton varie ä peine:
«Ici eut lieu, ici vecut..» Style Baedeker.
Style de musee. Quelle scie! Et, pourtant,
des milliers de nez se pencheront, attentifs,
sur cette nomenclature insipide et copieuse.
La patience humaine est infinie; le goüt de

s'ennuyer, prodigieusement repandu. II vau-
drait tout de möme mieux que les yeux et le

coeur y fussent; ä defaut de l'esprit.
Notre pays romand, plus que nul autre, se

prdte cependant ä une attirante resurrection
de l'histoire. Non seulement il s'explique
par eile, mais eile ne cesse de s'y exprimer
en depit de tous les facteurs qui tendent
maintenant ä l'uniformiser. Le Jura, par
exemple, a quelques sites que l'on a certes
raison de faire valoir; pourquoi ne point
parier, ä l'occasion, de son äme Sous quelle

10 Jahren auf Grund eines speziellen, noch
auszuarbeitenden Rahmengesetzes erhoben
werden. Es ist jedoch der Kanton, der diese
Steuer von sich aus veranlagt, der Bund und
die eidgenössische Steuerverwaltung haben
sich damit nicht zu befassen. Mit dieser
Bestimmung wollte man den von den Gegnern
der Vorlage an die Wand gemalten Schwierigkeiten

zum vornherein begegnen; wenn diese
trotzdem die Durchführung der
Kontingentslösung als unmöglich bezeichnen,
beweist dies ihren bösen Glauben.

Der vorstehende kurze Kommentar zu
den neuen Verfassungsbestimmungen zeigt
eindeutig, dass die Vorlage bedeutend
einfacher aussieht als man gemeinhin annimmt.
Es hat sich während der jahrelangen
Diskussion ein derartiges Gestrüpp um alle,
mit der Bundesfinanzreform im Zusammenhang

stehenden Fragen gebildet, dass es
erforderlich ist, die Klarheit und die Einfachheit

der schliesslich gefundenen Einigungsformel

besonders hervorzuheben.

secrete influence le christianisme, en Suisse,
a-t-il commence par ces vallees, alors perdues,
qui dependront de l'Eveche de Bäle? Elles
sont mystiques et industrieuses. Comme les
Irlandais, leurs missionnaires, sont puritains
et commergants. L'horlogerie est psycholo-
giquement issue du monastere. Et meme
geographiquement. Que des noms comme St-
Imier ou Moutier designent des centres de
l'industrie de precision, il y a lä tout autre
chose qu'une rencontre fortuite. A cöte des
usines qui ne cessent d'y etendre et d'y per-
fectionner les ventricules de leurs cerveaux
mecaniques, il faut y chercher le temoin,
souvent modeste, qui vit surgir dans le fond
des ages l'esprit dont sortira ce double
destin de proselyte et d'ingenieur. Je songe
ici ä la petite chapelle de Chaliere, pres de

Moutier, ce joyau roman de 1'an mille qui
medite sur un vaste cimetiere. Rien de plus

On se souvient qu'il y a une annEe environ
l'Union Helvetia avait dEnoncE pour le 31 octobre
1949 le reglement sur les pourboires dans l'industrie

höteliere Suisse, soumettant ä cette occasion
un vaste programme de revision aux parties con-
tractantes. De longues nEgociations durerent tout
1'EtE. Elles n'aboutirent pas, au dEbut, ä un accord
complet, et la question fut prEsentEe ä la conference

des presidents de section reunie ä Fribourg
le 29 septembre 1949. Celle-ci ratifia les instructions

que le ComitE central se proposait de donner
k nos nEgociateurs. Grace k la bonne volonte dont
on fit preuve de part et d'autre par la suite, il
fut possible, au dernier moment, d'Eviter une rupture

des pourparlers et d'arriver k une entente.
L'Union Helvetia retira quelques postülats in-
acceptables pour la S.S.H. et cette derniere se
dEclara prete ä. admettre une revision du problEme
du contröle.

Toutefois, on ne disposait plus d'assez de temps
pour mettre au point tous les details du nouveau
reglement et pour lui faire donner force d'appli-
cation obligatoire par la Confederation avant le
ler novembre 1949. C'est pourquoi l'ancien reglement

sur les pourboires fut proroge jusqu'ä la fin
de la saison d'hiver 1949/50, c'est-ä-dire jusqu'au
31 mars 1950.

Le nouveau nom du röglement

L'ancien «Reglement sur les pourboires dans
l'industrie höteliere suisse» a done et6 remplac6 main-
tenant par le «Reglement concernant les taxes per-
fues pour le service dans l'industrie hSteliere suisse »,

que nous abregerons par « Reglement sur les taxes
de service».

C'est k la demande speciale des employes que
l'expression «pourboire» a disparu pour faire place
k celle de «taxe de service». Cette nouvelle
designation est heureuse, car l'ancienne Etait sur-
ann6e puisque ce supplement n'Etait plus dans la
regle touchE directement par 1'employE, mais
porte sur le compte du client par les soins de l'em-
ployeur. D'autre part, ce supplement etait recon-
nu comme faisant partie inidgranie du salaire de

I'employe.

Entröe en vigueur

Le nouveau rEglement sur les taxes de service
a et6 signd le 24 mars 1950 et les parties contrac-
tantes l'ont aussitöt annoncE au Departement
fEdEral'de ('Economic publique afin qu'il lui donne
force d'application obligatoire. II est entre en
vigueur le ier avril 1950.

L'Office de contröle du reglement sur les taxes
de service vient d'envoyer ou enverra ces pro-
chains jours le nouveau reglement k tous les in-
tEressEs. Etant donnö le peu de temps qui s'est
EcoulE entre le moment de sa signature et celui
de son entrEe en vigueur, il est Evident qu'il faudra
un certain temps pour que les hoteliers s'adaptent

trompeur. Nul ne s'arrete entre Granges et De-
lemont pour lui rendre visite (ne disons pas la
visiter: qu'offre-t-elle ä visiter, hormis quelques

pauvres fresques peniblement restau-
rees?), mais elle reste en plein dans le
present, eile s'incorpore ä une chaine de siecles
qui n'est pas finie, et chez beaucoup de ces
horlogers ou de ces mecaniciens que vous
croisez sur la route, ä midi et le soir, brüle
encore le genie des choses spirituelles au
sens le plus pur du terme. J'appelle cela de
l'histoire. De l'histoire parfaitement capable
d'eveiller l'interet des hommes qui cherchent
en voyageant ä comprendre les phenomenes
humains.

Avouons-le, ces revelations-lä, ce ne sont
pas les monuments et les sites celebres qui les

procurent. lis pontifient dans leur majestueu-
se legende et ne laissent rien ä trouver. On
les admire, puis l'on passe. lis enseignent
davantage qu'ils n'apprennent. Or on n'ap-
prend que ce qu'on a soi-meme decouvert.
Ne craignons pas d'initier les touristes ä
certains problemes dont l'origine remonte
haut et dont les effets se prolongent tres
loin dans l'avenir. Invitons-les ä sentir les
motifs de nos initiatives.

Nombre d'endroits jusqu'alors negliges
permettent assurement de mieux saisir
certains aspects de notre histoire. Une histoire
qui eut sans cesse ä resoudre des problemes
economiques; une histoire oü l'emigration
et l'exportation jouent un role peut-etre
superieur ä celui de la neutralite depuis un
siecle. L'exode des Helvetes vers la Gaule,
n'etait-ce pas, dejä, une emigration Et- le
service ä l'etranger, une sorte d'exportation
Avant la montre, avant les laitages et le
chocolat, avant les machines-outils, avant
les instituteurs, les institutrices et les nurses.
Expliquez cela aux Americains: je suis sür
qu'ils le comprendront. Montrez leur
comment ce pays de lacs et de montagnes, ce pays
de villegiature, a lentement construit sur
son sol ingrat une economie eminemment
active. C'est peut-etre la meilleure fagon de
les introduire ä une connaissance plus intime
de nos contrees, de nos traditions, de notre
temperament, de notre politique.

Paul Andre

et que les nouvelles dispositions puissent etre ap-
pliquEes partout. Si, dans certains cas, les
nouvelles prescriptions du reglement sur les taxes de
service sont en opposition avec Celles de con-
trats de travail dEjü conclus pour cet Ete, ces
derniers doivent se conformer au nouveau reglement

sur les taxes de service qui l'emporte sur
tous les accords particuliers. Dans la pratique, ce
sont en particulier les baremes de repartition des
parts prEvus dans les contrats de travail, qui
devront Eventuellement etre modifies. En effet,
le nouveau reglement sur les taxes de service con-
tient a ce sujet des instructions obligatoires qui —

pour autant que des circonstances speciales ne le
justifient — ne peuvent etre modifiees unilatirale-
ment par l'exploitant.

Reorganisation de 1'Office de contröle du
rfeglement sur les taxes de service

Parallelement k 1'entrEe en vigueur du nouveau
reglement, il a et6 precede ä une reorganisation de
l'Office de contröle du reglement sur les taxes de
service. ConformEment aux accords conclus entre
les parties contractantes, l'Office de contröle en-
quetera k l'avenir dans tous les cas donnant lieu
ä des plaintes. Les contröles de la SociEtE se borne-
ront ä renseigner les membres et ä procEder chez
ceux-ci ä des sondages pour se rendre compte, si
es dispositions officielles sont bien appliquEes.

La commission de surveillance a dEsignE un
nouveau chef de cet office en la personne de M.
E. Hess. MM. P. Gasser, ancien contröleur, et
W. Stoll (nouveau) seront chargös des contröles.

L'Office qui ne disposait plus d'assez de place
a transfErE ses bureaux dans l'immeuble de la
S.S.H. oü des locaux Etaient devenus disponibles
par suite de la röunion k Montreux de nos caisses
d'allocations familiales et A.V.S.

Les principales modifications par
rapport ä l'ancien reglement

T.e nouveau rEglement sur les taxes de service
est juridiquement mieux rEdigE que l'ancien et
a le mErite d'une grande clartE. Quant aux chan-
gements matEriels on peut, sans entrer dans les
dötails, les rösumer comme suit:

1. Champ d'application
Les petits ötablissements de 10 lits et moins

ne sont plus assujettis au reglement sur les taxes
de service que s'ils sont tenus de röpartir entre
le personnel chargö du service des clients des
taxes de service pergues söparöment ou comprises
dans des prix k forfait. En cas de litige en matiere
de repartition des taxes de service, la commission
de surveillance statuera sur le recours. La com-
missionyde^surveillance appliquera le reglement

par analogie en tenant compte des circonstances
particulieres eventuelles.

Les infractions commises dans ces petits
Etablissements seront ögalement jugdes sur recours
par la dite commission qui a le droit de prononcer
la röprimande ou Tarnende et d'exiger le rembour-
sement des taxes de service qui n'auront pas 6t6
versees, ainsi que la perception d'une contribution

de contröle.
L'essentiel est done que ces petites entreprises

ne sont plus obligees de percevoir la taxe de
service et qu'elles n'ont plus de contribution aux
frais de contröle ä payer ä l'Office de contröle.

2. Prelevement des taxes de service
La description des postes des notes d'hötel sur

lesquels la taxe de service doit etre prölevöe est
clairement exposee dans le nouveau reglement,
mais sans qu'il y ait de modifications par rapport
ä l'ancien. Ces postes sont önumörös comme suit:

Les taxes de service sont pergues sur toutes les
döpenses portöes en compte. Peuvent etre excep-
tes les debours, notes de blanchissage, taxes de
söjour, de sport et autres, courses en voiture,
guides, cours sportifs et autres depenses sem-
blables. Iis seront egalement pergus sur les
conversations telephoniques, si le personnel pröpose
au tölöphone a droit ä ces supplements. S'ils d£-
passent 1 franc par conversation, ils seront limites
ä cette somme.

3. Taux applicable aux Etablissements de
tout premier rang et rang la

Une disposition nouvelle concerne specialement
— sous forme de recommandation — les Etablissements

de tout premier rang:
«II est recommande aux exploitants d'hötels de

tout premier rang et de la catögorie la de prE-
lever une taxe de 15 pour cent pour un sEjour de
deux ou plusieurs jours.»

4. Taxe de service des hötes non-payants
«La fixation des taxes de service ä percevoir

d'hötes non payants est rEservEe aux conventions
locales.»

5. DElais de paiement pour les taxes de
service

Le compte des taxes de service doit etre Etabli
au plus tard ä la fin de chaque mois. Le paiement
de ces taxes doit s'opErEr au plus tard le 10 du
mois suivant. Les Etablissements saisonniers qui
n'ouvrent qu'apres le 15 d'un mois peuvent
reporter l'Etablissement du premier compte ä la
fin du mois suivant.

Tout employE ayant droit aux taxes de service
recevra un compte de Celles qui lui reviennent.
Ce compte mentionnera au moins le nom de l'em-
ployE, sa fonction, la pEriode sur laquelle porte
le calcul, sa part des taxes de service, le montant
de celles-ci et la date du paiement. L'employE don-
nera quittance du paiement sur l'original du
compte.

6. Droit de contröle des employes
Un meilleur droit de contröle a EtE consenti aux

employEs quant k la gestion et au contröle des
taxes de service, puisque:

Dans, les Etablissements oil les taxes de service
font l'objet d'une rEpartition prEalable entre les
divers dEpartements, les chefs responsables de ces
dEpartements doivent examiner chaque fois l'en-
semble des comptes et les approuver en apposant
leur signature. L'exploitant est tenu de remettre
spontanEment au chef de dEpartement les
documents justificatifs.

Dans les Etablissements oü les taxes de service
font l'objet d'une rEpartition prEalable, mais qui
n'ont pas de chef de dEpartement, et dans les
Etablissements oü n'existe pas de rEpartition
prEalable, l'exploitant est tenu d'autoriser un
employE dEsignE par le personnel k prendre
connaissance de la rEpartition de ces taxes.

Chaque employE de service a le droit de de-
mander des renseignements au sujet de la fixation
de sa part.

Les employEs qui, en vertu des dispositions des
alinEas 1, 2 et 3 du prEsent article, exercent un
droit de contröle et ont la possibilitE de demander
des rensignements ne doivent subir de ce fait au-
cun prEjudice dans l'exercice de leurs fonctions.
Toute dErogation ä cette prescription constitue
une violation k l'obligation d'observer la paix
sociale.

Les chefs de dEpartement et les reprEsentants
du personnel (al. 1 et 2 du prEsent article) sont
tenus d'observer le secret sur le chiffre d'affaires.
Iis sont responsables envers le reste du personnel
de TexEcution correcte du mandat qui leur est
confiE.

7. Contribution aux frais d'execution
La contribution aux frais d'exEcution a EtE sen-

siblement augmentEe par rapport aux dispositions
de l'ancien rEglement sur les pourboires, ceci
afin de couvrir les frais d'administration et
de contröle du nouvel office rEorganisE. Les frais
de contribution peuvent etre prilevis comme aupa-
ravant sur les 2% que l'exploitant peut retenir sur
les taxes de service pour le paiement des
contributions aux frais d'exEcution, des registres et
livres comptables.

8. Repartition des taxes de service
Une des plus importantes nouvelles dispositions

est celle qui rEgit la rEpartition des taxes de
service. Cette rEpartition doit se faire conformEment
aux instructions obligatoires annexdes au riglement
sur les taxes de service. En principe, il est fait une
diffErence pour la rEpartition des taxes entre les
employes debutants et les employes experimenles.

L'Echelle A est applicable aux employEs dE-
butants.

L'Echelle B est applicable aux employEs expEri-
mentEs.

En cas de circonstances spEciales, les exploitants

ont le droit de dEroger aux Echclles A et B
et d'attriber k un employE une part diffErente,
sous rEserve des prescriptions des «remarques
concernant les baremes» qui ne permettent pas
de dEpasser les maxima prEvus k l'Echelle B.

La durEe de la pEriode dite de dEbut est fixEe
comme suit:

Ressources touristiques de l'histoire

Le nouveau reglement des taxes de service
dans Vindustrie höteliere suisse
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I. Personnel du vestibule:
a) Deux ans pour les employes des categories

infErieures (chasseurs, prEposEs au vestiaire,
liftiers, portiers seuls et portiers k la gare, etc.);

b) Huit ans pour les concierges et six ans pourles autres employes du vestibule des categories
sup6rieures.

II. Personnel de salle:
a) Pour les employes des categories infericures

(lilies de service et de salle, garjons de salle,
sommeliers-courrier, chefs courrier, commis de
rang, commis d'Etage et demi-chefs), toute la
dur6e de l'apprentissage prEvue par la loi,
sous r6serve du succes de l'examen final, ou,
pour le personnel de service feminin, trois ans
au moins et, pour le personnel de service mas-
culin, quatre ans au moins;

b) Huit ans au moins pour les maitres d'hötel et
six ans au moins pour les autres employes de
service de categories superieures (chefs de rang,
chefs d'etage, premieres filles de salle et som-
meliers ayant du p'ersonnel sous leurs ordres).

III. Personnel d'etage:
Deux ans au moins.
La pratique professionnelle acquise sera prou-

\ ee par des documents originaux.
Cctte annexe continue ä comprendre deux ba-

Vor fünf Jahren ist der zweite Weltkrieg zu
Ende gegangen, und mancher Schritt ist
inzwischen getan worden, um den Fremdenverkehr
von den kriegsbedingten Fesseln zu befreien.

Der europäische Reiseverkehr
noch weit von der Freizügigkeit entfernt.
Nur die Erkenntnis, dass der Fremdenverkehr
ein wertvoller Devisenbringer ist und dass er die
Wirtschaft eines Landes in hohem Masse zu
befruchten vermag, ist in vielen Ländern durchgedrungen.

Auch im Marshallplan ist der Fremdenverkehr

mit einer sehr wichtigen Rolle bedacht,
und so sehen wir, dass fast alle Staaten im
Begriffe stehen, ihre Transporteinrichtungen und
Gaststätten auf einen Stand zu bringen, der bis
jetzt nur in der Schweiz, dem klassischen Reiseland,

zu finden war. In den gleichen Ländern hat
auch für die Dotierung der touristischen Werbung
eine Freigebigkeit Platz ergriffen, die uns mit
Bangen erfüllt.

Die Konkurrenz wächst in beängstigender
Weise

und zwingt uns zur Prüfung, ob bei uns wirklich
noch alles zum besten bestellt ist und was
vorgekehrt werden muss, um das Ansehen und die
Anziehungskraft der Schweiz als Reise- und
Ferienland zu wahren.

Notwendiger Abbau
im administrativen Dschungel

Auf dem Gebiete administrativer Massnahmen
muss dafür gesorgt werden, dass Reisepässe leicht
und kurzfristig erhältlich sind und nicht viel
kosten. An Stelle des nationalen Passes sollte ein
internationaler Touristenpass mit mindestens
dreijähriger Gültigkeit geschaffen werden. Falls
die Visapflicht nicht gänzlich fur touristische
Reisen abgeschafft werden kann, so soll ein
Sichtvermerk ebenfalls leicht und kurzfristig erhältlich
sein und wenig kosten.

Die Zollabfertigung an der Grenze soll möglichst
ohne überflüssigen Zeitverlust erfolgen. Bei der
Eisenbahn ist die Abfertigung im fahrenden Zug
sowohl für den Ausgangs- als für den Eingangszoll
vorzunehmen. Auf der Strasse sollen beide
Zollämter möglichst nahe aneinandergerückt, evtl.
m ein einziges Gebäude vereinigt werden, damit
der Tourist nicht von einem zum anderen Zollamt

fahren und zweimal die ganze Prozedur über
sich ergehen lassen muss. Auf den Flugplätzen ist
ebenfalls eine flüssige Abwicklung des Zolles
erwünscht, damit die Zeit, die man durch die
Benutzung des schnellen Luftweges gewinnt, nicht
mit Formalitäten wieder teilweise eingebüsst wird.

Die zollfreie Einfuhr und eine möglichst large
Interpretierung des Begriffes ,,Reiseproviant"
sowie ,,Reiseandenken" ist zu empfehlen. Zu erste-
rem gehören auch Tabakwaren, Spirituosen,
Toilettenartikel usw., zu letzterem u. a. Kleider,
Halstücher, Kleinmöbel, Lederwaren, Bilder,
Kippsachen, Bücher usw. Zu den persönlichen
Effekten, die von Touristen in angemessener
Menge unverzollt eingeführt werden sollen,
gehören auch tragbare Grammophone mit Platten,
Photo- und Filmapparate mit unbelichteten 1"il-

men, Campingausrüstungen usw.
Die Zollformalitäten für die vom Touristen

selbst benützten Verkehrsmittel — Automobil,
Motorrad, Velo, Flugzeug, Faltboot —, sollten
ebenfalls international vereinfacht und
vereinheitlicht werden. In diesem Zusammenhang ist
auch eine internationale Regelung der Dritt-
1 laftpflichtversicherung anzustreben.

Sehr zu begrüssen ist die jüngste Massnahme
unserer Zollbehörden, die Fahrräder von Touristen

m Zukunft ohne jede Formalität zur
vorübergehenden Einfuhr in die Schweiz zuzulassen.

Schicksalsgemeinschaft
zwischen Fremdenverkehr und Aussenhandel

Der Tourist und Ferienreisende ist heute fast
uberrll zu einer Positionsnummer in der Waren-
liste des zwischenstaatlichen Güteraustausches
herabgesunken. Das Reisen für Ferien und
Erholung ist keine Privatangelegenheit mehr,
sondern die Regierungen unterbinden die Ausreisen
ihrer Untertanen entweder gänzlich oder
kontingentieren sie. Kaufen wir in einem Lande viele
Waren, so ist dieses Land unter Umständen auch
bereit, Devisen für Schweizer Reisen zur
Verfügung zu stellen. Unser Fremdenverkehr befindet

sich demnach mit unserem Aussenhandel in
einer Schicksalsgcmeinschaft auf das engste ver-

remes de repartition, äsavoir le bareme i applicable
en particulier aux grands Etablissements procE-
dant ou non ä une rEpartition prEalable, et le
bareme 2 pour les petites et moyennes entreprises.
Le nombre des parts est fixE, et pour les employEs
dEbutants, et pour les employEs expErimentEs.
Pour les dEtails, nous renvoyons au reglement
lui-meme.

9. DurEe de validite
La, durEe de validitE du nouveau reglement va

jusqu'au 31 dicembre ig54. Elle se renouvellera
tacitement d'annEe en annEe, ä moins que le
reglement ne soit dEnoncE, avec prEavis de 3 mois,
pour la fin d'une annEe civile par l'une des parties
contractantes. En cas de dEnonciation, les parties
s'engagent ä entamer immEdiatement de nouvel-
les nEgociations.

II nous entrainerait trop loin d'entrer dans tous
les dEtails de ce nouveau reglement que chaque
exploitant doit done avoir en sa possession. Nous
recommandons instamment ä tous nos membres
d'Etudier ä fond ce document, et de s'v confor-
mer le plus tot possible.

II est heureux que, grace ä la bonne volontE des
parties contractantes, on ait pu s'entendre sur
un reglement valable pour une pEriode plus 011

moins longue et ainsi contribuer au maintien de
la paix du travail.

bunden. Der Tourismus verdient daher bei der
künftigen Regelung der zwischenstaatlichen
Wirtschaftsbeziehungen auch weiterhin die ganz
besondere Unterstützung seitens der Delegierten für
HandelsVertragsverhandlungen.

Ausbau der Transport- und
Beherbergungsmöglichkeiten

a) Fortschritte im Schienenverkehr

Die Leistungsfähigkeit unseres Eisenbahnwesens
bezüglich Fahrplan, Zugsdichtigkeit,

Geschwindigkeit, Komfort usw. ist heute wohl
grösser als je in der Geschichte unseres Schienenverkehrs.

Im Ausland werden unsere Eisenbahnen
allgemein als vorbildlich bezeichnet. Die Modernisierung

des Rollmaterials, sowohl bei den Bundesbahnen

als auch bei den Privatbahnen hat in den
letzten Jahren grosse Fortschritte gemacht.

Die Eisenbahnpolitik, soweit sie den Fremdenverkehr

tangiert, dürfte vermehrt in der Richtung
der Schaffung verbesserter Anschlüsse vom Ausland
her gehen, um die Stellung der Schweiz als
„Drehscheibe" des europäischen Schienennetzes noch
stärker in Erscheinung treten zu lassen. Sehr
beachtenswert sind die Pläne betreffs Schaffung
eines europäischen Schnellverkehrsnetzes nach
dem Muster der bewährten schweizerischen
Leichtschnellzüge, d. h. auf der Basis einer
Reisegeschwindigkeit von ca. 90 km/h. Derart Hessen
sich grosse mitteleuropäische Zentren, wie Paris,
Brüssel, Amsterdam, Köln, Frankfurt, Stuttgart,
München usw. durch minimale Fahrzeiten mit
der Schweiz verbinden.

Auf unseren grossen Durchgarjgsverbindungen
im Nord-Süd- und Ost-West-Verkehr bestehen
immer noch einspurige Engpässe, die baldmöglichst

zu schliessen im Interesse der Stellung der
Schweiz im Transitverkehr liegen würden. Auch
die Konsolidierung der finanziellen Verhältnisse
grosser Privatbahnen, wie die Rhätisclie Bahn, die
Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn, die Montreux-
Berner-Oberland-Bahn usw., die eine wichtige
Rolle in unserem Fremdenverkehr spielen, muss
unbedingt befürwortet werden.

b) Die Alpenstrassen bedürfen dringend des Aus¬
baues.

Gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr 1938
haben sich 1949 die Einreisen ausländischer
Motorfahrzeuge in die Schweiz von 432295 auf 547997
oder 26,7% vermehrt. Im Fernverkehr nahmen
die ausländischen Personenwagen um 57763 auf
446408 oder 14,8%, die Autocars um 28127 auf
395r5 oder 247% die Motorräder um 2046t
auf 36306 oder 129% zu. Dieser eindrucksvollen
Entwicklung ist leider mit dem Strassenausbau,
namentlich mit dem Ausbau unserer vom
touristischen Standpunkt so überaus wichtigen
Alpenstrassen, zu wenig Rechnung getragen worden.
Das kostbare „Inventar" dieser Strassen zu
erhalten und es den neuzeitlichen Verkehrserfordernissen

anzupassen,' ist ein dringendes Gebot.
An Alpenstrassen ist die Schweiz bereits reichlich

dotiert. Gewiss wäre die Realisierung einzelner

Projekte, wie^die Gemmistrasse, die Strasse
über die Grosse Scheidegg oder über den Kistcn-
pass an sich wünschenswert und würde einzelnen
Gegenden neuen Verkehr bringen. Das gleiche
gilt für die Alpen-Strassentunnelprojektc. Doch
glauben wir, dass die mit der Realisierung dieser
Projekte verbundenen enormen Kosten in keinem
erträglichen Verhältnis zu den zu erwartenden
unmittelbaren Nutzen, namentlich vom Standpunkt

des Fremdenverkehrs aus gesehen, stehen
werden.

Das einzige Alpenstrassenprojekt, das man vom
unmittelbar touristischen Standpunkt als dringend

zum Bau empfehlen kann, ist die Forclaz-
strasse, die die wichtigsten Gebiete um Chamonix
mit dem unteren Wallis und dem Genfersee
verbindet. Diese Strasse befindet sich in einem
schlimmen Zustand und legt für die Schweiz keine
Ehre ein.

Von den bestehenden Alpenstrassen sollten
speziell zum Ausbau (Hartbelag, Verbreiterung,
Korrektur der Kurven usw.) empfohlen werden:
Grosser St. Bernhard, Furka, Grimsel (Walliscr
Seite), Gotthard (Urner Seite), Klausen,
Lukmanier, St. Bernardino, Splugen, Flüela,
Bernina und Umbrail. Neben den Nord-Süd-Verbindungen

ist auch den Ost-West-Strassenver-
bindungen Beachtung zu schenken, so der Untcr-
engadinstrasse, der Strasse von Reichenau nach
Dispntis und der Rhonetalstrasse.

Aber auch die Zufahrten zu den Alpenstrassen

Colonel Pozzys
Mission:

Die Normalisierung
des internationalen Reise¬

verkehrs

„Die Reise", die sich als sorgfältig redigierte
schweizerische Zeitschrift für Reisen und
Länderkunde schon einen guten Namen gemacht hat,
bringt in ihrer soeben erschienenen Mainummer
den nachfolgenden Leitartikel von Redaktor
Unger:

Der amerikanische Colonel Theodore J. Pozzy,
der Leiter der Abteilung für Reiseförderung bei
der Marshallplan-Verwaltung in Paris, ist zweifellos

in jenen Kreisen, die sich für Auslandsreisen
interessieren, ein beliebter Mann. Nur die
Valutaspekulanten und jene Leute, denen die „gelenkte
Wirtschaft" das herrlichste aller Glücksgüter
bedeutet, sind ihm gram. Doch das dürfte ihn wenig
kümmern. Denn er hält es unentwegt mit der
Freiheit. Und das macht ihn uns und unsern
Freunden so sympathisch. In seinen Büros gibt
es nämlich keine stickige Amtsstubenluft, wie
in vielen Ministerien, denen der Fremdenverkehr
unterstellt ist, sondern einen frischen anti-biiro-
kratischen Kampfgeist. Und den haben wir ja
auch bitter nötig in einer Zeit, da die hohe Politik
zum Geschäft geworden ist, sich ein Staat gegen
den andern abriegelt und aus kleinlichem Krämergeist

heraus den Menschen als Ware betrachtet
und die Touristen regelrecht verschachert: durch
besondere Reiseabkommen oder gar im Rahmen
von Handelsverträgen. In einer Zeit also, da man
nach vielen Ländern nur reisen darf, wenn man
vorher einen als Visum getarnten Eintrittspreis
bezahlt hat und dann noch gezwungen wird, sein
Geld zu einem Zwangskurs, der hoch über dem
wirklichen Werte liegt, umzuwechseln...

Im Rahmen des Marshallplanes ist Amerika
bestrebt, das Reisen nach Europa zu fördern.
Denn die Touristen geben Geld aus und tragen auf
diese Weise zur Erholung und Gesundung
notleidender Länder viel bei. Im vergangenen Jahre
sind zum Beispiel 300000 Amerikaner nach
Europa gekommen und haben rund 350000000
Dollar hier gelassen. In dem grossen Amerika, das
aus rund 50 Bundesstaaten besteht, kann man
frei und ungehindert herumreisen, sogar ohne
Identitätspapiere. In dem kleinen Europa dagegen

hat jeder Staat nicht nur streng bewachte
Grenzübergänge, sondern vorher noch eine ganze
Reihe von Schaltern, an denen man nach
Ausfüllung zahlreicher Formulare und Entrichtung
entsprechender Gebühren die Reise-Erlaubnis
erhält und über die Vorschriften zur Mitnahme
von Geld in eigener und fremder Währung
belehrt wird.

Diesem Unsinn, der einigen geschäftstüchtigen
Hirnen entsprungen ist und dem ein krankhafter
Polizeigeist Pate gestanden hat, rückt Col. Pozzy
unentwegt zuleibe. Schon haben 11 westeuropäische

Länder die Visa für amerikanische
Touristen gänzlich abgeschafft, während sich 6 weitere

Staatskanzleien die Frage reiflich überlegen.
Denn Amerika, das hier durch die Marshallplan-
Verwaltung und ihre Reiseabteilung vertreten ist,
besteht darauf. Es ist aber noch einen Schritt
weiter gegangen und hat den Wert der
Gegenstände, die man von einer Auslandsreise zollfrei
heimbringen darf, auf 500 Dollar erhöht. Das ist
für Touristen, die von ihren Reisen gerne Andenken

und Geschenke mitbringen, von großer
Bedeutung, — aber auch für die europäischen Länder,

die auf diese Weise wieder Geld verdienen!
Die Marshallplan-Verwaltung, die ja nicht

nur ein spendefreudiges Wohltätigkeitsinstitut
sein soll, sondern auch gewisse politische und
wirtschaftliche Ziele verfolgt, steht mit beiden Füssen

sind sehr verbesserungsbedürftig. Wir nennen
hier die Zufahrten von Bern über Thun nach dem
Haslital (Briinig, Susten, Grimsel), von Luzern
nach dem Gotthard, von Zurich nach Graubünden

(Walenseetalstrasse) und von St. Margrethen
nach Sargans. Hier gilt es vor allem zahlreiche
Gefahrenquellen durch die Beseitigung von
Engpässen auszumerzen.

Der Ausbau der Alpenstrassen und deren
Zufahrten ist auch eng verknüpft mit der zurzeit
brennenden Frage der vermehrten Öffnung von
Strassen für den Verkehr mit Autocars von 2,4 bis
2,5 m Breite. Solche Cars werden im Ausland
immer mehr für Rundreisen über ganz Europa
verwendet. Mit Ausnahme des Simplons und der
Julier-Maloja-Strasse sind für solche Cars alle
Hochalpenpässe gesperrt. Der Schweiz entgeht
damit ein gewisser Verkehr, der in den kommenden

Jahren zweifellos noch an Bedeutung erheblich

zunehmen dürfte.

c) Schiffsverkehr

Eine Fahrt auf einem unserer vielen,
landschaftlich so reizvollen Seen, gehört immer noch
zum eisernen Bestand einer Schweizer Reise. Die
erste Sorge unserer Schiffahrtsgesellschaften ist
daher die, das zum Teil schon überalterte
Material an Schiffen zu modernisieren, was durch
Umbauten (Einbau von Dieselmotoren) oder
Neubauten geschehen kann. Auf diesem Gebiete ist
in den letzten Jahren bereits einiges getan worden.

Alle Massnahmen, die dahin tendieren,
unsere Schiffe schneller und komfortabler zu
machen, werden ihre Frequenzen erhöhen und
ihre vermehrte Benützung durch Touristen und
Reisende fördern.

d) Luftverkehr

Bezüglich des Luftverkehrs galt während des

auf dem Boden der mühsam und bedächtig
erwachenden „Europa-Union", die für viele
denkenden Menschen die Rettung vor dem Chaos
bedeutet und die Grundlage zu einer gesunden Ent-.
wicklung der Weltwirtschaft. Darum setzt sich
Col. Pozzy dafür ein, dass auch die europäischen
Staaten im Verkehr unter sich selbst (und nicht
nur in ihren Beziehungen zu Amerika) zu jenen
Grundsätzen zurückkehren, die von der Vernunft
geboten werden. Dabei lässt er sich auch von der
Überzeugung leiten, die die Amerikaner in einem
Slogan so trefflich auszudrücken verstanden
haben: „Travel is the Passport to Peace". Dieses
Schlagwort vom „Reisen ist der Weg zum
Frieden" in die Tat umzusetzen, kann nicht eines
Bürokraten Aufgabe sein, der nur in Paragraphen
denkt, auf Instanzenwegen durch das Leben wandelt

und vor der Meinung des mächtigeren
Vorgesetzten widerspruchslos kapituliert. Dazu
bedarf es eines Outsiders, der mitten im Leben drin
steht, ein vom Amtsstil unbeschwertes freies
Urteil besitzt und auch ein freies Wort zu führen
vermag.

Col. Theodore J. Pozzy, der auf französische
Vorfahren zurückblickt und selbst in Frankreich
geboren wurde, ist Bürger des amerikanischen
Staates Maine. Bevor er zur Marshall-Verwaltung
kam, stand er an der Spitze von Weltfirmen der
Konservenindustrie, zuletzt als Präsident der
Hampden Canning Corporation und der Dole-
Company, deren Ananasbüchsen bekanntlich in
aller Welt zu finden sind. 1942 berief ihn General
Mac Arthur in seinen Wirtschaftsstab nach
Australien und 1945 erhielt er den ehrenvollen
Auftrag, die Autoreifenindustrie in Frankreich,
Belgien und Holland zu reorganisieren. In Anerkennung

seiner Verdienste wurde er von Frankreich
mit der Rosette der Ehrenlegion und der MEdaille
de Reconnaissance ausgezeichnet, während ihn
Belgien zum Officier de la Couronne ernannte.

Col. Pozzy darf also ein glänzender Organisator
genannt werden, der den klaren Blick für das
Wesentliche und Nützliche besitzt, der aber auch
über die Autorität verfügt, seinen Ratschlägen
und Anordnungen die nötige Nachachtung zu
verschaffen. Wir sind überzeugt, dass eines Tages
der gesunde Menschenverstand siegen wird. Zum
rascheren Durchbruch bedarf es jedoch eines
Mannes, der von hoher Stelle aus seine Überzeugung

ungeschminkt verkündet, die massgebenden
Persönlichkeiten zum Nachdenken zwingt und sie
schliesslich dazu veranlasst, die alten Methoden
über Bord zu werfen. Wenn wir aus dem unwürdigen

Zustand der Unfreiheit, in dem wir heute
stecken, wieder hinausgelangen wollen, müssen
nämlich unbedingt neue Wege beschritten werden.
Sie dürfen aber nicht wieder mit Formularen

gepflastert und mit Wegweisern versehen sein, die
uns von Schalter zu Schalter führen, viel
Zeitverlust verursachen und uns zudem noch das
Geld aus der Tasche ziehen, damit der Leerlauf 1

eines höchst überflüssigen Verwaltungsapparates
bezahlt werden kann. Der einzige Wegweiser, den
wir im internationalen Reiseverkehr gelten lassen
können, verkündet die Befreiung von den Fesseln
der Bürokratie. Und an dieser Zielsetzung
erkennen wir Col. Pozzys grosse Mission. h.j.u.

Krieges unsere Sorge vor allem der rechtzeitigen
Bereitstellung einer zweckentsprechenden
Bodenorganisation. Durch den raschen und grosszügigen

Ausbau der beiden Flughäfen Genf-Cointrin
und Zürich-Kloten sind wir dieser Sorge enthoben
worden. Wie aus den nachfolgenden Mengen der
in Zürich und Genf 1938 und 1949 notierten
Linienpassagiere hervorgeht, haben sich diese
Investitionen weitgehend gerechtfertigt:

Li nienpassagiere
Zürich Genf

1938 32614 10841
1949 176706 162660

Wenn der Anteil unserer Gäste aus überseeischen
Ländern, gemessen an den Logiernächten, von
ca. 8% im Jahre 1938 auf 15% pro 1949 stieg,
so haben wir dies bestimmt auch dem interkontinentalen

Luftverkehr zu verdanken, an welchen
die Schweiz nunmehr durch eine Reihe von
regelmässigen Linien über Genf und Zürich
angeschlossen ist.

Die schweizerische Luftverkehrspolitik hat
sich während der unmittelbaren Nachkriegszeit
auf die Lösung von drei Aufgaben konzentriert:

Direktor S. Bittel über wichtige Probleme
der schweizerischen Verkehrspolitik

Referat an der 10. Mitgliederversammlung der SZV. in Zürich
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1. Die Erstellung einer neuzeitlichen
Bodenorganisation ;

2. Die Schaffung eines schweizerischen
Luftfahrtgesetzes;

3. Die Konzentration unseres eigenen
Linienverkehrs in die Hand einer nationalen
Luftverkehrsgesellschaft.

Die ersten beiden Aufgaben können als erfüllt
gelten. Durch die Erhebung der Swissair zur
„nationalen" Gesellschaft wäre formell auch die
dritte Aufgabe gelöst. Aber das gegenwärtig
brennende ,,Swissair-Problem" - 1940 wird mit
einem Defizit von schätzungsweise 5 Millionen
zu rechnen sein - wird wohl nur durch eine radikale

Umstellung des Schiverpunktes ihres Verkehrs
auf den Nordatlantik, auf die Verbindungen mit
England und evtl. noch mit dem Vorderen Orient
gelöst werden können. Die Indienststellung von
neuzeitlichem Elugmaterial sowie eine finanzielle
Garantie durch die öffentliche Hand ist dabei un-
erlässlich.

Der gänzliche Verzicht auf einen
aktiven schweizerischen Luftverkehr und
die Überlassung des „dritten Weges" an
fremde Unternehmungen erscheint uns
ausserhalb jeder ernsthaften Diskussion
zu stehen. Der schweizerische Tourismus
ist am Bestand einer starken, der
ausländischen Konkurrenz technisch und
organisatorisch gewachsenen nationalen
Luftverkehrsgesellschaft in hohem Masse
interessiert.

Hotelerneuerung
Die weitaus überwiegende Mehrzahl aller unserer

Hotels stammt aus der Zeit vor 1914, die wir
die liberal-individualistische Wirtschaftsepoche
zu nennen pflegen. Mit dem Ausbruch des ersten
Weltkrieges war eine langfristige Prosperitätsperiode,

die eigentliche Blütezeit des schweizerischen

Fremdenverkehrs und damit auch der
Hotellerie, abgeschlossen. Trotz gelegentlicher
kurzer Konjunkturepochen, wie Ende der 20er
Jahre, im Jahre 1937 nach der Abwertung des
Schweizer Frankens und zuletzt 1947, stand die
Hotellerie seither in einer Dauerkrise, was seit
dem ersten Weltkrieg in einem fortwährenden
Rückgang der Zahl der Hotelbetriebe und deren
Bettenkapazität zum Ausdruck kommt.

Die Monopolstellung der Schweiz im Fremdenverkehr

war mit dem Ende des ersten
Weltkrieges bereits verlorengegangen. Mit Hilfe des
Marshallplanes wird der Hotelbau im Ausland
weitere Fortschritte machen, während in der
Schweiz nicht einmal Mittel zur Verfügung
stehen, die bestehenden Bauten grundlegend zu
renovieren.

Die hohen Lebenshaltungskosten beeinträch¬
tigen den Fremdenverkehr

Es kann heute an Hand von Zahlen nachgewiesen

werden, dass sich die Einfuhr infolge der
ausländischen Währungsmassnahmen fühlbar
verbilligt hat, doch die Lebenshaltungskosten
sind dieser Bewegung nur in geringem Masse
gefolgt. Die Preise der eingeführten Lebensmittel
stehen heute etwa um 16 Prozent tiefer als anfangs

1949. Die Konsitmcntcnpreise sind, anders als die
andern Preise, von einer merkwürdigen Starrheit.
Sie haben sich weitaus am schwächsten zuruck-
gebildet.

Eine wirklich fühlbare Senkung der
Lebenshaltungskosten wäre vom Standpunkt

des Tourismus sehr zu begrüssen.
In gewissen Kreisen der Bevölkerung,
wobei wir namentlich an den kleinen
Mittelstand und die Fixbesoldeten denken,

ist das Ferienmachen schon seit
einiger Zeit zu einem finanziellen
Problem geworden. Selbst bei einem
Monatseinkommen von Fr. 1000.- bis Fr.
1300.- ist es für eine vierköpfige Familie

praktisch ausgeschlossen, Ferien in
einem Hotel der mittleren Preisklasse
bei einem Tagespauschale von 15 bis 18
Franken zu machen.

Auch die Steuerbelastung und die minim
gewordene Verzinsung der Spar- und Rentengelder
sorgen dafür, dass das Ferienmaohcn nicht mehr
in die Kategorie der „lebenswichtigen" Funktionen

eingereiht werden kann. Es ist daher kein
Wunder, dass der Bedarf an l'erienwohnungen
und Privatzimmern dauernd steigt, oder dass
man die Kinder in Pfadi- oder sonstige Jugendlager

schickt, und dass die Eltern sich mit
Wanderungen und Übernachtungen in bescheidenen

Landgasthöfen oder Klubhütten begnügen.
Dies sind einige Probleme, die im Rahmen unserer

Verkehrspolitik von besonderer Bedeutung
sind.

Zu schmale Finanzbasis für eine schlag¬
kräftige Werbung

Ein sehr wichtiges Postulat ist schliesslich
noch die Aufrechtcrhaliung und Festigung unserer
Werbung für den Fremdenverkehr im In- und
Auslande. Erste Voraussetzung hiezu ist die Normalisierung

unserer Finanzlage. Bei der Gründung
unserer Zentrale im Jahre 1939 wurde sie mit
einem festen Bundesbeitrag von 21Millionen
Franken und einem variablen Beitrag von
Fr. 500000 dotiert. 1946 wurde der feste Beitrag
um 60% auf 1 Million Franken reduziert, und
seither bildet die Finanzierung unserer Zentrale
Jahr für Jahr Gegenstand der Budgetdebatte in
den eidgenössischen Räten. Wir wissen jeweils
erst in der zweiten Hälfte Dezember, wie viele Mittel
uns für das folgende Jahr zur Verfügung stehen
werden. Man kann sich vorstellen, wie sehr eine
rechtzeitige und weitsichtige Planung unter diesen

Umständen erschwert wird. Unsere touristische

Werbung darf nicht eine Angelegenheit von
heute auf morgen sein. Wenn die Mittel rationell
und erfolgreich verwendet werden sollen, dann
muss sehr systematisch auf weite Sicht disponiert
werden können.

Wir müssen daher dringend bitten,
dass der ursprüngliche, vor dem Kriege
bewilligte Bundesbeitrag von 2 U Millionen

Franken wieder endgültig stabilisiert
wird, wobei nicht übersehen werden darf,
dass mit diesem Betrag nur noch 50-60%
dessen an Werbung verwirklicht werden
kann, was vor dem Kriege möglich war.

Nachdem die Schweizerischen Bundesbahnen,
die Eidg. Postverwaltung und der Schweizet
Hotelier- Verein ihre Beiträge an die Schweizerische
Zentrale für Verkehrsförderung erhöht haben, um
der eingetretenen Teuerung Rechnung zu tragen,
ist es sicher nicht zu viel verlangt, dass auch der
Bund den vor dem Krieg bewilligten Beitrag
endgültig stabilisiert.

Durch den Fremdenverkehr fliessen heute rund
1 Milliarde Schweizerfranken in alle Kanäle unserer
Wirtschaft. Er lässt sich durch eine kräftige Werbung

noch wesentlich entwickeln, und vor allem
ist diese Werbung auch nötig, damit wir im
internationalen Wettbewerb bestehen können. Das
geeignete Instrument für die touristische
Landeswerbung ist in unserer Zentrale vorhanden und es
muss unbedingt dafür gesorgt werden, dass
unsere Organisation durch eine genügende
Finanzierung zum Nutzen unseres Landes und unseres
Volkes voll ausgenutzt werden kann.

Gegen illoyale Ausnützung
der Arbeitsmarktlage
Ein Mahnruf der Union Helvetia

Die „Union Helvetia", das offizielle Organ des
Schweizerischen Zentralverbandes der Hotel-
und Restaurantangestellten, nimmt in Nummer
16 mit Recht gegen die Unsitte Stellung, die da
und dort eingerissen ist, und darin besteht,
Jahresstellen mit einem Engagement für eine
Saisonstelle in der Tasche anzutreten und dann
den Inhaber des Jahresgeschäftes mit einer
unerwarteten Kündigung zu überraschen. Ein
solches Verhalten sei vom arbeitsmarktpolitischen

Standpunkt aus unerwünscht, da es
vorteilhafter sei, den kurzfristigen Spitzenbedarf

während der Hochsaison so weit als möglich
durch ausländische Arbeitskräfte zu decken,

die ja nur befristete Arbeitsbewilligungen
erhalten und daher für den Arbeitsmarkt im Winter
keine Belastung darstellen. Wir hoffen, dass die
nachstehende Ermahnung der UH ihre Wirkung
nicht verfehlen werde und dass Verstösse gegen
die Vertragstreue, wie sie uns dieses Jahr in
vermehrtem Masse gemeldet wurden, nicht mehr
vorkommen;

„Leider gefährden durch ihr unüberlegtes
Verhalten schweizerische Angestellte unsere im
Interesse des einheimischen Personals betriebene
Arbeitsmarktpolitik. Statt mitzuhelfen, den
schweizerischen Angestellten die jahresdurchgängigen

und langfristigen Saisonstellen zu
erhalten und das zusätzlich einreisende ausländische

Personal in kurzbefristeten
Saisondienstverhältnissen unterzubringen, müssen wir
feststellen, dass erst seit kurzer Zeit in guten Jahresstellen

arbeitende schweizerische Angestellte vom
Saisonfieber und einem unbändigen Wanderungsdrang

angefallen werden und die Jahresstelle
aufgeben, um eine mehr oder weniger kurzfristige
Saisonstelle anzutreten. Wir haben wohlverstanden

nicht etwa diejenigen Angestellten im Auge,
die zwecks Ausweitung der beruflichen Kenntnisse

und Erfahrungen einen Stellenwechsel
vornehmen. Dagegen hätte niemand etwas einzu-

t
Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiermit die Mitteilung,
dass unser Mitglied'

Hotelier

Rene Stucker
Hotel Schönbühl, Hilterfingen

am 10. April sanft entschlafen ist.
Wir versichern die Trauerfamilie

unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

wenden. Besonders schlimm und gegen den Giuud-
satz von Treu und Glauben verslossend sind
diejenigen Fälle, da ein Angestellter eine Jahresstelle

antritt, obwohl er bereits in diesem
Zeitpunkt entschlossen ist, diese nach kurzer Zeit
aufzugeben und eine Saisonstelle anzunehmen,
oder wo — leider sind uns auch solche Vorkommnisse

zu Ohren gekommen — der die Jalyesstelle
antretende Angestellte bereits ein Engagement
für eine Saisonstelle im Sack hat. Was sind die
Folgen solchen Vorgehens Dort, wo sich die
Betriebsinhaber durch das Schweizer Personal
hereingelegt fühlen, wird aus verständlicher
Erbitterung heraus das Bestreben gefördert,
ausländische Angestellte zu engagieren. Ganz
allgemein wird aber zudem unsere Arbeitsmarkt-
politik durchkreuzt. Die vom Schweizer
aufgegebene Jahresstelle wird nämlich in einem
Zeitpunkt frei, wo im Hinblick auf die bevorstehende
Saison das Personalangebot knapp ist. Der
Inhaber des Jahresbetriebes kann — auch wenn er

e'Muttertag
Servieren Sie Ihren Gästen an diesem
Tag eine vorzügliche Glace.

ermöglicht Ihnen ausgezeichnete,
sämige Glacen herzustellen, die Ihre
Gäste begeistern werden.

Sie können FRIG kalt oder warm
anwenden, mit oder ohne Eier!

FRIG ist erhältlich in den Aromen
Vanille, Chocolat und Mokka
für Cremeglacen und

FRIG neutral für Fruchtglacen bei

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Telephon (031) 55021

Höfel 4 vendre
Urgent, maladie grave. Bel hotel, 100 lits (2
Saisons), tout en pierre et böton. Vastes salles 4 manger,

180 couverts, de föte, vöranda, billard, hall
confort, rönovö en 1948. Vue unique, grand pare,
place tennis. Villa privöe, 6 pi&ces, grand
garage, 10 voitures, avec 30 000 m* terrain 4 bätir.
Occasion unique 4 enlover au plus töt. II faut

disposer do 100 000 comptant. Adresser offres
sous Chiffre H.V. 2619 4 l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Sie sparen viel
Zeit, Arbeit und Geld mit einer

HOBART
Kartoffelschälmaschine

HOBART MASCHINEN J. Bornstein A. G., Zürich
Talacker 41 Telephon (051)^2718099

/??/?7er erreicV^*-

Uherma
Kühlanlagen
werden jedem Betrieb speziell ange-
passt. Zweckmässigkeit, beste
Ausführung, zuverlässig im Betrieb und
Dauerhaftigkeit sind besondere
Vorzüge der Qfutrma -Kühlanlagen.

Importeure der

Original- Chivers-

und Buitoni-
Produkte

Sie wünschen

sieh gute und

zufriedene

Kunden

die nicht nur aufs „Billige" eingestellt sind.

Genau so geht es
uns auch. - Darum
streben wir stets nach
Qualität und Vorteil
bietenden Preisen. -

Mit freundlichem Gruss

Pilz-Konserven AG., Pratteln (blj
vorm. Stofer & Söhne Tel. (061) 601 36

Unsere Spezialisten beraten Sie für die
Einrichtung von Schränken, Vitrinen,
Glaceanlagen, Kühlraum- und Gefrieranlagen.

HHerma A.G. Schwanden Gl.
Kältebüro Zürich

Hofwiesenstrasse 141, Tel.(051) 26 1606

Büros in: Bern, Telephon (031) 5328i
Lausanne, Tel. (021)260121
Genf, Telephon (022) 46819

Cheflde cuisine
(qualifie), excellent restaurateur, cherche
engagement dans une bonne maison, saison exclus.
Offres sous chiffre C.H. 2688 4 l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

;;

400 zufriedene Kunden bestätigen :

Wer rechnet, kauft die

Catandä"
Butterrollmaschine
500 Butterrölleli & 5 g in 5 Minuten.

Fl. Sperandio, Bad Ragaz, Tel. (085) 611 16.
Verlangen Sie unverbindliche Vorführung.

I
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es wünscht — vielfach nicht mehr mit qualifizierten
schweizerischen Angestellten bedient

werden und sieht sich genötigt, ausländische
Angestellte anzufordern. In Anbetracht der
vorübergehenden Verknappung des Arbeitsangebotes
vor Saisonbeginn ist unser Verband genötigt, für
diese guten Jahresstellen ausländische Angestellte
zu bewilligen. Der Schweizer läuft Gefahr, dass
er daher nach Ende der Saison ohne Arbeit und

Verdienst sein wird, während der ausländische
Angestellte in der guten Jahresstelle sitzt, für
die er sich während der Saison an Stelle des
davongelaufenen Schweizers zur Verfügung stellte.
Natürlich wird der Schweizer Angestellte, der
durch sein unkluges Verhalten diese Situation
verschuldet hat, den Fehler nicht bei sich' selbst
suchen, sondern wie ein Rohrspatz über den
Ausländer und die Union Helvetia schimpfen."

Swiss Line
Eine bemerkenswerte Anregung unseres Zentralvorstandsmitgliedes E. Scherz, Gstaad^

zur Förderung des Reiseverkehrs Amerika-Schweiz

Tourisme anglo-suisse
Bien que la presse quotidienne ait publie — ä

notre avis sans les avoir toujours v6rifi6es — des
plaintes des touristes anglais, il faut reconnaitre
qu'elle s'efforce loyalement maintenant de faire
paraitre les refutations qui lui parviennent.
D'autre part les correspondants des journaux ä
Londres scmblent Studier le probleme du tourisme
ä destination de la Suisse en lui donnant la place
qu'il m6rite et cn l'examinant avec davantage
objectivity.

C'est ainsi que le «Journal de Geneve» vient de
publier sous le titre «La perplexity des touristes
anglais» un article qui nous parait reflfeter la
veritable situation.

La Suisse garde la cote, mais n'est plus la
seule

L'importance du tourisme dans I'dconomie
nationale et europeenne est si bien reconnue, que cetle
Industrie fait I'objet d'une clause speciale dans
prcsque tons les arrangements financiers et com-
merciaux entre les divers pays.

Le tourisme a sa place bien marquee dans les
pactes conclus par la Grande-Bretagne avec la
Suisse et d'autres nations. On sait, par exemple,
qu'un credit de plus de 4 millions de livres sterling
est specifii dans l'accord des paiemehts anglo-
suisse, qui fut renouvele le mois dernier pour une
periode d'un an.

Cette somme sera-t-elle utilisee entierement
On veut l'espyrer, mais on n'en a pas encore la
certitude. Le meme doute, d'ailleurs, s'applique
en ce qui concerne la plupart des pays europ£ens.

Le nombre des touristes britanniques qui pas-
serent la mer en 1949 fut d'environ 400000.
D'aprfes les provisions des organisateurs de
voyages, il ne dOpassera vraisemblablement pas
350000 cette annOe.

Le lieutenant de vaisseau R. G. Studd, president

de l'association du tourisme du poly technique,
nous en donnait l'autre jour quelques raisons. II
est bien certain que la devaluation de la livre
sterling, le fardeau des impöts et l'instabilite
politique, font hOsiter bien des gens. Ceux qui dOsirent
passer leurs vacances sur le continent se donnent
beaucoup plus de temps pour reflOchir avant d'ar-
reter leur choix sur tel ou tel pays, sur un en-
droit plutöt que sur un autre.

Tour d'horizon critique
La Scandinavie Les restrictions des devises 011t

et6 levees, et cependant on ne verra sans doute

pas plus d'Anglais s'y rendre cette saison que
l'ann£e pass£e. Pourquoi Parce que le sOjour en
vacances y est tres coüteux; le prix du voyage
aller et retour ä lui seul s'61£ve ä au moins 30 gui-
n6es, et chaque touriste doit compter lä-bas avec
des tarifs qui lui paraissent souvent prohibitifs.

En Belgique ou en Hollande? Outre que les prix
y sont 61ev£s, ces pays n'attirent pas autant les
touristes qu'on aurait pu le croire.

En I/alie? Jusqu'ä präsent les locations sont
beaucoup moins nombreuses qu'on avait prävu.
Les catholiques s'y rendent en pelerinage, mais les
autres n'ont aucune raison d'y aller. Iis sont
effray£s par les foules de l'ann£e sainte et par le
fait qu'ä cause de cette affluence les hoteliers
italiens ont, dit-on, hauss6 leurs prix liors de toute
proportion.

L'Iispagne non plus n'est pas tres recherchöe.

En fait, on peut classer les pays, par ordre de
popularity, de la fa<;on suivante: la Suisse, la
France et l'Autriche. La Suisse a la preference ä
cause de l'excellente nourriture qu'elle offre, de ses
sites incomparables, des innombrables facilites
qu'assure une Industrie hdteliere tres developpee, et
de l'accueil qui attend les touristes heureux de se
trouver dans une atmosphere agreable.

Le beurre... et l'argent du beurre
Malheureusement il y a la question d'argent.

Tous les touristes ne s'en vont pas d£cidys ä d6-
penser jusqu'au dernier penny de leurs allocations
de 50 livres sterling. Rares sont les hommes qui
peuvent se permettre de partir avec leur femme
et un enfant (dont l'allocation est de 35 livres) et
de d6bourser 135 livres, en plus de leur billet de
voyage, pour jouir'de quinze jours ou de trois
semaines de vacances. Une livre sterling ne leur
donne que 12 francs Suisse dont les banques dy-
duisent un franc.

Beaucoup de touristes sont tentös d'opter pour
l'Autriche oü, en g£nyral, les prix sont moins
yiev£s et oil ils ont la promesse d'en avoir davantage

pour leur argent, malgrä le coüt plus yievü
du voyage.

La France, et particulierement la cöte nord de
la Bretagne, sont tres prisyes, en raison
de leur proximity, des prix modyrys, et du fait
aussi que les Anglais prennent de plus en plus
l'habitude d'emmener leur voiture ou d'emprunter
les autocars pour se dyplacer, de pryfyrencc aux
chemins de fer dycidyment trop chers.

Der erneute Rückgang der Frequenzzahlen
unseres Landes ist der Beweis dafür, dass der
Kampf um den Gast in den Reihen der
europäischen Touristcnländer sich mehr und mehr
verschärft. Vorüber sind die Nachkriegsjahre,
während deren die kriegsverschonte Schweiz dem
ausländischen Gast ein Monopol von Annehmlichkeiten

bieten konnte, die in andern Ländern noch
ins Reich der unerfüllten Wunschträume gehörten.

Immer rascher erholen sich die umliegenden
Nachbarländer, 11m schlagartig auch im Sektor
Tourismus als Konkurrenten aufzutreten. Im
eigenen Lande sind Anzeichen einer Rückbildung
von der Hochkonjunktur zum Normalzustand
in Industrie und Handel festzustellen. Die den
Handel und das freie Reisen lähmende
Devisenbewirtschaftung von Land zu Land setzt den
Hoffnungen und Möglichkeiten schwer zu
überwindende Grenzen. Grossbritannien und seine
Dominions, unser grösstes Gästereservoir, liegt
in einer wirtschaftlichen Ohnmacht, von der es
sich nur langsam und schwer zu erholen scheint.

Immer mehr drängt sich die Erkenntnis auf,
dass neue Weltteile durch unsere Fremdenwerbung

mobilisiert werden müssen. Es ist verständlich,

wenn die Vereinigten Staaten von Amerika,
als Ersatz, in erster Linie anvisiert werden. Leider
ist unser kleines Land aber nicht einzig in dieser
Erkenntnis. Mächtigere Konkurrenten, unterstützt

durch Staat und Marshallplan, entfalten
schon seit einigen Jahren auf dem Boden der
Vereinigten Staaten eine gewaltige Reklame
zugunsten ihres Tourismus. Nach schweizerischen
Verhältnissen gemessen, wird auch von unserem
Land eine grosszügige Propagandaaktion, auf
längere Dauer verteilt, eingeleitet. Niemals aber,
auch bei grösster Anstrengung, wird unsere nationale

Propaganda in Amerika eine so grosse
Wirkung erreichen, wie wir sie uns wünschen. Die
Grössenverhältnisse dieses Landes, verglichen mit
der Schweiz oder Europa, sind st) grundverschieden,

dass es enorme Summen Geldes brauchte,
wenn wir den Platz einnehmen wollten, von dem
wir träumen.

Eine Möglichkeit jedoch, die nicht nur Propa¬

ganda, sondern auch Geschäft bedeuten könnte,
wurde bis heute nicht genügend ins Auge gefasst.
Es handelt sich um- den Bau, und Betrieb von
schweizerischen Kleinpassagierdampfern. Prominente

Exponenten des schweizerischen Tourismus
haben sich unmittelbar nach Kriegsende mit
dieser Idee befasst. Leider ist es seither um das
Projekt wieder still geworden. Warum Fehlt es
uns an Pionieren mit Unternehmungsgeist Diese
Frage darf mit gutem Gewissen verneint werden.
Fehlt es am nötigen Kapital Die heutige Lage
des Kapitalmarktes dürfte das Gegenteil beweisen.

Tüchtige Schiffbauer, die während des Krieges

unserem Land wertvolle Dienste geleistet
haben, befassten sich eingehend mit der' Frage
und haben unseren Behörden die Vorteile
erläutert.

Der ganze Bau eines Schiffes, mit Ausnahme
des Schiffskörpers, könnte durch Schweizer
Firmen, also durch unser Handwerk, erstellt werden.
So würde der Bau von einem oder mehreren Kleln-
schiffen manchem Berufsmann willkommene
Verdienstmöglichkeiten bringen. Kommt nicht der
Innenausbau- eines Passagierdampfers dem Neubau

eines Hotels gleich Auch der Betrieb solcher
Schiffe wäre zu sechzig Prozent eine neue A uf-
gabe für unsere Hotellerie, die im Ausland nach wie
vor einen ausgezeichneten Namen hat und dieses
Aktivum in den Dienst der schweizerischen Schif.f¬
fahrt stellen könnte. Auch die ansehnliche Zahl
unserer Landsleute, die im Dienste, fremder
Schiffahrtsgesellschaften stehen, würden sich
gerne dem eigenen Lande zur Verfügung stellen.
Unzählig wären die Propagandamöglichkeiten,
die unser Land durch den Transport von Gästen
aus den Vereinigten Staaten während der Überfahrt

ausnützen könnte.
Wäre es nicht ein schönes Unternehmen, wenn

Finanz, Industrie, Handwerk und Hotellerie mit
vereinten Kräften an die Verwirklichung eines
solchen Planes treten würden, um damit vielen
Händen neue Arbeit zu schaffen und gleichzeitig
die Farben des Landes für das Land werben zu
lassen Ernst Scherz, Gstaad.

L'effort de l'O.N.S.T.
Encore une fois cependant, et bien que le total

des touristes ä destination de la Suisse s'annoncc
comme devant etre moindre cette saison que l'an-
nüe derniere, on espere qu'il sera encore tres ap-
präciable, surtout que la campagne entreprise
par l'Office national suisse du tourisme commence
ä porter ses fruits parmi le public. La Suisse de-
meure la grande favorite. L'essentiel, comme
toujours, est de persuader les Britanniques qu'il y a
chez eile un multitude de villages et de hameaux
oil il est possible de jouir de trois semaines de
vacances satisfaisantes ä tous les ügards, sans qu'ils
aient nycessairement ä ypuiser le total de leur
allocation.

Comparer avant de critiquer!
D'autre part la «Nouvelle Revue de Lausanne»

a reproduit dans sa chronique touristique une
lettre d'un de ses lecteurs, lettre que nous pouvons
ajouter au dossier de ceux qui ont bien voulu
prendre la düfense de notre hötellerie. Nous la
reproduisons ci-dessous en soulignant spyciale-
ment, avec ce correspondant, la principale
question qu'il faut se poser lorsqu'on se livre au
petit jeu des comparaisons: «Est-ce que les
choses oü les personnes que nous comparons et
critiquons sont vraiement comparables ?»

Nous avons reQu, entre autres correspondances
ä ce propos, une lettre d'une personnality tres au
courant de ces problemes yconomiques et qui, par

Mit strahlendem Lächeln treten Sie -vor die
Türe! IVie praktisch ist es doch, immer schon

einen Tag voraus zu wissen, wie das Wet-

ter sein wird! Das Disponieren fällt leichter

und man ist vor unangenehmen
Überraschungengeschützt. METE0 liefertIhnen

IFetterprognosen von erstaunlicher Genauigkeit.

Jeder sein eigener Wetterprophet-
dank dem METEO-Wettergerät I

METEO
nach Dr. ing. h.t. Ä. Straumann, itt dar

Ergebnis langjähriger l'ersuche. Ein Pro•
dukt drrTichudin tf Heid AG.. Ubalden-

burg (Bid). Beim Optiker Er. ST.—•

Gesucht für Mitte oder Ende Mai tüchtige, Engl,

sprechende

Restaurationstochter
Sehr gute Stelle. Offerten mit Zeugniskopien und

Bild an Hotel Weisses Kreuz, FlUelen am Vier-
waldstättersee.

Erstklasshotel Graubündens (180 Betten) sucht
für lange Sominersaison ab 28. Mai tüchtigen

Koch-Tournant
in allen Partien bewandert,

^

Office-Econ.-Gouvernante
Köchin

Sofortige Offerten erbeten ur.ter Beilage von
Zeugniskopien, Photos und Lohnansprüchen an
Dir. Hotel Schweizerhof, Lenzerheide.

Horgen-Glarus- Stühle sind

raumsparend. Masse und

Dimensionen der Möbel sind

uns vertraut, und wir
beraten Sie gerne mit

Bestuhlungsplänen. Horgen-Glarus

ist die leistungsfähigste

Spezialfirma fUr Sitzmöbai

und Tische.

AG. MÖBELFABRIK HORGEN-GLARUS IN GLARUS Tel. (059) 5 20 91

Hotel*Rest.
jungen

Blausee, Berner Oberland, sucht

BURSCHEN
sauber und ehrlich. Gelegenheit, den

Portierberuf
zu erlernen. Gute Behandlung und Verdienst
zugesichert. Saison bis Mitte Oktober. Eilofferten
mit Photo und wenn möglich Arbeitsbestätigung
an die Direktion, Tel. (033) 80093.

Gewandte, gutpräsentierende,

sprachenkundige

BARMAID
sucht Stelle auf 10./15. Mai.
Offerten unter Chiffre H G

2672 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Daunen- und Wollsteppdecken
Wascfpbare Uberjüge

BettüberwUrte, Wolldecken
Universal-Flac&duvets

Umarbeitungen und Reparaturen Jeder Art
Federn- und Flaumrelnlgung

UNIVERSAL STEPPDECKENFABRIK BURGDORF A.G., Tel. (034)2 3083

White Lehel

1
SCOTCH WHISKY

Ok'/Ae PA* tf*'
Generaldepot für die Schweiz:

Jean Haecky Import A.G., Basel

41 Jahre alt, sucht Stelle.
Eintritt sofort.
Adresse: Gianotti Ettore,
presso Gianotti Ida, 43 via
di Biscione, Lucca (Italia).

Lingerie-
Gouvernante

tüchtig, zuverlässig sowie
exakte, flinke

Weissnäherin-
Stopferin

suchen gemeinsames
Jahresengagement in grössern
Betrieb. Eintritt 1. Juni oder
später. Offerten erbeten unter

Chiffre K 51038 G an Pu-
blicitas St. Gallen.

Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von der
Weiterbeförderung

ausgeschlossen.

Junge, tüchtige

GERANTIN
mit Fähigkeitsausweis A und B, sucht neuen
Wirkungskreis. Offerten unter OFA 2230 Z an
Orell Füssli-Annoncen, Zürich 22.

Gesucht sprachenkundige'

Restauranttochter
in Hotel-Restaurant Graubündens. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft. Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre R T 2641 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune commercant
sortant d'apprentissage, cherche place de

volontaire dans hotel. Faire offres ä Urs Fischer,

Bellevuestr. 140, Spiegel-Berne, T61. 56724.
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sa profession, est frfquemment amende k voyager
au delä de nos frontieres et k faire, le plus ob-
jectivement, les comparaisons qui s'imposent.

Je suis scandalise, nous öcrit cet aimable lec-
teur, de la facility avec laquelle nos journaux
accueillent les soidisant plaintes des touristes
anglais qu'ils aggravent encore de remarques
d£plaisantes. II faudrait attirer leur attention sur
ce fait que ces reclamations sont certainement
«inspires» dans un but de propagande.

Etant en relations directes avec ces touristes,
je n'ai jamais entendu que des eioges ä regard de
notre pays. Par ailleurs, pour celui qui connait
l'Angleterre, c'est un non-sens que de critiquer
le prix du vin puisque lä-bas une bouteille vaut
34 shillings au moins, soit 20 francs suisses
environ. En Belgique elle se paie 300 francs, soit 24
francs et en France facilement 600 ä 800 francs,
c'est-ä-dire de 7.50 ä 10 fr. La piquette se trouve

HOTEL
dans tous les pays ä des prix inferieurs.

Quant aux pourboires, nos journaux paraissent
ignorer les 15% de la France, sans compter les
25% de taxe augmentes de 9% (34% en tout) que
l'on paie sur la Riviera. Enfin en France, le
personnel n'est pas nourri et log6 par l'hötel et, en
bien des endroits, le service est d6plorable pour
ne pas dire plus. De plus, personne n'etablit objec-
tivement des comparaisons et l'on vous cite des
prix de miserables petites pensions que l'on place
en regard d'hötels de deuxieme ou meme de
premier rang en Suisse.

«II y a lä une education du touriste suisse k faire
et je crois que ce ne serait pas trop demander k
nos journaux de commencer k cesser les remarques
desobligeantes ä l'egard de l'industrie höteliere
qui a dejh tant lutte et qui — si je ne fais erreur —
n'a jamais beneficie d'aucun subside de la
Confederation.»

Die schweizerischen Verkehrsvereine in Baden

Der Vorstand des Verbandes schweizerischer
Verkehrsvereine (VSV.) war in der Wahl des

diesjährigen Tagungsortes gut beraten. Die Bäder-
städt Baden kann sich nicht nur 2000 Jahre
Heilerfolges rühmen, sondern sie kann auch auf ein
reiches geschichtliches Leben zurückblicken und
ist heute ein führendes Industriezentrum der
Schweiz, das 10% des gesamten Maschinenexportes

unseres Landes bestreitet. Von der grossen
historischen Vergangenheit bildete das
Versammlungslokal ein sprechender Zeuge. Im Tagsatzungssaal,

wo in der Zeit vom 14. —17. Jahrhundert die
Tagsatzungsherren der acht und später der 13
alten Orte sich zu ihren Beratungen trafen, war
es, wo der Verband schweizer. Verkehrsvereine,
der am vergangenen Samstag unter dem Vorsitz
von Herrn M. R. Hartmann, Thun, seine zahlreich
besuchte Generalversammlung abhielt.

Von den Zielen und Aufgaben des VSV.

Präsident Hartmann hob in seinem Eröffnungsvotum
hervor, dass die Tätigkeit der regionalen

und lokalen Verkehrsvereine und -verbände für
die Entwicklung des Fremdenverkehrs von
entscheidender Bedeutung ist. Er betonte aber auch
die Notwendigkeit einer Organisation, die als
Bindeglied zwischen den einzelnen Verkehrsvereinen,

die zum Teil isoliert dastehen und so ihrer
Einflussmöglichkeiten auf höherer Ebene
beraubt sind, fungiert. Mit diesen Verkehrsorganisationen

einen lebendigen Kontakt herzustellen
und ihre gemeinsamen Interessen gegenüber
andern Verbänden sowie gegenüber den Behörden
zu vertreten, bezeichnete er als eine der
Hauptaufgaben des VSV. Sodann verwies er auf die
sich auf internationalem Boden abzeichnende
Zusammenarbeit der nationalen Verkehrsverbände,

eine Entwicklung, die der Vorstand mit
Interesse verfolge.

Dem verlesenen Jahresbericht war zu entnehmen,

dass der 1893 gegründete VSV. durch das
Aufkommen anderer Organisationen auf dem
Gebiete der Verkehrswerbung und der Verkehrs¬

förderung in seiner Bedeutung zurückgedrängt
worden ist, so dass der Verband seine Tätigkeit
im Jahre 1935 einstellte, bis er 1945 dank der
Initiative von Herrn Dr. A. Ith, Zürich, zu neuem
Leben erweckt wurde. Dem Verband sind heute
137 Verkehrsvereine angeschlossen. Sein Ausbau
zur Spitzenorganisation wird mit aller Energie
weiterbetrieben.

Die geschäftlichen Traktanden

wurden rasch erledigt. Nach der Genehmigung
des Jahresberichtes wurde auch die Jahresrechnung

1949 und das Budget 1950 diskussionslos
gutgeheissen. Das von Herrn Redaktor Nieder-
berger, Luzern, mit Auszeichnung redigierte
Verbandsbulletin, so wurde von der Versammlung
beschlossen, soll inskünftig gedruckt und in grösserer

Auflage erscheinen. Mit Bedauern nahm die
Versammlung unter dem Traktandum Verschiedenes

Kenntnis vom Rücktritt als Vizepräsident
und Vorstandsmitglied von Herrn Oberst Hans
Bon, St. Moritz, der sich aus Gründen der
Gesundheit und Arbeitsüberhäufung veranlasst sah,
sein Amt niederzulegen. Seine Funktion
übernimmt das bisherige Vorstandsmitglied Herr Dr.
E. Schütz, Luzern, während der freigewordene
Vorstandssitz für einen Vertreter eines bündneri-
schen Verkehrsvereines offen gelassen wird. Der
Vorstand erhielt die Kompetenz, einen Bündner
Vertreter zu kooptieren. Die Versammlung stimmte

einem Antrag Repond (Freiburg), begründet
durch den Präsidenten der aargauischen Verkehrs-
vereinigung, Herrn Fürsprech Liithy, zu, der
Vorstand möge bei der SZV. vorstellig werden und
sie ersuchen, dem VSV. eine Vertretung im
Vorstand der SZV. einzuräumen. Sodann wies Herr
Dr. E. Schütz auf die ungünstigen Abwertungsfolgen

für den schweizerischen Fremdenverkehr
hin und betonte, dass die Ausfälle als Folge der
Abwertungen durch den zu erwartenden vermehrten

Gästestrom aus .USA. voraussichtlich nur
für eine kleine Anzahl besonders begünstigter
Fremdenplätze ausgeglichen werden können. Mit

REVUE
Beifall wurde deshalb die folgende von Dr. Schütz
formulierte Resolution gutgeheissen:

Die Generalversammlung des FS F. ersticht die
schweizerischen Behörden, alles zu tun, damit die
Hindernisse, die den zu erwartenden bedeutenden
Verkehr aus Deutschland noch verunmöglichen,
so rasch wie möglich beseitigt werden können.

Den Höhepunkt der Tagung bildete ein
tiefschürfendes Referat von PD. Dr. Kurt Krapf,
Vize-Direktor des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes, über das Thema

Der Fremdenverkehr im Zeichen der Ab¬
wertung.

Der Referent ging davon aus, dass die Abwertungen
die bereits auf nicht monetären Ursachen

beruhende Schrumpfungstendenz des Fremdenverkehrs

in ihrer negativen Wirkung kumulieren.
Vor allem ist der Rückgang des Ausländerverkehrs
abwertungsbedingt, während die Frequenzeinbussen

im Binnenverkehr vorwiegend auf die Ab-
schwächung der Binnenkonjunktur zurückzuführen

sein dürften. Dr. Krapf legte anhand der
vom SHV. durchgeführten Enquete dar, dass der
Schaden, den der Fremdenverkehr durch die
Abwertungen erlitt, in gewissen Gegenden der Sai-
sonhotellerie katastrophale A usmasse angenommen
hat, und dass er im Vergleich zur Exportindustrie,
die bisher nur eine 3%-Einbusse im Warenexport
zu verzeichnen hat, das Hauptopfer der ausländischen

Währungs- und Wirtschaftspolitik geworden
ist. Da aber die Abwertungen im wesentlichen
eine Korrektur der künstlich überhöhten
Wechselkurse darstellten, besteht einstweilen keine
Notwendigkeit, zur ultima ratio, d. h. zu einer
Frankenabwertung zu greifen. Es ist zu bedenken,
dass wir ohne Pfundabwertung wahrscheinlich
dieses Jahr überhaupt keine englischen Gäste
mehr gesehen hätten.

Als Mittel zur Milderung oder Behebung der
nachteiligen Abwertungsfolgen empfiehlt Dr. Krapf
eine fühlbare Reduktion der Gestehungskosten, vor
allem bei den Lebensmitteln, ein Abbau, der durch
die Aufhebung der Verbilligungsaktionen des
Bundes und durch den Preisausgleich zugunsten
der Inlandproduktion verhindert wird. Als
Massnahmen der Frequenzsteigerung kommt in
Betracht eine stärkere Berücksichtigung des Fremdenverkehrs

in den Wirtschaftsabkommen mit dem
Ausland sowie eine Begünstigung all jener
Bestrebungen, die auf eine Liberalisierung des
Reiseverkehrs abzielen. Sodann muss aber auch dafür
gesorgt werden, dass die Hotelerneuerung praktische

Gestalt annimmt, damit die Schweiz in der
Lage ist, Hotelunterkunft bereitzustellen, die den
heutigen Anforderungen, namentlich auch der zu
erwartenden amerikanischen Gäste, Genüge
leistet. Bei der Werbung endlich, bei der die
Bemühungen zur Förderung des Fremdenverkehrs
nach der Abwertung fast allein auf eine etwas
verständnisvollere Einstellung der öffentlichen
Hand stiessen, darf man nicht vergessen, dass
auch der einheimische Markt der Pflege bedarf
und man vor lauter Amerika auch den Schweizer
Gast nicht übersehen darf.
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Schweizerisch-französische
Pass-Vereinbarungen

Zwischen der Schweiz und Frankreich ist eine
Vereinbarung abgeschlossen worden, die jene des
Jahres 1948 über die Aufhebung des Visums
ergänzt. Vom 1. Mai 1950 an können französische
Staatsangehörige ohne Visum in die Schweiz
einreisen, nicht nur auf Grund eines gültigen oder
seit weniger als fünf Jahren abgelaufenen heimatlichen

Passes, sondern auch mit einer nach dem
1. Oktober 1944 ausgestellten Identitätskarte.
Die in der Schweiz wohnhaften Franzosen sind
ausserdem auf Grund eines gültigen, mit der
Photographie versehenen schweizerischen Ausländerausweises

zum Grenzübertritt berechtigt.
Ebenso können Schweizerbürger ohne Visum

nach Frankreich und Algerien einreisen, nicht nur
mit einem gültigen oder seit weniger als fünf
Jahren abgelaufenen Pass, sondern auch mit
einem durch eine kantonale Behörde ausgestellten
Identitätsausweis. Die in Frankreich oder in
Algerien wohnhaften Schweizerbürger können mit
einer gültigen französischen „Carte de s^jour pour
l'ötranger" die Grenze überschreiten. Kinder, die
weder eine Identitätskarte noch einen Pass noch
eine „Carte de s6jour" oder einen Ausländerausweis

besitzen, können von den zuständigen
Behörden ihres Wohnstaates in der Regel ein „Lais-
sez-passer" erhalten.

Da die Identitätskarte in der Schweiz nicht in
gleicher Weise gebräuchlich ist wie in Frankreich,
können die Behörden der Grenzkantone weiterhin
die im Jahre 1947 eingeführten, für zwei Tage
gültigen Einzel- und die für einen Tag gültigen
Kollektivpassierscheine ausstellen.

Französische Staatsangehörige, die sich in die
Schweiz begeben, und Schweizerbürger, die nach
Frankreich oder Algerien einreisen, um eine Stelle
anzutreten, oder die sich als Industrielle, Kaufleute,

Handwerker oder Landwirte niederlassen,
müssen im Besitze eines gültigen, mit Visum
versehenen Passes sein.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten ebenfalls

für die Angehörigen des Fürstentums
Liechtenstein, die sich nach Frankreich und Algerien
begeben, sowie für die französischen Staatsangehörigen,

die in das Fürstentum Liechtenstein
einreisen.

Froher Abschluss der Tagung
Nach dem mit grossem Beifall aufgenommenen

Referat von Dr. Krapf, auf das wir noch
zurückkommen werden, begaben sich die Teilnehmer
unter Führung von Herrn Schultheiss, Präsident
des Verkehrsvereins Baden, der vorher über die
Geschichte Badens als Tagsatzungsort und über
den Tagsatzungssaal mit interessanten Erläuterungen

aufwartete, ins gepflegte Badehotel Bären,
wo unser Mitglied, Herr Gugolz, ein soigniertes
Mittagessen bereit hielt und den Gästen nachher
in liebenswürdiger Weise die Badeeinrichtungen
zeigte. Herr Fürsprech Liithy überbrachte die
Grüsse der aargauischen Verkehrsvereinigung,
dessen Präsident er ist, sowie der aargauischen
Regierung, deren Vertreter, Herr Regierungsrat

Unangebrachte Rücksicht
ist es, zaghaft vorzugehen, aus Angst, zu verletzen. -
So ist es z. B. falsch, zu versuchen, Verunreinigungen

einer ölfarbgestrichenen oder mit Salubra
tapezierten Wand zaghaft mit einem feuchten Lappen

wegzubringen. - Damit verschmiert man die
Wand nur noch mehr. - Man putze mit einer
kräftigen Bürste und konzentriertem Seifenwasser. -
So wird die Verunreinigung weggeschafft. Sind Ihre
Wände mit Salubra tapeziert, so können Sie diese
Prozedur so oft vornehmen als es Ihnen passt, ohne
befürchten zu müssen, dass die Salubra dadurch
Schaden leidet. -

Gesucht
in Jahresstelle, flinker, tüchtiger

Haus- und Küchenbursche
Offerten mit Gehaltsansprüchen an Rest. Singerhaus,

Basel.

Versierte, zuverlässige

Barmaid
perfekt Englisch, Französisch und Deutsch, sucht
Jahresstelle in gutgehende Stadtbar. Eintritt
sofort. Offerten an Frl. Esther Ruff, Eschwiesenstr.
17, Zürich 3, Tel. 336588.

Gesucht
auf Ende Mai in mittleres Bahnhof-Buffet,
bestausgewiesener

Aide-Entremetier
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnangabe
unter Chiffre OFA4510RanOrell Füssli-Annoncen,
Aarau.

Gesucht
zu baldigem Eintritt in erstkl. Restaurant in Jahresstellung:

junger Entremetier
Chef de rang
Commis de restaurant

Offerten an: J. Trottmann, Restaurant Schützenhaus, Basel.

SewUce** Sie lUcen tycUUh. nut das OdyiutdpcodM

Meyer Meringues

(j£E^N£UES_M^y£R_TURTMANN_(WALLIS)J|

Seit 70 Jahren ausgezeichnet bewährt. Weisflog Bitter ist
mild und gut und darf in keinem Restaurationsbetrieb fehlen.

Kühl serviert bringt er Ihnen dankbare Gäste.

Gesucht

per 1. Juli nach Zürich, in Weinrestaurant,
jüngerer, arbeitsfreudiger, gut ausgewiesener

Koch als

Küchenchef
Offerten mit Lebenslauf, Zeugniskopien, Photo

und Gehaltsansprüchen unter Chiffre W Z 2658

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Restaurations- und Dancingbetrieb nach
Basel

I. Buffettochter
Vertrauensperson, Selbständige Jahresstelle.
Offerten mit Gehaltsansprüchen und Bild unter
BT 2661 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtige, selbständige

Buffetdame
Guter Anfangslohn nebst Kost und Logis. Offerten
unter Chiffre B D 2693 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Luxushotel im Berner Oberland (Saison Ende
Juni b is Anfang September) tüchtige

Maincourantier
Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sowie
Angabe der Gehaltsansprüche sind erbeten unter
Chiffre M C 2653 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

oder Tochter mit guten Kochkenntnissen.
Anmeldungen an Frau Meyer, Gasthof Kreuz, Zol
likofen bei Bern, Telephon 7 00 35.

Gesucht
auf Pfingsten, evü. etwas später, für unser Rigi-
Stubeli, an selbständiges Arbeiten gewöhnte

Allein-Restauranttochter
Ausführliche, handgeschriebene Offerten an
Direktion Hotel Bellevue, Rigi-Kaltbad.

Eine Vertrauenssache
ist nach wie vor das Verarbeiten aus alten
Kleidern, Vorhängen, Tischdecken, zu schönen

neuen Teppichen, Bettvorlagen
und Gangläufern. Aus über 2ojähriger
Erfahrung in diesem Fach weben wir noch
heute Webbreiten von 70-250 Zentimeter.
Bitte verlangen Sie Prospekte.
Johann Frutiger,
Oberländer Webstube, Interlaken

ZÜNDHÖLZER
jeder Art und Packung

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne u.Stahlwolle,
Schuhcreme, Closetpa-
pier, Kerzen, Feuerwerk
usw.
alles In bester Qualität liefern

6. H. Fischer Sohne, Fehraitorf
Zünd- und Fettwarenfabrik

Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste

JcMimx,
IÄ:- 3T.Ji
KORKEN

Flaschenkapseln

Eellereiapparate
Gebr. E. & H. Schüttler

Näfels/Gl.
Telephon (058) 441 50

Für die Dauer von vier Monaten suchen wir
eine

Personalköohin
derselben ist Gelegenheit geboten, sich
neben dem Küchenchef beruflich weiter
auszubilden. Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten
an Direktion Grande Hotel du Sauvage, Meiringen.

Zwanzigjährige, fleissige Wirtstochter, Deutsch,
Französisch und Englisch, mit Fachschul-Ausbildung,

sucht auf den 15. Juni SaiBon-Stelle in
Hotel oder Restaurant als

Restaurationstochter
Welschland bevorzugt.
Resli Maier, zurzeit Invermark, Oxted, Surrey,
England. Heim-Adresse: Restaurant «Dufour»,
St. Gallen.

Gesucht
per sofort: jüngerer

Commis de cuisine
in Restaurationsbetrieb bewandert. Offerten an
Historisches Wirtshaus St. Jakob, Basel, Telephon
59191.

Gesucht für die Sommersaison, 5 Monate, nach

Interlaken

Pätissier
Gefl. Offerten an G.Werder, Hotel Interlaknerhof,
Interlaken.
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Zaugg, sich hatte entschuldigen lassen.
Stadtammann Dr. Müller wusste aus dem Badeleben
früherer Zeiten die Anwesenden mit köstlichen
Reminiszenzen zu erfreuen, die zugleich
verständlich machten, dass die Tagsatzungsherren
gerne nach Baden kamen. Mit einem Ausflug ins
aargauische Seetal über Wohlen-Meisterschwan-
den und per Schiff nach dem herrlich gelegenen
Schloss Breslenberg, das von unserm Mitglied,
Herrn Kessler, trefflich geführt wird, fand die
schöne Tagung ihren Abschluss.

VERMISCHTES

Der Luzernische Fremdenverkehr
im März 1950

In den März-Ergebnissen zeigen sich bereits die
ersten positiven Begleiterscheinungen des
Pilgerverkehrs. Während nämlich die Logiernächte der
schweizerischen Besucher weiterhin etwas gefallen
sind (auf 12536), weisen jene der ausländischen
Gäste einen Gewinn gegenüber den Vorjahreswerten

um 11% aus (6678). Mit 19214
Logiernächten steht das Gesamtergebnis 3% über
jenem des Vorjahresmonates.

Die Aufenthaltsdauer ist mit 1,9 Tagen im
ausländischen Verkehr unverändert geblieben. Die
durchschnittliche Bettenbesetzung erreichte 24%.

Von den von der eidg. Fremdenverkehrsstatistik
erfassten 73 Betrieben waren im März bereits

67 geöffnet. Es zeigt dies, dass auch unsere städtische

Hotellerie bereit ist, trotz unbefriedigenden
Ertragsaussichten ihren Beitrag zu leisten an die
Bemühungen der luzernischen Fremdenverkehrspolitik,

die Saison zeitlich auszuweiten.
Nach Nationen unterschieden standen hinsichtlich

der Logiernächte der ausländischen Besucher
wiederum die Amerikaner an erster Stelle. Der
Frequenzgewinn betrug hier volle 128%. Es
folgen die Briten (Verlust 23%), Deutschen
(Gewinn 38%) und Franzosen (Verlust 2%).

40-Millionen-Defizit bei der SBB.

Der Verwaltungsrat der Schweiz. Bundesbahnen
befasste sich mit dem Geschäftsbericht und

der Rechnung für 1949. Mit der Rückbildung der
schweizerischen Konjunktur haben sich auch der
Verkehr und die Einnahmen der Bundesbahnen
ungünstig entwickelt. Im Personenverkehr ist im
Vergleich zu 1948 ein Frequenzrückgang um 6,09
Millionen (2,9 Prozent) auf 201,6 Millionen
Reisende eingetreten. Die Einnahmen aus dem
Personenverkehr dagegen sind zufolge der Taxerhöhungen

1,63 Millionen Franken (0,6 Prozent)
höher als 1948; sie erreichten den Betrag von
278,25 Millionen Franken. — Im Güterverkehr
sind die beförderten Mengen, verglichen mit den
vorjährigen, um 2,46 Millionen Tonnen oder 13,3
Prozent auf 16,04 Millionen Tonnen gefallen. Die
Einnahmen aus diesen Transporten beliefen sich
auf 304,2 Millionen Franken; sie sind damit um
38,83 Millionen Franken oder 11,3 Prozent nied¬

riger als 1948. — Der gesamte Betriebsertrag stellt
sich auf 635,5 Millionen Franken. Er ist gegenüber

dem Vorjahr um 41,8 Millionen Franken oder
um 6,2 Prozent gesunken. Der Betriebsaufwand
betrug 503,5 Millionen Franken. Er erhöhte sich
gegenüber dem Vorjahr um 7,9 Millionen Franken
oder um 1,6 Prozent. Der Betriebsüberschuss ist
mit 132 Millionen Franken (1938: 181,7 Millionen
Franken), der niedrigste seit 1939.

Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst mit
einem Passivsaldo von 39,8 Millionen Franken ab.
1948 wurde noch ein Aktivsaldo von 15 Millionen
Franken erzielt. Das durch das Bundesbahngesetz

vom 23. Juni 1944 geschaffene Dotationskapital

von 400 Millionen Franken kann erstmals
nicht verzinst werden. Der Fehlbetrag wird durch
Auflösung der seit der Sanierung angelegten
Reserve von 26,8 Millionen Franken vermindert. Es
bleibt ein ungedeckter Fehlbetrag von 13 Millionen

Franken. Da das neue Bundesbahngesetz
einen Vortrag auf neue Rechnung verbietet,
beantragt der Verwaltungsrat dem Bundesrat zu
Händen der Bundesversammlung, diesen
Restbetrag aus allgemeinen Bundesmitteln zu decken.

Bündner Verkehrswerbung
Vor kurzem erschien der diesjährige Grau-

bündner Sommer-Hotelführer, der vom Verkehrsverein

für Graubünden zusammen mit dem
allgemeinen Bündner Prospekt, im In- und Ausland
an die Reise- und Verkehrsbureaux sowie an'
private Interessenten versandt wird.

Neue Tendenzen in der Gepäckkonstruktion
Die Tendenz im modernen Reiseverkehr geht

dahin, weniger und einfacheres Gepäck
mitzuführen. Es ist kein Zweifel, dass die Kriegserfahrungen

in dieser Hinsicht auf die jetzige Generation

einen grossen Einfluss hatten. Während des
Krieges waren die Soldaten daran gewöhnt, alle
ihre Dinge in einem grossen Sack unterzubringen,
und sie sahen, dass das ausgezeichnet geht. Das
hat die frühere Gewohnheit verschwinden lassen,
jeweils grosse Koffern mit eigenen Abteilungen
für Kleider, Krawatten, Handschuhe, Taschentücher

usw. mitzuschleppen. Der sich in starkem
Aufschwung befindliche Luftverkehr hat entscheidenden

Einfluss auf die Gestaltung des
Reisegepäckes gewonnen. Die Mitnahme von Gepäck
im Flugzeug ist durch das gestattete Gewicht
beschränkt, und so ist leichtes Material sehr beliebt.
Selbst Nylon wird neuerdings zur Herstellung von
Reisegepäck benützt. Der Grund ist offensichtlich,

denn der gleiche Koffer aus Nylon wiegt nur
8 Pfund gegenüber 13 Pfund, wenn er aus Leder
angefertigt ist. Es werden auch Gepäckstücke aus
leichten Metallegierungen konstruiert, aus
Aluminium, aber ihr Gewichtsunterschied gegenüber
solchen aus Leder ist unbeträchtlich. Nun sind
auf dem Markte neue kleine Gepäckstücke
erschienen, die kaum grösser sind als die Handtasche

einer Frau und die genug Kleider und
Gebrauchsgegenstände für ein Wochenende fassen.
Solches Reisegepäck kann im Flugzeug
mitgenommen werden, ohne als Gepäck berechnet zu
werden. r

Muescht Knorr probiere,

s'gaht übers Schtudiere!

TZhcVi

Kochfertige Suppen
Suppenmehle
Cremesuppen
Spezialsuppen

Knorritsch Haferflöckli
KNORROX Fleischbrühe

Hühnerbrühe
Trockenbouillon

Bratensauce
Klare Sauce

Sülze
Speisen-Würze

Nährmittel AG.
Thayngen/ Schaffh.

Hotel Snisse Romande, 100 lits, cherche pour
saison d'ötö

Chef de cuisine
sörieux, capable

Aide de cuisine, commis-pätissier
Ire Fille de salle

parlant anglais
2 Filles de salie
Portier d'etage

Envoyer copies de certificats et photo sous chiffre
H.R. 2618 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht

Barmaid
für Dancing-Bar. Eintritt 18. Mai. Offerten von
tüchtigen, freundlichen Bewerberinnen mit
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre F.D. 2681 an
die Hotel-Revue, Baesl 2.

Gesucht
sprachenkundiger

Nachtportier
gewandt im Telephon-Dienst; Eintritt nach
Ubereinkunft. Nur bestausgewiesene Bewerber melden
sich unter Beilage von Zeugniskopien und Photo
an Parkhotel, Lugano.

WERKZEUG'KOFFER
für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind außerordentlich günstig,

so daß jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD Tel. (064) 413 73

Spezialgeschäft für Küchen-, Korditoren- und Metzgerartikel

Wir suchen
für die kommende Sommersaison foldendes Personal:

Saal-Restauranttochter
Zimmermädchen
Küchenmädchen
Portier-Hausbursche

Schriftliche Offerten mit Zeugniskopien erbeten an A.
Bohren, Hotel Bernerhof, Grindelwald.

Gesucht zu baldigem Eintritt in mittleren,
erstklassigen Restaurationsbetrieb

Küchenchef
In Frage kommt nur ganz tüchtige Kraft. Offerten
mit Lohnansprüchen und Photo unter Chiffre E. R.

2685 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort gewandte

Hilfsköchin
im Sommer neben Chefköchin. Offerten unter
Chiffre H K 2668 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison, ca. Juli und August

zwei Musiker
für volkstümliche, klassische, und Unterhaltungsmusik.

Evtl. Erholungssuchende, da keine strengen

Spielzeiten. Offerten mit Lohnansprüchen
unter Chiffre B O 2673 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Saison 1. Juni bis 31. Oktober

Saaltochter
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an
Hotel Du Lac, Lugano-Paradiso.

Gesucht
für die Sommersaison eine tüchtige

Hilfsköchin
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit
Lohnansprüchen, Zeugnissen und Photo an Gate Hürli-
mann, alkoholfreies Restaurant, Brunnen am
Vierwaldstättersee.

Gesucfjt per sofort

Saalpraktikantin
Offerten an Familie Hofmarin, Hotel du Lac, Interlaken.

Gesucht
tüchtiger, solider

Alleinkoch
entremetskundig, für Haus mit 50 Betten, von
Juru bis September. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Gehaltsansprüchen an Hotel du
Pare, Gold8wil bei Interlaken.

Zu verkaufen

Diesel-Car
19 PS, 18 Plätze, mit Schiebedach, 6-fach bereift,
Elektrische Boschausrüstung, Ia Zustand.

Aussergewöhnlich günstige Konditionen für
Hoteliers
Offerten unter Chiffre E 35 652 Lz Publicitas,
Luzern.

On cherche

ler Maincourantier-caissier
Aide economat
Chef de rang
Demi-Chef
Commis de restaurant
Lingere-repasseuse
Gouvernante d'office
Aide gouvernante d'office
Aide femme de chambre
Cuisiniere ä cafe

Offres avec copies de certificats et photo sous
chiffre G O 2700 ä l'Hötel-Revue. Bäle 2.

Parkhotel Waldhaus, Flims
sucht für Juli/August

II. Chef de reception
gewandt in Sprachen und Maschinenschreiben.

Gesucht
per 15. Mai, in grösseres Restaurant, tüchtiger

Koch oder Köchin
Serviertochter
Küchenmädchen

in Jahresstelle. Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Bild an Hans Steffen, Walliser Weinstube
(ab 18.8. Restaurant Strauss), Winterthur.

Gesucht
von Hotel-Glätterei in Zürich, per sofort oder
Eintritt nach Übereinkunft, gelernte

Glätterin
Bewerberinnen belieben Offerten mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen einzureichen
unter Chiffre H G 2666 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in erstklassiges Restaurant nach Zürich,
selbständiger, sprachenkundiger

Restaurationskellner
Offerten unter Chiffre RK 2704 an die Hotel-
Revne, Basel 2.

Gesucht
für sofort nach Zürich

KOCH
der die italienische Küche beherrscht. Jahresstelle.

Eilofferten unter Chiffre H Z 2651 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort eine tüchtige, entremets-
kundige, ruhige

Chefköchin
in grosse Pension (Tessin). Gefl. Offerten mit
Gehaltsansprüchen unter Chiffre C.K. 2702 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

[ [
dans privä au Hotel aeeepte
travail de maison ou jardin
ann&e ou saison. Bons
certificats. Schwander, Four 32,

Yverdon.

26jähriger Österreicher,

Metzger, Hilfskoch,

Chauffeur
Italienisch und Englisch,
sucht Stellung jeder Art.
Offerten an Rabitsch, Gasthof

Zehenthof, Villach, Kärnten,

Österreich.

Konditor
23 Jahre alt, sucht auf den
15. Mai Stelle als

Commis-Pätissier
nur in Erstklasshotel. Auch
Saisonstelle erwünscht.
Detaillierte Offerten beliebe
man zu richten an Peter
Ammann, Konditor, Haupt-
wil (Thurgau).

Junge Tochter, 18 Jahre alt,
sucht Stelle nach Lausanne
als

[III
inHotel. Offerten mit Lohnangaben

unter Chiffre T. D.
2696 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtige

Barmaid
Deutsch, Französisch, Englisch

und Italienisch, sucht
Sonunersaisonstelle.
Chiffre SA 2202 Z an
Schweizer-Annoncen AG., Zürich 23.

Hotelfachmann mit erstklassigen

Referenzen sucht Stelle
als

Gerant,
Chef de service

oder

Oberkellner
Gefl. Offerten unter Chiffre
G A 2708 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Chef de service-

Restaurateur.
(Zürcher Fähigkeitsausweis)

sucht Engagement in
gutgehenden Betrieb. Frei ab
1. Juni. Offerten unter Chiffre
O R 2698 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht auf 1. Juni in
neuerbautes Ferienheim
(Vierwaldstättersee)

Sekretärin
Offerten sind erbeten an:
X. Troxler, Klosterstr. 23,

Luzern.

Gesucht
jüngere, tüchtige

Köchin
in kleineres, gutes Speise-
Restaurant. Offerten mit
Zeugnissen an Frau
Bachmann, Rest. Bündnerstube,
Drahtzugstrasse 61, Basel.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

HOLLAND!
Grosses Badehotel am Meer engagiert für
kommende Saison, Mai bis September, noch einige

Saaltöchter
Offerten sind zu richten unter OFA 7828 Z an
Orell Füssli-Annoncen Zürich 22.

Grand Hotel des Rochers de Naye cherche pour
entröe immediate ou ä conv.:

Sommeliere
qualiftee, connaissant bien la restauration

Vendeuse de bazar
(frangais, allemand, anglais)

Place k l'annäe. Faire offres avec curriculum vitae
ou copies de certificats et photo ä la Direction.

Erstklassiger Jahresbetrieb in Graubünden
sucht, mit Eintritt per Mai/Juni, tüchtige

Lingeriegouvernante
Buffetlehrtochter
Saucier
Aide de cuisine
Portier-Commissionaire

Offerten unter Chiffre G R 2668 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Je fcühec
wir im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden
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Stellen-Anzeiger \
Moniteurdu personnel

Offene Stellen - Emplois vacants

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weilerleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Sarmaid gesucht fur Stadtbar Eintritt baldmöglichst Offerten® mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre 1139

TSuffet- und Kellerbursche, tüchtiger, in gutbezahlte Stelle ge-® sucht Bewerber mit nur guten Zeugmssen wollen sich melden
unter Chiffre 1125

Buffetdame oder -tochter auf ca 15 Mai gesucht Offerten unter
Chiffre 1142

esucht fur Sommersaison sprachenkundige Obersaaltochter,
Saaltochter, AUeinportier, Zimmermädchen,

Küchenbursche. Eintritt nach Übereinkunft Offerten an Hotel Oberland,
Beatenberg. (1117)

esucht in Hotel, 40 Betten, Graubunden, fur Sommersaison
Anfangssekretann-Stütze, Saaltochter, Waschenn-GIat-

terin, Küchenmadchen. Offerten unter Chiffre 1131

esucht per Anfang Juni Obersaaltochter-Stütze der Hausfrau,
evtl Gouvernante, sprachenkundig und tüchtig, sowie

Saalpraktikantin. Offerten an Hotel Eiger, Murren, Berner Ober-
land. (1132)

gesucht in Luxushotel im Berner Oberland tüchtige und er-
fahrene Glätterin, Hilfszimmermadchen sowie Liftier und

Chasseur fur Sommer-, evtl auch Wintersaison Offert mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruchen sind zu richten unter

Chiffre 1134

Gesucht fur Sommersaison, in gutgehendes Hotel im Tessin
Saal- und Restauranttochter, Economatgouvemante,

Economat-Volontann, Kiosk-Volontann. Offerten mit Referenzen

und Bild unter Chiffre 1129

esucht von mittlerem Fremdenbetrieb in Höhenkurort, Eintritt
Mai/Juni sprachenkundige Obersaaltochter (evtl Oberkellner)

I. Lingöre, Gouvernante fur Office und Economat, I. Aide
de cuisine, Commis de cuisine. Offerten erbeten unter Chiffre

Chiffre 1123

f*esucht von Hotel mit Sommer- und Wintersaison, nut Eintritt
im Juni Concierge-Conducteur, nut Fahrbewilligung,

sprachen- und fachkundig, Liftier-Chasseur, sprachenkundig,
2 Zimmermädchen, sprachenkundig, junger Koch, evtl gelernter

Pätissier, Saal-Volontann, Lingerie-Madchen. Telephonische
Anfragen an (041) 77204 Offerten erbeten unter Chiffre 1138

^•esucht fur die Sommersaison tüchtige Kochin oder Koch,^ rechter Monatslohn Offerten an Kurhaus Monstein b Davos
(1X37)

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft jüngere Kochin
oder Koch Offerten an Hotel Jakobshof, Wattwil, Tel (074)

71082 [366]

ft esucht in Jahresbetrieb junger Chef de service, Buffetdame
und Buffettochter, Serviertochter, Aide de cuisine-Pätis-

sier Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 113S

ft esucht: Gouvernante für Etage und Lingerie, Gouvernante
fur Office, Obersaaltochter evtl I. Saaltochter, Saaltöchter,

Zimmermadehen. Offerten unter Chiffre 1143

gesucht: Saaltochter mit Eintritt per 20 Mai, ferner Casserolier
per sofort Offerten an Vit2nauerhof, Vitznau. (1122)

Tfoch, tüchtiger, jüngerer, neben Kuchenchef, auf Mitte Mai
Anfang Juni gesucht Offerten mit Angabe der

Gehaltswunsche an Hotel Krone, Winterthur. (1127)

Koch I.-Küchenchef, jüngerer, tüchtiger, entremetskundiger,
gesucht Offerten an Hotel Sonne, Mumpf. (1128)

Tfüchenchef-Allemkoch, zuverlässig, per Juli und August evtl
Wintersaison gesucht Offerten an Hotel Eiger, Mürren, B.O

(1133)
Jpätissier-Aide-cuiswe in Erstklassrestaurant gesucht Geboten
* wird Jahresstelle Interessenten wollen Zeugmsabschriften
und Bild unter Angabe der Lohnanspruche emsenden unter

Chiffre 1130
nortier-Conducteux gesucht fur lange Sommersaison Eintritt* ca Mitte Mai Ausführliche Offerten an H Brun, Hotel Schwanen,

Rheinfelden. (1141)
Oaaltochter, freundliche, aufmerksame, gesucht Französisch er-
** wünscht, geregelte Freizeit, schöner Verdienst Offerten an
Herrn Muller, Hotel Erika, Langenbruch, Tel (062) 76117. (1126)
Sekretärin I., tüchtige sprachenkundige, gesucht in Jahresstelle
** in Passantenhaus Basel Offerten unter Chiffre 1140

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, fur nuttel-
grosses Hotel, auf Anfang Mai gesucht Offerten mit Zeugrus-

kopien und Photo an Postfach 23058, Weggis. (1120)

Bureau und Reception

l^ame, bons cerüficats, cherche place aide a la direction (bu-^ reau-6conomat-secrätariat) pour etä 1950 Offres sous
Chiffre 676

fterantenehepaar, tüchtig, im Hotelfach versiert, sprachen-
kundig, sucht per sofort oder nach Übereinkunft Stelle

Offerten unter Chiffre 300

fpochter nut Handelsschulbildung, deutsch, französisch, englisch* sprechend, mit Hoteifachkenntrussen, sucht Stelle als Sekretärin.

Offerten an Herta Wohlwend, Diepoldsau, Tel (071) 70912
(712)

Salle und Restaurant

Cuisine und Office

ftuisinier, 41 ans dont 26 ans de pratique seul, bonnes röfö-^ rences Faire offres avec gage ä Fr de Gaudenzi, Restaurant
du Commerce, Aubonne (Vaud) (718)

ft ouvernante d economat, tres capable, cherche place dans
bon hotel ou ötablissement medical Offres sous chiffre 711

T£uchenchef-Alleinkoch, entremetskundig, best empfohlener
Mitarbeiter, sucht per sofort Saison- oder Jahresstelle

Offerten unter Chiffre 713
^üchenchef-Chefkoch, gesetzten Alters, ledig, entremetskun-k dig, 3 Sprachen, empföhlener, sparsamer und zuverlässiger

Mitarbeiter, sucht Stelle m gutes Haus Offerten mit Lohnangaben
an «Kuchenchef», Chalet Alpina, Seedorf bei Aarberg (715)
T)ätissier-Aide de cuisine, tüchtiger, selbständiger, 30jahng, frei* ab sofort, sucht Jahresstelle evtl als Alleinkoch Eilofferten an
Christian Uhlmann Sennweg 13, Bern (720)
Cuisse romand, 28 ans, de retour d'un stage d'un an ä l'ätranger,

cherche place comme chef de partie ou I commis, si possible
saucier ou rötisseur Bonnes räförences ä disposition Faire offres
sous chiffre 706

Kü

Etage und Lingerie

Suffetdame, gesetzten Alters, fachkundig, sucht passenden
Posten Offerten unter Chiffre 714

'Destauranttochter, versiert, mit Barlehre, deutsch, franz und
englisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle Alter

32 Jahre Offerten unter Chiffre 709

^Destauranttochter, gesetzten Alters, fach- und sprachenkundig,
tüchtig, zuverlässig und freundlich, sucht Saisonstelle in

Passantenbetrieb Eintritt nach Belieben Offerten an Trudi Fnck,
Postlagernd, Steffisburg bei Thun (717)

T ingdre, ileissig und gewissenhaft, sucht Jahresstelle in gutes
Hotel Offerten unter Chiffre H 51052 G an Publicitas St. Gallen

[17]
Zimmermädchen, sprachenkundig, sucht Jahresstelle in gutes

Stadthotel Offerten unter Chiffre 707

Loge, Lift und Omnibus

Dursche, 43jahnger, sucht Jahres- oder Saisonstelle als Etagen-10 portier oder Conducteur. Gute Dienstzeugiusse Emtritt n
Übereink Off an Hermann Bossert, Poste restante, Ascona. (710)
Sortier, sprachenkundiger, fleissiger Mann mit guten Zeugius-* sen, sucht Stelle Offerten unter Chiffre 684

Zimmermädchen, sehr tüchtiges und sprachenkundiges ge-
sucht Offerten an Hotel Baslerhof, Basel. (1136)

llacker-Pätissier, gelernter, an sauberes, exaktes Arbeiten ge-" wöhnt, sucht Stelle als Volontär in Saison- od Jahresbetrieb,
um sich in der Küche weiterzubilden War schon in Hotelkuche
tatig Offerten unter Chiffre 719

fhefkoch, tüchtiger, solider Arbeiter, gesetzten Alters, entre-^ metskundig, sucht Saison- oder Jahresstelle Westschweiz er-
wunscht Offerten mit Lohnangabe unter Chiffre 705

fthef de rang, tüchtiger, seriöser, qualifizierter, sucht Stelle in^ Erstklasshotel oder als Barman in mittleren Betrieb Offerten
unter Chiffre 716

lf lsaciennes, cherchent place comme cuisiniäre ou femme de•** chambre. Offres sous chiffre L 9297 Z ä Publicitas Zurich. [16]
VTlochter, 29 Jahre alt, schon im Hotelbureau taug, sucht Ver-* trauensposten in gutem Hotel als Etagen- oder Hilfsgouvernante,

evtl Volontarstelle Offerten unter Chiffre 708

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeltsnachwel« ' Gartenstrasse 112 Telephon 586 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
6984 Saal-Restauranttochter, Küchenmadchen, Officemädchen,

nach Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Zentralschweiz
6987 Chef de rang, sofort, Erstklasshotel, Luzern
6988 Sekretarin-Journalfuhrerm, Conducteur mit Uniform, sofort,

Erstklasshotel, Zentralschweiz
6990 I Saaltochter, Deutsch, Franzosisch, Englisch, nach Überein¬

kunft, Hotel 50 Betten, Thunersee
6991 Jüngerer Chef de rang, Commis de restaurant, sofort,

Restaurant, Basel
6999 Obersaaltochter-Stutze der Hausfrau, jüngerer Hausbursche,

Sommersaison, Hotel 75 Betten, Berner Oberland
7002 Barmaid, Kuchen-Officemadchen, Sommersaison, Hotel 45

Betten, Graubunden
7004 Oberkellner, Chef de rang, Baranfangenn mit Kenntnissen

im Saalservice, Personalkochin, Economatgouvemante,
4 Zimmermädchen, Sommersaison, Erstklasshotel, Engadin

7016 Restauranttochter, Deutsch, Franzosisch, Englisch, nach
Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Berner Oberland

7017 I Saaltochter oder Obersaaltochter, Saaltochter, sofort,
Hotel 140 Betten, Zentralschweiz

7019 Restauranttochter, junges Zimmermadehen, Sommersaison,
Hotel 90 Betten, Badeort, Graubunden

7025 Kuchenchef, Sommersaison, Hotel 70 Betten, Engadin
7026 AUeinportier, 1 Juni, Hotel 55 Betten, Zentralschweiz
7027 Sprachenkundige Saaltochter, evtl Anfängerin, Portier-

Hausbursche, tüchtiges Hausmadehen, sofort, Hotel 40 Betten,
Kt Schwyz

7031 Chef de partie, Sommersaison, Hotel 110 Betten, Engadin
7032 Restaurant-Saaltochter, Portier-Hausbursche, Zimmermäd¬

chen, Küchenmadchen, Sommersaison, mittelgrosses Hotel,
Grindelwald

7036 Jüngerer Chef de reception, Lingere-Maschinenstopferin,
Küchenmadchen, nach Übereinkunft, Badergesellschaft,
Wallis

7039 Oberkellner oder Obersaaltochter, Saaltochter, Restaurant¬
tochter, Zimmermadehen, Lmgeriemadchen, Mai, Hotel
130 Betten, Toggenburg

7044 Kuchenchef, Pätissier, Officemadchen, evtl Kaffeeköchin,
Entremetier, Kuchenbursche, Kellner oder Denu-chef,
Saaltochter, Barmaid, Economat-Officegouvernante, Portier,
Sommersaison, Hotel 100 Betten, St Moritz

7054 Pätissier-Aide de cuisine, Officemadchen, Küchenmadchen,
Saaltochter evtl Anfängerin, 1 Juni, Hotel 100 Betten, Ktl
Glarus

7057 Zimmermadehen, servicekundig, Sommersaison, kleineres
Hotel, Engadin

7058 2 Saal-Restauranttochter,Economatgouvemante,Zimmermäd¬
chen, 1 Juni, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz

7068 Kuchenchef, Hausbursche, sofort, Hotel 80 Betten, Toggen¬
burg

7070 Commis-Pätissier, Saaltochter, Anfangs Juni, Berghotel 40
Betten, Graubunden

7072 Commis de cuisine, 15 Juni, Hotel 130 Betten, St Moritz
7073 Etagenportier, Serviertochter, Commis de cuisine, sofort,

mittelgrosses Passantenhotel, Basel
7076 Glätterin, Personalzimmermädchen, sofort, Erstklasshotel,

Basel
7078 Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Kt Aargau
7081 Chef de cuisine, Saucier, Commis de cuisme, Pätissier,

nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Genfersee
7085 Commis de cuisme, sofort, mittelgrosses Hotel, Solothum
7089 Serviertochter, sofort, Restaurant, Basel
7090 Lmgeriemadchen, sofort, Hotel 140 Betten, Vierwaldstatter-

see
7091 Obersaaltochter, Deutsch, Franzosisch, Englisch, Saaltoch¬

ter, Deutsch, Französisch, wenn möglich Englisch, sofort,
Hotel 70 Betten, Lugano

7093 Alleinkoch, 15 Juni, Hotel 55 Betten, Zentralschweiz
7094 Aide oder Commis de cuisme, sofort, Restaurant, Ölten
7098 Kellerbursche, Chef de partie, sofort, grosseres Hotel, Luzern
7100 Journalfuhrer, sofort, Erstklasshotel, Genfersee
7101 Buffettochter, sofort, Restaurant, Kt Solothurn t
7102 Zimmermädchen, sofort, Hotel 70 Betten, Bielersee
7103 Sekretann, Zimmermädchen, Saaltochter, Aide de cuisme,

Kaffee-Personalkochin, Casserolier-Kuchenbursche,
Sommersaison, Kurhaus, 120 Betten, Graubunden

7109 I Glätterin, sofort, Erstklasshotel, Genfersee
7113 Jüngerer Aileinportier, Hotel 50 Betten, Thunersee
7114 Saaltochter, 1 Juni, Kurhaus 80 Betten, Graubunden
7115 Kaffee-Angestelltenköchin, Casserolier, Aide de cuisine,

Obersaaltochter, Saaltochter, Hausbursche, Wäscherin,
sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland

7122 Tüchtige Kochin, Kuchenmädchen, Officemadchen, Saal¬
tochter, Restauranttochter, Deutsch, Französisch, Englisch,
Sommersaison, Hotel 85 Betten, Berner Oberland

7127 Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Wallis
7128 Tuchtiger Alleinkoch, Pätissier, Saaltochter, Zimmermad

chen, Wäscherin, Sommersaison, Hotel 100 Betten,
Graubunden

7133 Jüngerer Portier-Hausbursche, Sommersaison, Hotel 20
Betten, Grindelwald

7139 I Aide de cuisine (Saucier), Sekretär, Deutsch, Französisch,
Englisch, sofort, grösseres Hotel, Luzern

7141 Chef Entremetier, I Commis de cuisine, Sommersaison,
Erstklasshotel, St Moritz

7143 Anfangs-Haus-Lingeriemadchen, I Zimmermädchen, Ku¬
chenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Thunersee

7148 Commis de rang, evtl Denu-chef, sofort, grösseres Hotel,
Interlaken

7149 Alleinkoch, Köchin oder Hilfsköchin, Zimmermädchen,
Sommersaison, Hotel 45 Betton, Thunersee

7152 Köchin oder Koch neben Chef, Saaltochter, Haustochter-
Stutze des Patrons, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten
Berner Oberland

7155 Commis de cuisine, Aide de cuisine Pätissier, Kuchenchef,
Saaltochter, Etagenportier, nach Übereinkunft, Hotel 90
Betten, Graubunden

7162 Buffetdame oder Schenkbursche, kleineres Hotel, Basel
7163 1 Saaltochter, Zimmermadehen, nach Übereinkunft, Hotel

45 Betten, Wallis
7166 Saaltochter, Restauranttochter, AUeinportier, Sommersaison,

Hotel 40 Betten, Berner Oberland
7169 Aushilfs2immermädchen, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort,

Kt Aargau
7171 Obersaaltochter, Saaltochter, Sommersaison, Hotel 80 Betten,

Engadin
7173 Alleinkoch, Kochm, I Saaltochter, 15 Juni, Aide de cuisine

1 Juli, Hotel 65 Betten, Wallis
7177 I Lingöre, Zimmermädchen, Tournante für Saal und Etage,

Kochin, Maschinenwaschenn, sofort, mittelgrosses Hotel,
Zurich

7182 Oberkellner mit Diätkenntnissen. Sommersaison, Erstklass
hotel, St Moritz

7183 I Sekretärin, sofort, Passantenhotel 70 Betten, Basel
7184 Serviertochter, evtl Anfängerin kleineres Hotel Zentral

Schweiz

7185 Serviertochter, Küchenmadchen, sofort, Restaurant, Basel
7187 Saal Restauranttochter, Hausbursche oder Anfangsportier,

nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kt Bern
7190 Pätissier, Kuchenchef fur Restaurant, Bureaufraulein, Lmge¬

riemadchen, anfangs Juni, mittelgrosses Hotel, Wallis
7194 Saaltochter Sommersaison, Hotel 50 Betten, Berner Ober¬

land
7195 Zimmer-Hausmadchen, sofor*, kleineres Hotel, Kt Bern
7196 Jüngerer Alleinportier, nach Übereinkunft, mittelgrosses

Hotel, Weggis
7197 Kuchenchef, sofort, mittelgrosses Hotel, Zurich
7198 Aide de cuisine, Köchin oder Personalkoch, Pfingsten,

HaUen-Bartochter, Pätissier-Aide de cuisme, 15 Juni, Hotel
120 Betten, Berner Oberland

7200 Restauranttochter, Saaltochter, Deutsch, Franzosisch, Eng¬
lisch, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel 25 Betten,
Berner Oberland

7207 Aide de cuisme-Alleinkoch, 15 Mai, Hotel 20 Betten, Berner
Oberland

7208 Jüngerer Oberkellner, Commis de rang, nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Tessin

7210 Chef de partie, Rötisseur oder Entremetier-Regimier, so¬
fort, Hotel 100 Betten, Engadin

7212 Buffetdame, sofort, Restaurant, Luzern
7213 Chef de rang, Deutsch, Franzosisch, Englisch, Etagenportier-

Hausbursche, Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses Hotel,
Basel

7219 Lingenegouvernante, Restaurant, Nahe Basel
7220 Restauranttochter, evtl Lehrtochter, Saaltochter evtl Prak¬

tikantin, sofort, Hotel 40 Betten, Badeort, Kt Aargau
7236 Saaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, Badeort Kt Aargau
7237 Saucier, erstklassiger, Officegouvernante, sofort, Erstklass¬

hotel, Lugano
7239 2 Serviertöchter, sofort, Kurhaus 45 Betten, Kt Bern
7241 Aide de cuisme, sofort, Hotel 40 Betten, Waadt
7242 Hausbursche-Portier, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
7244 Saucier, I Kraft, Entremetier oder Aide de cuisme, Casse¬

rolier, Economatgouvemante, sprachenkundige Hallentochter

mit Barkenntnissen, 5 sprachenkundige Saaltöchter,
3 Etagenportiers, Nachtportier, Liftier, 3 Zimmermädchen,
Maschinenwäschen Sommersaison, Hotel 140 Betten, Berner
Oberland

7263 Saaltochter, Officemadchen, Sommersaison, mittelgrosses
Hotel, Wengen

7265 Zimmermadehen, servicekundig, nach Übereinkunft, Hotel
20 Betten, Grindelwald

7266 Etagenportier, Kaffeekochin, 1 Juli, Hotel 100 Betten, Luzern
7268 Zimmermadehen, Etagenportier, sofort, Hotel 100 Betten,

Locarno
7270 Sekretär-Journalfuhrer, Aide de cuisme, Pätissier, Personal-

köchin, Economatgouvemante, 2 Zimmermädchen, 2
Portiers, Heizer-Mechaxuker, Anfangsrestauranttochter, nach
Übereinkunft, Hotel 130 Betten, Berner Oberland

7281 Saal-Restauranttochter, sofort, Hotel 30 Betten, Locarno
7282 Oberkellner, Chef de rang, Chef de partie, Pätissier, Econo¬

matgouvemante, Buffetdame, Saaltochter, Restauranttochter
oder Kellner, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel 200
Betten, Graubunden

7291 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten, Vierwald-
stattersee

7292 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel, Kt Tessin
7293 Jüngere Sekretärin evtl Anfängerin, sofort, kleineres Hotel

mit Grossrestaurant, Kt Fribourg
7294 Economatgouvemante, nach Übereinkunft, Kurhaus 120

Betten, Graubunden
7297 Jüngeres Zimmermadehen, servicekundig, Deutsch Fran¬

zosisch, sofort, kleineres Hotel, Locarno
7298 Chef d'ötage-Chef de rang, sofort, Hotel 80 Betten, Lugano
7299 Alleinkoch, en*remetskundig, Saaltochter, Serviertochter,

Zimmermadehen, Waschenn-Lingere, 1 Juni, Hotel 35 Betten,
Engadin

7305 Zimmermadehen, Hausbursche-Portier, 1. Juni, Hotel 40
Betten, Graubunden

7307 Alleinkoch, Saal-Restauranttochter, sofort, Hotel 40 Betten,
Vierwaldstattersee

7309 II Commis-Pätissier, 1 Juli, Kurhaus 250 Betten, Ostschweiz
7314 Tüchtige Chefkochin oder Kuchenchef, AUeinportier nach

Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Graubunden
7317 Chef de rang Commis de rang, nach Übereinkunft, mittel¬

grosses Hotel, Wallis
7319 Saaltochter, Chef de service, Kaffeeköchin, Office-Kuchen-

madchen, Sommersaison, Erstklasshotel, Berner Oberland
7323 Köchin, Waschenn, sofort, Hotel 50 Betten, Luzern
7327 Zimmermadehen, sofort, rruttelgr Hotel, Bern
7328 Chef de cuisine, Pätissier-Aide de cuisme, Oberkellner,

Chef de rang-Barablösung, 2 Saaltöchter, 2 Etagenportiers,
2 Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel 110 Betten, B O

7340 Bonkontrolleur, 15 Juni, Erstklasshotel, Engadin
7344 Tuchtiger Kuchenchef, Serviertochter fur Saal und Restau¬

rant, Sommersaison, Hotel 60 Betten, Graubunden
7346 Commis de cuisine, Obersaaltochter, 2 Saaltochter, AUein-

Etagenportier, Economatgouvemante, Zimmermadehen
nach Übereink Hotel 60 Betten, Berner Oberland

7353 Alleinköchin oder Alleinkoch, nach Übereink mittelgr
Hotel, Gnndelwald

7354 Restauranttochter fur Tea-Room, Deutsch, Franz Englisch,
1 Juni, Hotel 80 Betten, Berner Oberland

7355 Kuchenchef, Aide de cuisme, Kaffeekochin, Küchenbursche,
Officemädchen, Oberkellner, Obersaaltochter, Saaltochter,
Portier, Zimmermädchen, Chasseur, Wascher, Sommersaison,

Hotel 80 Betten, Berner Oberland
7367 Kaffee-Personalköchin, Saaltochter, Zimmermädchen, Som¬

mersaison, mittelgr Hotel, Wengen
7371 Zimmermädchen, sprachenk Kioskverkaufenn, sofort, Hotel

60 Betten, Zentralschweiz
7374 Kuchenbursche, sofort, Hotel 100 Betten, Bern
7375 Perronbursche, sofort, Hotel 50 Betten, Berner Oberland
7376 Junge Hilfsköchin neben Chef, Hilfszimmermädchen, sofort,

Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee
7378 Junger Kuchenchef-Alleinkoch (guter Restaurateur), Stütze

der Hausfrau, sofort, Hotel 40 Betten, Kt. Zurich.
7382 AUeinportier, sofort, mittelgr Hotel, Schaffhausen
7383 Küchenchef, Oberkellner oder Obersaaltochter, Saaltochter,

Badmeister(in), sofort, Kurhaus 110 Betten, Kt Appenzell
7387 Zimmermädchen, sofort, Kurhaus 60 Betten, Nahe Luzern
7390 Alleinkoch-Saucier, Serviertochter, 15 Mai, Hotel 75 Betten,

Thunersee
7392 Pätissier, sofort, Restaurant, Nähe Basel
7393 Serviertochter, nach Übereink kleines Hotel, Kt Aargau
7394 Buffettochter, sofort, kleines Hotel, Kt Solothurn
7395 Aide de cuisme, sofort, Hotel 20 Betten, Berner Jura.
7397 Alleinkoch, fur Aushilfe jeden Samstag, Haus-Zimmermad-

chen, kleines Hotel, Kt Baselland
7398 Küchenchef Alleinkoch, Juni, Hotel 60 Betten, Thunersee
7401 Saalkellner oder Saaltochter, Zimmermadehen, sofort,

Hotel 50 Betten, Berner Oberland
7403 Kuchenchef, Buffetbursche, Zimmermädchen, Saaltochter,

Sekretärin, nach Übereink Hotel 50 Betten, B O
7411 Commis de cuisine, Köchin, sofort, Hotel 60 Betten, Kt

Neuenburg
7415 Portier-Conducteur, sofort, Hotel 100 Betten, Zurich
7416 Restauranttochter, Pfingsten Hotel 55 Betten, Zentralschweiz
7418 Aide de cuisme neben Chef, Pätissier, Restaurant-Saal¬

tochter, 15 Mai, Hotel 70 Betten, Thunersee
7421 Haushaltungsköchin, Officebursche, 2 Restauranttöchter,

Chasseur, Garderobier, nach Übereinkunft, Restaurant,
Berner Oberland

7427 Sekretärin, Sommersaison, Hotel 100 Betten, St Moritz
7428 Saucier, Aide de cuisme, Portier-Commissionnaire, sprachen¬

kundig, sofort, Eistklass-Sanatorium, Davos
7432 AUeinportier (Bahndienst), Saaltochter, Zimmermädchen,

Küchenmadchen, sofort, kleines Hotel, Lugano

7439 Chef-Pätissier, Sommersaison, Hotel 220 Betten, Engadin
7440 Saaltochter, Zimmermadehen Sommersaison, Hotel 30

Betten, Graubunden
7442 Nachtportier, Etagenportier, 3 Commis de cuisine, Etagen¬

gouvernante, sofort, Hotel 100 Betten, Zurich
7447 Kochm, Hilfskochin, Saaltochter, Tapezierer-Polsterer,

Sommersaison, Hotel 90 Betten, Graubunden
7452 Chef de partie, Commis de rang, Köchin, Economat-Office¬

gouvernante, 25 Mai, Saaltochter, Anfang Juni, Pätissier,
Ende Juni, Hotel 180 Betten, Graubunden

7458 Saaltochter, Restauranttochter, Sommersaison, Hotel 70
Betten, Berner Oberland

7462 Liftier-Chasseur, Commis de salle oder Saaltochter sofort,
Erstklasshotel, Tessin

7464 Tuchtiger Chef-Entremetier, Chef de garde, Communard
Commis-Saucier, I Commis-Entremetier, II Commis-Entre-
metier, Comnus-Gardemanger, Sommersaison, Erstklasshotel,

Kt Waadt
7471 Junger Sekretar-Kassier, II Sekretär-Wirenkontrolleur, evtl

Praktikant, Hilfsgouvernante, Lingerie-Gouvernante-Glat-
terin, Zimmermadehen, Chasseur, Anfangs-Hausbursche,
Kioskverkäuferin, Sommersaison, Kurhaus 85 Betten, Berner
Oberland

7484 Sekretärin, Barmaid, Obersaaltochter, Saaltochter, nach
Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Berner Oberland

7488 Saaltochter, Etagenportier, Zimmermädchen, Economat-
Officegouvernante, Etagengouvernante, Maschinenwaschenn,

Sommersaison, Hotel 40 Betten, Thunersee
7494 Officemädchen, 1 Juni, mittelgrosses Hotel, Murren
7496 Alleinkoch, Hilfsköchin, Zimmermadehen, nach Überein¬

kunft, Hotel 45 Betten, Thunersee
7499 Etagenportier (Bahndienst), Maschinenwaschenn (Ablösung

m Office und Lingerie), sofort, Hotel 60 Betten, Lugano
7501 Angestelltenköchin, I Lingere, Kondukteur fur Pnvatbahn-

betneb, sofort, Commis de cuisine, Hotel-Metzger, Commis
de salle, Etagenportier, Lingenemadchen, Zimmermadehen,
Pfingsten, Anfangs-Bureaufraulem, Saal-Restauranttochter,
Commis de salle, Officemadchen, Zimmermädchen, 1 Juli,
Hotel 150 Betten, Vierwaldstättersee

7515 Sekretärin-Stütze des Patrons, Zimmermädchen, 1 Juni,
Hotel 70 Betten, Kt Glarus

7517 Saaltochter, Anfangszimmermädchen, Aide de cuisine, evtl
jüngerer Chef de partie, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten,
Graubunden

7520 Anfangs-Sekretann-Stutze, Saaltochter, Küchenmadchen,
Waschenn-Glattenn, sofort, Hotel 35 Betten, Engadin

7524 Saaltochter, Kioskverkaufenn, nach Übereinkunft. Hotel 50
Betten, Berner Oberland

7526 Junges Personalzimmermädchen, sofort, Hotel 25 Betten,
Zentralschweiz

7527 II Buffetdame oder -tochter, Chasseur, Deutsch, Französisch,
Englisch, Kuchenbursche, sofort, Restaurant, Interlaken

7530 Anfangsköchin, 15 Mai, Kuchenbursche-Casserolier, sofort,
mittelgrosses Hotel, Weggis

7532 Buffettochter, Sommersaison, Hotel 30 Betten, Graubunden
7533 Saaltochter, Kuchenbursche, sofort, mittelgrosses Hotel,

Wengen
7535 Pätissier, Kellner, Bar-Hallentochter, Sommersaison, Erst

klasshotel, Engadin
7538 Saucier, Commis de cuisine, 2 Zimmermadehen, sprachen¬

kundige Saaltochter, 1 Juni, Hotel 100 Betten, St Moritz
7544 Küchenchef-Alleinkoch, Chefköchin, Hilfsköchin sofort

Hotel 80 Betten, Thunersee
7547 Tuchtiger Kuchenchef, Restauranttochter, Sommersaison

Erstklasshotel, Graubunden
7549 Alleinkoch, 2 Saaltöchter, 2 Restauranttochter, sofort, Hotel

35 Betten, Zentralschweiz
7554 Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Basel
7559 Restauranttochter, 2 Lmgeriemadchen, Officemadchen,

Hausmadehen, sofort, Erstklasshotel, St Gallen
7564 Portier, Chauffeur, sofort, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz
7570 Saaltochter, Deutsch, Franz 15 Mai, mittelgr Hotel, Genf
7571 Sekretärin, junger Alleinkoch, sofort, Hotel 35 Betten, Vier¬

waldstättersee
7573 Kontrolleur, sofort, Hotel 60 Betten, Kt Fribourg
7574 Officemadchen, 20 Mai, Kurhaus 55 Betten, Berner Oberland
7575 Etagenportier, Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
7581 Commis de rang, nach Übereink kleineres Hotel, St Gallen
7582 Commis de cuisine-Chef de partie, I Koch, sofort, Hotel 40

Betten, Kt Aargau
7584 AUeinportier, Serviertochter sofort, Hotel 60 Betten, Zentral¬

schweiz
7589 Restauranttochter, 15 Mai, Hotel 20 Betten, Kt Neuenburg
7590 Denuchef, Comnus de rang, Zimmermadehen, sofort, Bar¬

maid, ab 6 Mai, fur 4-5 Tage, Hotel 100 Betten, Badeort,
Kt Aargau

7594 Restauranttochter, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz
7595 Serviertochter, Hausmadehen, sofort, Hotel 25 Betten,

Kt Aargau
7597 Junge Buffetdame, mit guten Französischkenntrussen, sofort

Restaurant, Genfersee
7598 Obersaaltochter, Concierge-Conducteur, Conducteur-Por-

tier, Liftier-Chasseur, Chef de rang, Barmaid, nach Über
eink Hotel 85 Betten, Berner Oberland

7604 Conducteur, Office-Küchenmadchen, sofort, Hotel 40 Betten
Badeort, Ostschweiz

7606 AUeinportier, Restauranttochter, Aushilfsköchin nach Über¬
eink Hotel 60 Betten, Zentralschweiz

7609 Commis de rang, Comnus de cuisine, Saaltochter, Köchin,
sofort, Hotel 30 Betten, Badeort, Kt Aargau

7615 Chasseur nut Fahrbewilligung, sofort, Hotel 100 Betten
Kt Tessin

7617 Zimmermädchen, Küchenmadchen, Hausmadehen, Sommer¬
saison, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz

7621 Aide-Entremetier, sofort, Restaurant, Aarau
7622 Pätissier-Kochpraktikant, Köchin neben Chef, Kuchen

madchen oder -bursche, nach Übereink Hotel 35 Betten,
Berner Oberland

7S26 Portier-Conducteur, sofort, Hotel 70 Betten, Badeort, Kt Aarg
7627 Nachtportier, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
7628 Köchin, Küchenmädchen, Saaltochter, nach Übereink

mittelgr Hotel, Wengen
7631 Kuchenmädchen, comnus de Bar oder Anfangsbarmaid,

Serviertochter, sofort, mittelgr Hotel, Aarau
7634 Portier-Hausbursche, sofort, Hotel 40 Betten, Graubunden
7635 2 Zimmermadehen, Köchin, Sommersaison, Hotel 40 Betten,

Berner Oberland
7638 Restauranttochter, 1 Juru, Zimmermadehen, Saaltochter,

nach Übereink Hotel 70 Betten, Zentralschweiz
7641 Zimmermädchen, Buffetdame, Etagenportier, sofort, mittelgr

Hotel, St Moritz
7644 Commis de restaurant, Entremetier, Chef de rang, sofort,

Restaurant, Basel
7647 Haus-Küchenbursche, sofort, kleineres Hotel, Ölten
7648 Chef de rang, commis de rang, Sommersaison,Erstklasshotel

St Moritz
7650 Chef de partie, Commis de cuisine, 3 Kuchengouvernanten,

Officegouvernante, 2 Kaffeeköchinnen, Chef de rang,
Commis de rang, Sommersaison, mittelgr Hotel, Kt Wallis

7659 Zimmermadehen, Saaltochter evtl Praktikantin, sofort
Hotel 25 Betten, Berner Oberland

7661 Hilfsköchin, nach Übereink kleineres Hotel, Vierw
7662 Tüchtige Etagengouvernante, Stopferin, Lmgenemädchen

Sommersaison, mittelgr. Hotel, St Moritz
7665 Alleinkoch, AUeinportier, 1 Juni, Hotel 55 Betten, Zentral¬

schweiz
7667 Saaltochter, Sommersaison, Kurhaus 40 Betten. B O
7668 Tüchtiger Blumen- und Gemusegartner, sofort, Kurhaus 25

Betten, Kt Zurich
7670 Conducteur, 15 Mai, mittelgr Hotel, Zurich
7676 Comnus de rang, Denu-Chef Journalfuhrer, Kaffeekoch(in)

Buffettochter, Hotelschreiner, sofort, Erstklasshotel, Bern

7682 Zimmermadehen, Lmgeriemadchen, 15 Mai Saaltochter, 1

Juni, mittelen Hotel, Bern
7685 Kuchenbursche, Casserolier, sof, Hotel 60 Betten, Thunersee
7686 Bureaufraulein, Buffetdame, Buffettochter, sofort, Restaurant,

Bern
7690 Oberkellner, Chef de rang, Comnus de rang, Hallentochter,

Etagenportier, Economatgouvernante, Officebursche, Haus-
Personalmadchen, Waschenn, Lingere, Sommersaison
Erstklasshotel, Zentralschweiz

7700 I Saaltochter, 1 Juni, rruttelgr Hotel, Weggis
7702 Sekretann evtl Anfangenn fur deutsche und franzosische

Korrespondenz, Saal-Restauranttochter, 1 Juni, Hotel 30
Betten, Berner Oberland

7704 Kellerbursche Hausbursche, sofort, Restaurant, Badeort
Kt Aargau

7706 Serviertochter fur Tea-Room, 1 Juni, Hotel 80 Betten, B O
7707 3 Zimmermädchen, 2 Saaltöchter, nach Übereink Hotel 50

Betten, Berner Oberland
7712 Concierge-Conducteur mit Fahrbewilligung, sprachenk,

Liftier-Chasseur, sprachenk, 2 Zimmermadehen, junger
Koch evtl gelernter Pätissier, Lmgeriemadchen, Sommersaison,

Hotel 80 Betten, Zentralschweiz
7719 Sekretär, Lmgeriemadchen, Wascher, sofort, Erstklasshotel,

Basel

Ausland
Florenz (Italien) sork Sekretär-Journalfuhrer, Bureau-Volontarm,
per sofort Offerten mit Zeugniskopien und Photo sowie Fr 2 —

in Marken fur Portospesen unter Chiffre 5/1/7720

Lehrstellenvermittlung:
6999 Saalpraktikantin, Sommersaison, Hotel 45 Betten, Graub
7027 Kochlehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz
7054 Saalpraktikantin, 1 Juni, Hotel 100 Betten, Kt Glarus
7058 Saalpraktikantin, 1 Juni, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz
7134 Saalpraktikantm, Sommersaison, Hotel 70 Betten, B O
7143 2 Saalpraktikantinnen, nach Übereink Hotel 50 Betten,

Thunersee
7165 Saalpraktikantm, nach Übereink Hotel 40 Betten, Zentral¬

schweiz
7169 Saalpraktikantm, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort, Kt Aargau
7186 Sekretärinpraktikantin, 15 Mai, grosseres Hotel, Basel
7239 Buffetlehrtochter, sofort, Kurhaus 45 Betten, Kt Bern
7325 Sprachenk Sekretannpraktikantin, sofort, mittelgr Hotel,

Basel
7328 Sekretannpraktikanün, Sommersaison, Hotel 100 Betten, B O
7367 Saalpraktikantin, Sommersaison, mittelgr Hotel, Wengen
7403 Saalpraktikantm, nach Übereink mittelgr Hotel, Gstaad
7428 Buffetlehrtochter, sofort, Erstklaßsanatonum, Davos
7432 Saalpraktikantm, sofort, Hotel 25 Betten, Lugano
7447 Saalpraktikantm, Sommersaison, Hotel 90 Betten, Graub
7494 Saalpraktikantm, 1 Juni, mittelgr Hotel, Murren
7555 Kochlehrlmg, sofort, kleineres Hotel, Berner Jura
7575 Saalpraktikantin, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
7617 Buffetlehrtochter, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Zentral¬

schweiz
7622 Saalpraktikantin, nach Übereink Hotel 35 Betten, B O
7635 Saalpraktikantm, Sommersaison, Hotel 40 Betten, B O
7686 Sekretarmpraktikantin, sofort, Restaurant, Bern
77QO Saalpraktikantm und Mithilfe im Zimmer, 1 Juni, mittelgr

Hotel, Weggis
7712 Saalpraktikantm, Sommersaison Hotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Thöfitre 2, Lausanne, T6!6phone (021) 3 92 58
Let offrei concernant les places vacantes cl-aprös
dohrent 4tre adressöes & Lausanne & ('adrette cl-desaus.

9723 Sommeliere de suite, hotel restaurant, lac Löman
9725 Sommeliöre, connaissant la rest grand rest Lausanne
9728 Barman, läre serveuse de tea-room, hotel 100 lits, saison

d'öte, Valais
9730 Femme de chambre, de suite, hotel moyen, Neuchätel
9732 Repasseuse, laveur, de suite, palace-hötel, lac Leman
9734 Femme de chambre, fille de salle, une secretaire 15 mai

hotel de passage, Neuchätel
9737 Gargon de salle, femmes de chambre, aide-lingäre, gargon

d'office, saison d'ätö, grand hotel, Vaud
9742 lere lingäre, de suite, hotel 100 lits, Vaud
9743 Jeune sommeliere, de suite, buffet de gare, canton de

Neuchätel
9744 Fille de cuisme, fille d'office, de suite, hotel moyen Alpes

vaudoises
9746 Femme de chambre, connaissant service de table, ler juin,

hötel-pension, Alpes vaudoises
9749 Laveur, fille de salle, commis de cuisme, hotel 80 lits, Valais
9751 Lingere-repnseuse, une secrötaire-tälöphoruste, chasseur,

femme de chambre, comnus de rang, de suite ou a conv
climque vaudoise

9755 Saucier, entremeüer, pätissier, commis de cuisine, saison
d'ötö, Zermatt

9761 Chef de cuisme, hotel 80 lits, Valais
9764 Sommeliäre, apprentie sommeliere, fille d'office, de suite

restaurant, lac Leman
9768 läre fille de salle, fille de salle, laveuse, casserolier, gargon

de cuisme, commis de cuisme, gargon de maison, cusimere
ä cafö, saison d'ötö, hotel 70 lits, Alpes vaudoises

9775 Comnus de rang, de suite, grand hotel, Bienne
9776 Dame de buffet-caissiere, grand restaurant, Lausanne
9777 fille d'office, cuisimäre ä cafä, de suite, hotel moyen, lac

Leman
9779 Fille de salle, sommeliere, hotel de passage, lac Läman
9781 Commis de cuisme, de suite, grand restaurant, Neuchätel
9782 Commis de cuisine, de suite, hotel de passage, lac Läman
9783 Sommeliere, connaissant la restauration, grand restaurant,

Lausanne
9784 Dame de buffe*, de suite, restaurant, Valais
9785 Gouvernante de maison, 15 mai env hotel de passage, lac

Leman
9786 Serveuse, connaissant la restauration, grand restaurant,

lac Läman
9787 Commis de cuisine, de suite, restaurant, Lausanne
9795 Cuismier seul, de suite, climque, vaudoises
9796 Femme de chambre, qual, p rempl 3 mois env cuisinier

(-läre) ä cafe, de suite, palace-hötel, lac Läman
9798 Chef de cuisme, un secretaire, sommeliere pour cafe, saison

d'ete, Alpes vaudoise
9801 Fille de salle, fille d'office, de suite, hotel moyen, canton de

Vaud
9803 Un aide-econome, gouvernante d'office, aide-gouvernante

d'office, chef de rang, commis de rang, denu-chef de rang,
un secr6taire-main-courantier, de suite, grand hotel, lac
Leman

9812 Sommeliere, de suite, buffet de la gare, canton de Neuchätel
9813 Commis de cuisine, de suite, grand restaurant, Neuchätel

Etranger
9788 Autxiche. Fille d'hötelier suisse cherchee pour echange

avec fille d'hötelier autnchien (Suisse romande)
9814 Afrique: Directeur d'hötel expärimentä Offres avec photo

et copies de certificats ainsi que fr 2 — en timbres pour frais
de port ä Hotel-Bureau, Lausanne

9815 Moyen-Onent: Directeur d'hötel expärimentö, hotel 100
h's Offres avec photo et copies de certificats ainai que fr.
2 - en timbres pour frais de port ä Hotel-Bureau, Lausanne
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Abgeschwächte Frequenz auch im Februar 1950
Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Trotz ausgezeichneter W'itterungs- und
Schneeverhältnisse blieb der schweizerische Fremdenverkehr

auch im Berichtsmonat hinter seinem
Vorjahresumfang zurück. Der Frequenzausfall ist
zwar nicht ganz so gross wie im Januar, als von den
Hotels und Fremdenpensionen 142000 oder 14%
weniger Übernachtungen gemeldet wurden,
beläuft sich aber immerhin auf 124000 Logiernächte,
was einer Einbusse von 11 %% entspricht.

Fremdenverkehr im Februar 1949 und 1950

Schwächer vertreten waren insbesondere die
ausländischen Gäste, für die noch 350000
Übernachtungen gebucht wurden, das sind 60000 oder
ein Siebentel weniger als im Februar 1949.
Indessen liess auch der Besuch aus dem Inland
merklich nach, verringerte sich doch die Zahl der
Logiernächte einheimischer Gäste um 64000 oder
rund einen Zehntel auf 615000, ein Ausfall, der
allerdings zu 43% auf einer Abnahme bei den
berufstätigen Dauergästen beruht.

Die Frequenz aus den wichtigsten ausländischen
Einzugsgebieten zeigt im allgemeinen nun schon
seit längerer Zeit die gleichen Merkmale. Der Verkehr

aus Grossbritanien, Holland, Belgien-Luxemburg,
aus den nordischen und den osteuropäischen

Staaten schrumpfte zusammen, während jener
aus Frankreich, Deutschland, Italien und
etlichen überseeischen Ländern eine gewisse Belebung
erfuhr. Am meisten ins Gewicht fiel wiederum der
Rückgang des englischen und des niederländischen

Reiseverkehrs nach der Schweiz, denn die
Verluste an Übernachtungen britischer und
holländischer Touristen beliefen sich auf 45200
(— 34%) und 12300 — 30). Der Besuch aus Dänemark,

Schweden, Ungarn, der Tschechoslowakei
usw. nahm freilich prozentual noch stärker ab;
diese Einbussen wiegen aber absolut weniger
schwer, obwohl sie sich natürlich auf die Dauer
ebenfalls recht empfindlich auswirken.

Logiernächte ausländischer Gäste in Hotels und
Pensionen, nach Herkunftsländern

Februar 1947 —19501)

Herkunftsländer Februar
der Gäste 1947 1948 1949 1950
Belgien

44482Luxemburg. 34 389 54223 39791
Deutschland 7873 17150 18029 22715
Frankreich 52 186 103 801 48259 59143
Grossbritannien

Irland 190485 50243 133115 87938
Italien I5 7°9 25704 23384 24617
Niederlande 21396 34256 40967 28662
USA 35 888 47386 30 773 30756
Übrige Länder 62 622 94081 69782 55 958
Ausland insges. 420548 426844 408791 349580

') 1947 und 1948 definitive, 1949 und 1950
provisorische Ergebnisse

Wenn demgegenüber die Frequenz französischer,

deutscher, italienischer und anderer Gäste
anstieg, so ist dies zwar sehr erfreulich, darf aber
deshalb nicht überschätzt werden, weil es sich dabei

um absolut meist geringe Zunahmen handelt.
Von relativer und absoluter Bedeutung ist einzig
der Zuwachs an Übernachtungen französischer
Besucher (23% gegen +10% im Januar und +
12 ]/2 im Dezember). Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen, dass die letztjährige Vergleichsziffer
infolge der damaligen französischen Devisensperre

für Ferienaufenthalte in der Schweiz um
mehr als die Hälfte unter jener des Februars 1948
lag. Für nordamerikanische Gäste wurden im
Berichtsmonat noch knapp soviel Logiernächte
registriert wie im Februar 1949.

Der Frequenzrückgang erstreckte sich auf
sämtliche Regionen. Die Einbussen waren
allerdings nicht überall gleich gross. So betrug —
immer an den Logiernächten gemessen — der Ausfall

im Wallis und in der Zentralschweiz knapp
7%, in der Ostschweiz, in Graubünden, im
nordöstlichen Mittelland und in den Waadtländer
Alpen 9 bis 10, im Berner Oberland 13, im westlichen

Mittelland, im Tessin und am Genfersee 16
bis 17 und im Jura 21%. Wir beschränken uns im
folgenden darauf, die

Entwicklung in den deutsch-schweizerischen
Wintersportgebieten

etwas näher zu betrachten.
Trotzdem in Graubünden erheblich mehr

Übernachtungen französischer, italienischer und
nordamerikanischer Gäste gezählt wurden und ob-
schon der Besuch aus dem Inland nur um rund
8000 Logiernächte oder 5% zurückging, sank die
Gesamtfrequenz infolge der starken Abnahme der
Zahl der Übernachtungen britischer — 17000 oder
35%). holländischer — 6400) und auch belgischer
Touristen — 2800) um 26000 oder 9%. Vom Ausfall

verhältnismässig am stärksten betroffen wurden

Pontresina, Samedan und Flims, die fast
einen Viertel ihrer letztjährigen Totalfrequenz ein-
büssten. Um 9 bis 7% schwächer besucht waren
Davos, die Lenzerheide, St. Moritz, Celerina und
Arosa. Für Klosters (Eröffnung der Gotschnabahn)
ergab sich ein kleines Plus von 4%, indem hier
der Gästezuwachs aus der Schweiz den Verlust aus
dem Ausland überstieg. Hinsichtlich der Ausnützung

der im Februar verfügbaren Beherbergungskapazität

steht das vollbesetzte Arosa an der
Spitze, gefolgt von Davos mit einer mittleren
Quote von 77%. Zwei Drittel der Gastbetten
wurden beansprucht auf der Lenzerheide und in
Klosters, gut die Hälfte in St. Moritz.

Etwas ausgeprägter als in Graubünden war der
Frequenzrückgang im Berner Oberland, wo sich
die Gesamtzahl der Übernachtungen um 13%%
(—14900) verringerte. Diese Einbusse ist zur
Hauptsache eine Folge des Ausbleibens englischer

Gäste (— 13600 Logiernächte oder 36%).
Weniger zahlreich waren auch die Schweizer,
Holländer und Belgier, zahlreicher die Franzosen

und Nordamerikaner. Von den bernischen
Wintersportplätzen wurden Miirren (— 30%)
und Lenk i. S. (— 24) am meisten in Mitleidenschaft

gezogen. Nicht so grosse, aber immer noch
recht empfindliche Verluste meldeten Adelboden
und Wengen (je — 17%), während Gstaad und
Grindelwald nur kleine Abnahmen verzeichneten.
Kandersteg, das im Januar einen starken Riick-

Nos lecteurs trouveront ci-dessus en allcmand
les resultats generaux du mouvement hotelier en
Suisse, dans Les Grisons, VOberland bernois et la
Suisse centrale. Nous indiquons pour nous les
resultats concernant la Suisse romande, les villes et
les etablissemenis de cure.

Au cours du mois en revue, les hotels et pensions
du Valais ont enregiströ 3200 nuitöes de moins

— 6J2 pour cent) qu'il y a un an; cettc pcrte est
due en majeure partie aux hötes britanniques,
dont l'apport s'est röduit de 3600 nuitöes ou de
38 pour cent. Les Hollandais aussi ont öte moins
nombreux, tandis que l'affluence frangaise et
beige a öte plus grande. La baisse de 7 y2 pour
cent de l'apport suisse ne provient que des hötes
permanents vivant en hotel tout en exergant
leur profession. A Crans, oil les concours suisses
de ski ont eu lieu du 24 au 26 fövrier, le nombre
des nuitöes s'est accru de 5 pour cent grace aux
ötrangers, tandis qu'il s'est röduit de 9 pour cent
dans la station voisine, Montana. Zermatt, qui
a regu plus de Suisses et moins d'ötrangers qu'en
fövrier 1949, est demeurö au memo niveau que
l'annöe derniere. Le taux d'occupation des lits
d'hötes disponibles en fövrier a ötö, en moyenne,
ä Montana de 76, ä Crans de 64, ä Zermatt de 48
et ä Verbier, plus recherchö qu'en 1949, de 41
pour cent.

Les touristes anglais nc jouent pas, dans les
Alpes vaudoises, un röle aussi determinant que
dans d'autres regions de sports d'hiver. C'est
pourquoi la diminution du nombre des nuitöes
d'ötrangers n'est ici, comme en Valais, que de
6 pour cent. L'apport indigene s'est en revanche
abaissö de 15 pour cent, done plus que dans
les autres regions, en sorte qu'il subsiste une
perte globale de 3000 nuitees ou de 10 pour cent.
L'activite a ete moins satisfaisante qu'en fevrier
1949 ä Chdteau-d'Oex — 16%), oil un quart des
lits seulement ont ete occup6s, et ä Villars-

On sait que le probleme de la taxe de sejour
preoccupe specialement les autorites genevoises,
les milieux touristiques et les commergants de la
cite des nations.

Bien que l'introduction d'une taxe de sejour
permette de trouver de nouveaux moyens financiers

pour offrir des avantages et facilit6s aux
touristes qui s'arretent ä Geneve, les hdteliers
sont contre une imposition qu'ils jugent peu con-
forme avec le dösir actuel de la clientele d'etre
exempte de toutes taxes et supplements, et d'un
rendement disproportion^ aux formalites et in-
convenients qu'elle entraine.

Les journaux de Geneve se sont adresses di-
rectement ä des höteliers de la place pour con-
naitre leurs arguments, et nous avons le plaisir de
reproduire ci-dessous l'essentiel des declarations
que M. Charles Leppin, president de la Societe des
höteliers ä Geneve, a faites au correspondant de
«la Suisse» de meme que les röponses de M. F.
Cottier, conseiller administratif et membre de
notre Societe, et M. J. Armleder, membre du
Comite central de la S.S.H. au correspondant du
« J ournal de Geneve ».

L'avis de M. Charles Leppin, president
de la Societe des hoteliers de Geneve

Le nouveau president de la Societe des höteliers
de Geneve, qui n'a pas eu de peine ä gagner na-
turellement, en quelques mois, la confiance de
tous ses coliegues, nous dit le plaisir qu'il a de
prendre contact, pour la premiere fois, avec
l'opinion genevoise.

Les sacrifices actuels de l'hötellerie
A son tour, il recommit la nöcessitö de procurer

de nouvelles ressources ä l'Association des intörets
de Geneve.

C'est lä un point sur lequel, dösormais, tout le
monde est d'accord en principe.

Encore s'agit-il de savoir si les moyens de-
mandös par notre office de tourisme doivent etre
augmentös sans limites ou s'il s'agit seulement
d'une certaine somme qui manque pour que sa
propagande soit röellement efficace. Car chacun
sait que, dans le domaine de la publicite, il est
aisö de döpenser des sommes considerables.

En röponse ä l'enquete menöe par La Suisse, la
Societe des höteliers de Genöve tient ä declarer
qu'elle est parfaitement consciente de l'effort
accompli par l'Association des intörets de Genöve
pour utiliser au maximum les credits mis ä sa
disposition soit par la collectivite, soit par l'öco-
nomie privee.

La Societe des höteliers — comme vous l'avez
dit vous-meme — partieipe ä cet effort et, quoi
qu'en disent ceux qui pensent que l'hötellerie est
le principal, pour ne pas dire l'unique bönöficiaire

schlag erlitten hatte, erfreute sich sogar eines
leichten Zuwachses. Die mittlere Besetzungsquote

erreichte nirgends die in einzelnen Bündner-
orten festgestellte Höhe. Am stärksten frequentiert

waren Gstaad (62%), Grindelwald (56) und
Wengen (49).

In den zentral- und den ostschweizerisehen
Wintersportplätzen verlief die Entwicklung recht
unterschiedlich. Während sich Andermatt, Engelberg

und Unterwasser mit Frequenzen begnügen
mussten, die um 15 bis 19 % unter den Vorjahreswerten

liegen, verloren die Flumserberge, Braunwald

und Wildhaus nur 5 bis 6% ihrer
letztjährigen Logiernächtezahl. Stoos, Rigi und
insbesondere Frutt waren sogar stärker besucht als
im Februar 1949. Bemerkenswerte Besetzungsziffern

ergaben sich für Stoos (93%), Braunwald
(78) und Wildhaus (73), dagegen wurden die
Logiermöglichkeiten in Engelberg und Andermatt

durchschnittlich nur zu gut einem Drittel
ausgenützt.

Chesieres (— 8 pour cent), oil le taux d'occupation

a ötö de 43 pour cent.
Les hötels et pensions des grandes villes ont

ete en genöral moins fröqucntös qu'en fövrier
1949. Une seule exception: Bale a enregiströ sen-
siblement plus d'arrivöes et presque autant de
nuitöes qu'il y a un an. La clientele indigene a
bien diminuö de pres d'un dixieme, mais celle
de l'etranger s'est aussi accrue d'un dixieme
environ. Cettc augmentation provient des liötes
allemands et frangais, mais surtout hollandais
et beiges. Le fait est d'autant plus surprenant
que dans l'ensemblc de la Suisse les Beiges et
surtout les Hollandais ont ötö passablement
moins nombreux. Ces deux derniers groupes ayant
ötö en revanche plus nombreux que l'an passö
dans les stations de sports d'hiver autrichiennes,
on en peut döduire qu'une partie de ces ötrangers
ont logö ä Bäle en se rendant en Autriche 011 en en
revenant.

Le Chiffre des nuitöes s'est reduit de 14 pour
cent a Geneve, de jj ä Berne et ä Lausanne et de

9 ä Zurich. Sur 100 lits d'hötes, 43 en moyenne
(49 l'an dernier) ont ötö occupös ä Lausanne, 47
(47) ä Bäle, 53 (61) ä Berne, 55 (64) ä Geneve et
63 (72) ä Zurich; ces pourcentages sont en gönöral
bien införieurs ä ceux de fövrier 1948, alors que
deux tiers ä quatre cinquiemes des lits ötaient
occupös dans les grandes villes.

Les Sanatoriums et Etablissements de eure as-
treints ä la statistique ont enregiströ 282000
nuitöes au cours du mois, c'est-ä-dire 8100 ou 3

pour cent de moins qu'en fövrier 1949. Le nombre
des nuitöes de malades indigenes s'ölevant de
1 pour cent ä peine a passö ä 191000, alors quo
le chiffre correspondant pour les patients Grangers

diminuant de 10 pour cent est tombö ä
91000. Cette baisse est principalement due aux
hötes hollandais, britanniques et surtout
allemands.

du tourisme, il n'est pas inutile de rappeler ä vos
lecteurs que la subvention des höteliers de notre
soeiöte est presque ögale ä celle de l'Etat de
Geneve. Sur 26000 francs de subventions privöes,

,9500 proviennent de notre association.

Subventions directes et indirectes

Les 16500 francs qui restent comprennent les
subventions des hötels qui ne font pas partie de
notre sociötö, Celles des pensions, des restaurants
et des cafetiers-restaurateurs. La part des
commergants, c'est-ä-dire la part de tous ceux qui
bönöficient de prös ou de loin au tourisme, n'est
done pas bien ölevöe, comme vous le voyez...

A part les 9500 francs dont je parlais plus haut,
il ne faut pas oublier l'appui donnö par les höteliers
aux Intörets de' Genöve sous diverses formes
(participations finaneiöres, logements gratuits),
appui qui' reprösente aussi une somme importante.
Une röcente enquete conduite parmi les membres
de la S.H.G. a permis d'ötablir qu'en 1948 les
höteliers et la Sociötö avaient versö 50000 francs
sous forme de subventions diverses et de logements
gratuits.

La somme totale, comprenant les subventions,
döpensöe pour notre publicity individuelle et
collective, s'ölöve ä plus de 200000 francs. Nul ne
pourra prötendre, je crois, que la publicity
individuelle d'un hötel ne profite pas indirectement
ä la collectivity.

Ce n'est done pas seulement 9500 francs, mais
bien plus de 200000 qui sont döpensös chaque
annöe par les seuls höteliers de notre sociötö —
qui groupait en 1948 28 hötels avec 2200 lits et
deux grands restaurants — pour leur publicity et
pour la propagande faite en faveur de Geneve.
Et il me parait juste de rappeler que ce montant
est supö-rieur au budget de l'Association des
intörets de Genöve.

Les inconvönients d'une taxe de sejour

Que pensent les milieux dirigeants de l'hötellerie
genevoise du projet d'instituer une taxe de sejour?

Les höteliers genevois sont opposes ä cc projet,
ceci pour les raisons suivantes:

Qui dit taxe de söjour dit contre-partie Offerte
ä la clientöle sous forme de röduetions sur les
entröes ä la plage, au casino et d'autres avantages
tels qu'ils existent dans une station touristique.
Or,' si notre taxe de söjour doit servir uniquement
ä la propagande en faveur de Genöve, il ne me
parait pas öquitable d'imposer cette charge ä pos
hötes, ä ceux que notre publicity s'efforcera juste-
ment d'attirer dans nos murs...

Cette taxe de syjour viendrait encore s'ajouter
ä d'autres «services» qui existent dyjä, comme le
chauffage en hiver. Ceci prycisyment ä l'heure oü
nous nous efforgons, pour des raisons d'ordre psy-
chologique, de supprimer tous ces «extras».

AHV. HOTELA
Helft uns unnütze Unkosten zu vermeiden und
dadurch den Venvaltungskostenbeitrag herabzusetzen

Eine beträchtliche Anzahl unserer Mitglieder
versäumt es, sich anlässlich von Neuanstellungen
systematisch davon zu überzeugen, ob der
Arbeitnehmer im Besitze eines

Versicherungsausweises
und, im bejahenden Falle, ob auf der Rückseite
des Ausweises der Stempel der Kasse: „HOTELA
44" angebracht ist.

Jeder Arbeitnehmer muss einen auf der Rückseite

mit dem Stempel der Ausgleichskasse
HOTELA versehenen Versicherungsausweis
besitzen. Der Stempel bietet Gewähr dafür, dass
für den Versicherten ein individuelles Beitragskonto

eröffnet worden ist..
Die in dieser Hinsicht festgestellten, leicht zu

vermeidenden Nachlässigkeiten, haben die Kasse
bzw. alle unsere Mitglieder bereits mehrere tausend
Franken gekostet.

Der Kampf gegen den „hl. Bürokratius" und
die Geldvergeudung muss von jedem Einzelnen
von uns aufgenommen werden.

Wir hoffen, dass wir in Ihrem eigenen Interesse
auf Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung
zählen dürfen.

Ausgleichskasse HOTELA:
Der Präsident: F. Tissot

Caisse A.V.S. HOTELA
Aidez nous ä reduire les frais inutiles et par

consequent vos cotisations de gestion

Un nombre yievy de nos membres ne contrölent
pas systymatiquement, lors de chaque entrye de
nouveaux employys, si ces derniers possedent un

Certificat d'assurance
et au dos du certificat, si l'inscription de la Caisse
«HOTELA 44» y figure ou non. Tout employy
doit possyder le certificat d'assurance timbry au
dos par la Caisse HOTELA, timbrage qui im-
plique l'ouverture du compte individuel de l'em-
ployy assury.

Les nygligences constatyes pour cette seule
question, pourtant bien simple, ont coüty ä la
Caisse, done ä tous ses membres, plusieurs milliers
de francs.

La lutte contre la bureaucratie et contre le
gaspillage doit commencer chez chacun d'entre
nous. Nous comptons sur votre compryhension
dans ce domainc.

CAISSE HOTELA
Le prysident: F. Tissot

II suffirait que nous sortions tout ä fait de la
haute conjoncture pour que certains höteliers
soient naturellement tentös d'inclure la taxe de
söjour dans leurs prix, en dyduetion de ces
derniers, et les höteliers paieraient alors la taxe.

La taxe de söjour ne peut etre institute si cer-
taines catögories de clients en sont exemptyes. Or
il me parait difficile d'appliquer cette mesure aux
dölöguös de l'O.N.U. et du B.I.T. dont l'apport ä
Geneve est döjä si important.

La taxe de söjour nous obligerait ä cröer un
nouvel appareil administratif qui absorberait in-
utilement une bonne partie de ses recettes. Cette
mesure nöcessiterait aussi de nombreux contröles,
c'est-ä-dire une ingörence dösagröable de l'Etat
dans nos affaires. Comme les autres commergants,
nous sommes döjä excödös de cette influence
grandissante des pouvoirs publics...

Ce qui manque aujourd'hui ä Genöve

Enfin et surtout, nous estimons que cette
mesure ne saurait etre envisagöe aussi longtemps que
Genöve ne sera pas en mesure d'offrir ä sa clientöle

d'ötö - car c'est d'elle surtout qu'il s'agit —

d'autres ressources. Le problöme serait different
le jour oü les hötes de Genöve trouveraient un
casino digne de ce nom, un casino qui leur offri-
rait des attractions et des spectacles dignes de
Genöve — et non, par exemple, une seule et unique

revue du 15 juillet au 15 septembre. On pour-
rait en dire autant de notre plage, qui ne perdrait
rien ä etre rendue plus ölögante et mieux öquipöe.
Et nous ne parlons ni d'une piscine, ni d'une
patinoire...

Elle serait, affirme M. F. Cottier,
conseiller administratif au correspondant du
«Journal de Genfcve», d'un rapport trfes

relatif
Car, de ce coli, rien n'a changi. En 1947 dejä,

quand le Conseil municipal s'occupa de la question,
M. Cottier qui avait donne lecture du rapport du
Conseil adminsiratif tenant pour inopportune
l'introduction de la taxe, ajouta:

« Sans vouloir entrer dans le dötail, on peut dire
cependant que le nombre des reprösentants diplo-
matiques et fonetionnafres internationaux,. dans
les hötels de Genöve, reprösente le 30 ou 40% et,
suivant l'öpoque de l'annöe, le 50% de nos hötes.
Des l'instant oü les exonörations sont autorisöes,
plus elles sont nombreuses, plus le coulage est
grand. On l'a constatö dans toutes les villes suisses

qui appliquent la taxe; il est, suivant les cas,
de 20 ä 30% du montant total ä percevoir. II n'est
pas öcrit sur la tete des gens qui ne disposent pas
toujours des papiers nöcessaires qu'ils doivent
etre exonörös et l'hötelier qui ne veut pas se met-
tre ä mal avec sa clientele röpond inövitablement:
C'est entendu, vous n'avez pas ä payer la taxe!
C'est naturel, il faut se mettre ä sa place, comme
ä celle de l'autoritö chargöe de percevoir la taxe.

ENZIAN APERITIF

SUZE!
die altbekannte Vertrauensmarke

Jahre

Arriveca Logiernächte

Schweizer
Gäste

Aus'and-
gäste

Total Schweizer
Gäste

Aaslandgäste
Total

Hotels, Pensionen

1949

1950

153002

146471

70592

67949

223594

214 420

679410

614977
I

408791

j 349580

1 088201

964557

Sanatorien, Kuranstalten

1949

1950

2052

2056

777

674

2829

2730

189278

191 022

100469

90643

289747

281665

Total

1949

1950

155054

148527

71 369

68623

226423

217150

868688

805 999

509260

440223

1377948

1246222

La diminution du mouvement hotelier
se poursuit en fevrier 1950

Le Probleme de la taxe de sejour ä Geneve
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11 en rösulte - et c est ce qui fait le point crucial
du probleme - que des l'mstant ou les exceptions
sont considerables le coulage est grand ögalement,
et la taxe ne devient que d'un rapport trös rela-
tif »

L'hötellerie n'en veut pas estime
M. J. Armleder

Pour ma part je me suis toujours opposö k l'ins-
titution de la taxe. Le jeu n'en \aut pas la
chandelle'

11 est certain que nous a\ons mtöret ä dövelop-
per notre propagande, mais ce n'est pas lä qu'il
laut chercher les ressources pour l'alimenter.

D'ailleurs, ne pas y etre soumis nous donne un
avantage dejä1 II n'est pas de meilleur slogan que
«A Geneve pas de taxe de sejour1» Nous sommes
d entre les rares villes de Suisse ä pouvoir le
proclamer. N'allons pas \ lenoncer1

Nos hötes sont döjä enclins ä se plaindre des
supplements entierement justihös que nous de-
\ ons porter sur leur compte celui-lä nous vau-
drait un möcontentement qui ne serait pas sans
nöfastes consequences

Les Americains surtout que nous nous effor-
50ns d'attirer le prendraient fort mal Plus que
tous nos hötes, eux, qui sont amis des prix nets
et des comptes tonds, seraient \ex6s d'une teile
mesure1

Chronique valaisanne

Nouveaux membres
Lors de sa söance du 21 a\ril, notre connt6 a

admis dans l'Association liötehere du Valais les
nouveaux membres sui\ants, auxquels nous sou-
haitons la plus cordiale bien\ enue M R Chvaz,
Pension de la Poste, Bluche, M. E. Gtaf, Hötel des
Alpes, Champery, M O. Kionig-Julen, Hötel
Alpenblick, Zermatt, M E. Megevand-Eggel, Hötel-
Pension Primavera, Montana, M Q Zmbnggen,
Hötel Victoria & de la Gare, Stalden, M. R.Go-
steh, Hötel Rosa Blanche, Mayens de Sion

Budget et guide des hötels

Les comptes de l'AHY. pour 1949 bouclent par
un löger döficit, imputable k l'augmentation des
frais d'impression du guide des hötels valaisan,
dont le tirage a ötö portö k 40000 exemplaires

Mais cette quantity est encore fortement msuf-
fisante pour satisfaire aux besoins de 1'Union
valaisanne du tourisme, qui dösirerait voir le tirage
port6 au moms ä 60000 exemplaires (sans compter
l'Amerique).

Lors de la dermcre söance de notre comity, M.
Piene Daibellay, l'excellent directeur de notre
organisation tounstique, a en effet insistö sur l'im-
portance de notre guide special. II y \oit un
instrument de propagande de premier ordre, et nous
extrayons d'ailleurs ce qui suit d'une lettre qu'il
nous a adressöe pröcödemment sur le meme objet-

«Le Guide des Hötels du Valais est un excellent
ölement de notre propagande touristique Si les
agences de \ oyages pri\ ees ne le remettent pas
i olontiers ä leur clientele et si quelques
exemplaires leur suffisent pour la documentation de
leur personnel, ll en \a tout difföremment dans
les agences de l'OCST et les bureaux de rensdgne-
ments. C'est alors un des imprimös qui fourmt une
des documentations les plus recherchöes du public
Un guide regional, comme celui que \ous öditez,
est d'autant plus appröciö que le Guide Suisse
est trop volumineux et trop parcimomeusement
distnbuö. II est d'autant plus utile aussi qu'il sert
la seule cause du Valais Enfin — ll con\ lent ögale-
ment de le relever — ll attache vos membres ä
l'Association et piösente pour les höteliers un tel
intöret qu ll est susceptible d'attirei ä \ ous de
nouveaux membres. »

M Darbellay msiste done pour que le guide soit
imprimö k l'avenir au moins k 60000 exemplaires
Mais la realisation de ce veeu entrainerait un tel
dösöquihbre du budget que la modeste fortune
de notre association serait absorböe en peu de
temps.

Yoilä le dilemne de\ ant lequel s'est trou\ e notre
conntö, qui a constatö d'autre part qu'il n'etait
pas faisable pour le moment de demander
l'augmentation des cotisations de nos membres.

Une solution pro\isoiie a nöanmoms £tö trou-
vöe, gräce ä une obligeante contribution de
l'UYT, qui \oudra bien participer dans une cei-
tame mesure aux frais extraordmaires entrainös
par l'accroissement du tirage. II n'en reste pas
moins que tout le problöme devra etre repns ä
bre\e öcheance, si l'on ne veut pas instaurer l'ere
des döficits cliromques du budget

Nouvelle exposition cantonaie

Les milieux öconomiques du Valais examinent
l'opportumte d'organiser chez nous une nou\elle
exposition cantonaie La Chambre valaisanne de
commerce a consultö ses sections, parmi lesquelles
notre association Apres müre reflexion, notre
comity s'est definitivement rallie au principe d'une
nouvelle exposition, ä condition qu'il n'en rösulte
pour l'AHV aueun engagement financier, et que
les garanties v oulues soient fourmes par la
municipality entrant en ligne de compte, avec l'appui
de l'Etat et des cercles directement mtöressös k
cette manifestation B. 0.

Association touristique
Association des interets de Glion

Cet important groupement vient de temr ses
assises annuelles sous la prösidence de M. E. Reiher,

president Parmi la nombreuse assistance on
notait la prösence des reprösentants des autoritös
communales.

L'ordre du jour fut rapidement liquldö et les
rapports sur l'activitö du Comitö et l'ötat satis-
faisant de la caisse furent approuvös.

Les propositions individuelles provoquent toute
une söne de discussions dont nous nous bornerons
ä retracer les points pnncipaux

C est tout d'abord M Maron, notaire, eil taut
que president de la Commission öconomique mon-
treusienne, qui traite de la question fiscale relative
ati.% touristes etiangers. Selon lui, ll ne faut pas de
taxe des etrangers au point de v ue communal II
ternnne son interessant expose en mvitant l'A I G
ä mtcrvenir aupres des autoritös pour que cette
ta\e soit supprimee, et ce avant qu'il ne soit trop
tard M. Belloni, municipal, fait part de toutes
les tracasseries que causent les impöts en question,
ll assuie que l'on peut compter sur la bonne
volonte des autontes communales M. Berdoz, municipal,

appuie son collögue et fait remarquer que
cette question mtöresse surtout les clients k l'an-
nee. M Maion invite le conntö ä öcrire ä l'Office
du tourisme de Montreux et ä. la Municipality des
Planches en leur faisant part de la resolution
prise par 1 assemblöe priere instante d'alleger les
charges fiscales de nos hötes

La question du döpart du Lycee Pnncess Beatn \
est soulevöe, M Maron donne tous renseignements
v relatifs en faisant remarquer que ce serait une
perte sensible pour Glion. Un autre probleme est
aussi tres discute la venue du Rearmement moral
ä Glion Parmi les interpellateurs, citons encoie
MM Wehilen et Compeer

Le comite de l'A I G a fait du bon travail La
commission de publicity a fait öditer un plan pa-
noramique de la rögion Ce plan sortira bientöt de
presse.

Die Fleischmarktlenker empfehlen:

Jetzt Schweinefleisch!
Mitteilung der Schweizerischen Genossenschaft

fur Schlachtvieh- und Fleischversorgung (GSP
Gcgenvv artig besteht eine leichliche Markt

Versorgung an schlachtreifen Schweinen, die zu
den gültigen Mindestpreisen käuflich sind Die
Met/gereibetriebe sind damit 111 dei Lage, ihrei
Kundschaft mit billigem Schweinefleisch zu die
neu Deshalb empfehlen wir, dem Schweinefleisch
in nächster Zeit gegenüber dem Kalbfleisch — das
inzwischen (saisonbedingt' Die Red wieder rarei
geworden ist — und den andern Fleischarten den
Vorzug zu geben

Das Haus, das wahrend zahlreichen Jahren ge
schlössen war, wird auf die kommende Sommersaison

hin wieder im Betrieb genommen

AUSKUNFTSDIENST

KLEINE CHRONIK

Guter Jahresabschluss der Jungfraubahn
Im vergangenen Jahi erzielte die Jungfraubahn

2,25 Millionen Franken Betriebseinnahmen
gegenüber 1,82 Millionen Franken im Jahre 1948
Dieser erheblichen Verbesserung steht eine weit
geringere Steigerung der Betriebsausgaben gegenüber,

so dass ein wesentlich erhöhter Betnebs-
uberschuss resultiert. Dank diesem Umstand
konnte die Gesellschaft nun bekanntgeben, dass
sie auch fur 1949 wieder in der Lage sei, ihre
sämtlichen Anleihen von insgesamt 7 Millionen Franken
voll (4 Prozent) zu verzinsen

Aus Luzerns Gästeliste

ovb) Nach den Mitgliedern des danischen
Königshauses sind dieser Tage auch Konig Peter
von Jugoslawien mit Gefolge im Hotel Schweizer-
hof abgestiegen

Neuer Besitzer
Unser Mitglied, Herr J Ming, früher Hotel

Rhodama, Crans s. Sierre, und Hotel Elite, Biel,
hat das Buffet de la Gare m Vevey käuflich
erworben und ab 1. April in Betrieb übernommen

Hotelkauf
Herr Andie Schmidt-Nyffenegger, der Besitzer

des Hotel Olympia-Metropole in St. Moritz, hat
das Hotel Baiblan in Sils-Hfaria käuflich erworben

Zeitschrift ,,The Wanderer", London

Vor den Praktiken des Verlages dieser Zeit
schuft haben wir schon in den Jahren 1936 und
!939 warnen müssen. Nun operiert er wiedei mit
dem gleichen Manöver, indem er einen Schema-
Text an die Hotels verschickt, der den Namen
des Hotels in lobender Weise erwähnt und der 111

die Zeitschrift aufgenommen werden soll Man
spekuliert dabei auf die Abnahme einer Anzahl
Exemplare der Zeitschrift, wobei das Stuck auf
rund Fr. 1.— zu stehen käme1 Ob die Zeitschrift
aber die fur eine Reklame zweckmässige
Verbreitung hat, kann auf Grund der uns zur Ver
fugung stehenden Auskünfte füglich bezweifelt
werden Sicherlich wird keines unserer Mitgliedei
auf diese Bauernfangerei hereinfallen, sondern
die Offerte dem Papierkorb anvertrauen

SAISONERÖFFNUNGEN

Bürgenstock: Parkhotel Burgenstock, 6 Mai
Interlaken: Hotel Terminus, eröffnet.

Hotel Schweizerhof, 5. Mai.
Hotel Interlaken-Interlaknerhof, 6. Mai

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

">v

La salade nouvelle, tres delicate,

pour garder toute sa fraiche saveur,
doitetre assaisonnöe au moyen d'une
sauce relevee, mais pas trop corsöe.

Gräce ä la

poudre pour sauces
DAWA

on reussit ä souhait une sauce pa-
reille avec ou sans huile. 1 kg de
poudre pour sauces DAWA coüte
8fr.50. II permet de preparer20litres
environ de sauce ä salade qui se
conserve pendant plusieurs semaines.

Chaque paquet contient le mode
d'emploi.

Dr A. WAN DER S.A., BERNE
Telephone (031) 55021

Einnahmen- und

Ausgabenbücher
(Repartition)

sind unentbehrlich für Monats- u. Jahresabschlüsse

• Verlangen Sie unsere Muster

U.B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VOR MIA L S K|0 CH & UTINGER
Schreibbücherfabrik • Buchdruckerei

Zu kaufen gesucht

mit Kohlenfeuerung
(Occasionsherd) Grösse ca 2,20x2,50 m
Bratofengrösse 55 cm

Eilofferten sind zu richten an A Schmidt, Chesa sur En,
St Montz-Bad

Per sofort gesucht

REPARATUREN
Nach- und Neuversilberung

von

VI HOTEL-SILBER
fachmännisch und seriös durch die

Ii

BERNDORFER
Werkstätten in Luzern

MurbacherStraße

II
furmoderne Hotel-Wascherei
Offerten unter Chiffre G 9292
Z an Publicitas F Zurich 1.

Damenschneidenn
Stelle in Hotel als

sucht

Eintritt ab 15 Mai Dorli
Schär, Recherswil (Sol)

Zu verkaufen
in grösserer Stadt der französischen Schweiz,
bedeutendes

Hotel-
Restaurant

vollständig renoviert, ca 100 Betten umfassend,
grosses Restaurant-Bierhalle, kleines Restaurant
nut Bar, Fondue-Stube (Carnot2et) Erstklassige
Lage im Zentrum der Stadt, 2 Minuten vom Bahnhof

Preis Fr 2200000—. Notwendiges Kapital
Fr 700000 — Nähere Auskunft wird an Personen
oder Interessegemeinschaften, die über obiges
Kapital verfugen, erteilt Offerten unter Chiffre
H R 2686 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft

Chefköchin
(evtl. Alleinkoch)
Offerten an A Marty, Hotel und Metzgerei «Rot-
kreuz», Einsiedeln (Schwyz)

Kauf und
Verkauf von

Garfen-
mobiliar

neu und gebrauch O.
Locher, Baumgartei Thun.

Infolge Anschaffung eines
elektr Backofens zu verkaufen

IAI* •

(Therma), 1 Backraum 500 X
1000x220 mm Ober- und
Unterhitze je 3fach regulierbar

Thermometer, Dampfabzug

Preis Fr 700 — bei
Emil Gaugier, Backerei,
Büren b Liestal

Restaurant-Bar sucht per
sofort junge, gutprasentie-
rende, sprachenkundige

TOCHTER
in neue Bar. Saisonsteile
Offerten mit Bild und Zeugniskopien

an J Omlin-Meyer,
Hotel-Pension Feisenheim,
Sachsein am See

Pätissier-
Aide de cuisine

sucht Stelle per sofort oder
nach Übereinkunft
Westschweiz bevorzugt. Beste

Zeugnisse vorhanden Offerten

sind zu richten unter
Chiffre P T 2669 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Fleissiger Italiener sucht
Stelle als

Portier
(Nacht- oder Etagen-Portier)
Spricht Italienisch und
Französisch, versteht Deutsch
Offerten unter Chiffre G
3946 an Publicitas AG
Solothum.

Küchenchef
sucht Stelle als

Alleinhodi Che!
Saison- oder Jahresstelle Offerten bitte nut
Lohnangabe an B Schirud, Backerei-Konditorei, Banz

Tüchtigem Vertreter
bei der Restaurations- und Hotel-Kundschaft gut
eingeführt, wird Gelegenheit geboten, den
Vertrieb einer erstklassigen

Kaffeemaschine
zu ubernehmen Ausführliche Offerten nut Angabe
des Bearbeitungsgebtetes, Provisionsanspruch
und Referenzen usw unter Chiffre P 9934 Y an
Publicitas AG Basel.

Gesucht
nach Zürich in Vertrauensstelle
sprachenkundige

tüchtige,

Buffetdame
Jahresstelle Hoher Lohn Eintritt 15 Mai, eventuell
nach Vereinbarung Gut präsentierende Bewerberinnen

wollen Bildofferten einreichen an Postfach

605, Zurich 22.

Direction
de la gärance d'un sanatorium dans station cli-
matique des Alpes vaudoises ä repourvoir.
Preference sera donnee ä hotelier romand ayant
d£jä occupe un post ä responsabihte et au cou-
rant de la tenue des comptes Langue allemande

indispensable Adresser de suite les offres avec
curriculum, references, pretentions de salaire,
Photo, date possible d'entree en service sous

chiffre P E 34023 L ä Publicitas, Lausanne
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Unser 12 V2 Kg.- Eimer
ist praktischer

4 wichtige Vorteile:

Nicht zu gross im Gewicht,
darum «handlicher»,

Grössere Möglichkeit der
Abwechslung auf dem Frühstückstisch,

Frischere Ware; der einmal
angebrochene Eimer ist in angemessener
Zeit geleert,

und hauptsächlich: der hermetische
Verschluss gewährleistet die längere
Haltbarkeit.

BERNERALPEN MILCH 6 ES ELLSCHAFT STALDEN

K0N0LFIN6EN / EMMENTAL

Hotel BcuMoh, Sils (Z*t$adUt)
sucht für die Sommersaison

Chef de cuisine
Aide de cuisine
Pätissier
Kaffee-Personalköchin
Etagengouvernante
Sekretär/Sekretärin
Oberkellner
Concierge
Restaurationstochter
mit Barkenntnissen

Etagenportiers
Zimmermädchen
Saalkellner/Saaltöchter

Offerten sind zu richten an Hotel Barblan, Sils-Maria.

Gesucht per IB. Mai, tüchtige selbständige

Saaltochter
deutsch, franz. und wenn möglich engl, sprechend

Etagenportier
Gefl. Offerten an Hotel Strasbourg, Genf.

Vertreter
und Grossisten, welche bei Hotels, Restaurants,
Tea-rooms, Konfiserien bestens eingeführt sind,
können erstklassige Produkte bei sehr guten
Konditionen mitführen. Interessenten verlangen
Unterlagen mit Angabe der bereisten Gebiete
unter Chiffre AS 17942 J an Schweizer'Annoncen
AG., Biel.

Ponier-condDCteor oder
Elaftenporiler

Deutsch, Franz., etwas Englisch
2 Zimmermaddien

deutsch, franz. spr., suchen
Stellen auf Mitte Mai od. anf. Juni
in Saison- od. Jahresbetr. Off. u.
Chiffre P Z 2689 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Buffet-
dame

mixkundig, sucht Stelle für
sofort. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten unter
Chiffre B F 2625 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

PACHTAUSSCHREIBUNG
Die Kreispostdirektion IQ der SBB eröffnet den Wettbewerb über die
Verpachtung des

auf den 1. November 1950 oder einen zu vereinbarenden späteren
Zeitpunkt. Bewerbeformulare können vom 8.—27. Mai 1980 beim Sekretariat

des Kreisdirektors, Sihlpostgebäude 3. Stock, Bureau 306, Kasernen-
Strasse 95, Zürich, persönlich oder schriftlich bezogen werden.

Zu kaufen gesucht eine
guterhaltene

Mange
oder

Bügelapparat
für Hotel, ebenso

Frigor
und

Glaceanlage
eine

Etagensonnerieanlage
ein mittlerer

Wäschekessel
Offerten mit Mass und Preis
angaben erbeten unter Chiffre

M K 2670 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

ENGLAND
Schweizer, die gedenken die
englische Sprache in England zu
erl., denen empf. ich gerne ein
gutes Familienhaus in Herne Bay,
Kent, am See gel., mit sehr gut
geführter ital. Küche, Privatzixn- I

mern, kalt u. warmes Wasser, Un- I

terrichtsstunden durch einen Pri-
vatprof. im Hause daselbst. Jeder- '

mann fühlt sich in dieser Familie
wie daheim u. hat die Gelegenh. i

in 3 Mt. ein gutes Engl, zu erl. '

Preis pro Woche 8 £, Kost, Logis
und Schule inbegr. Für weitere '

Ausk. steht gerne zu Ihrer Ver- '

fügung: A. Bayard, c/o Hotel
Eden, Montreux.

Junge

Tochter
mit Hotel-Sekretärindiplom
sucht Stelle als

Bureau-

Praktikantin
vorzugsweise in Zürich oder
Basel. Offerten sind erbeten
an Rose-Marie Hug, Restaurant,

Aarau.

Gewandte

sprachenkundig, sucht Stelle

in Erstklasshotel. Offerten

unter Chiffre S.T. 2683 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche

pour le buffet et aider ä la
lingerie

jeune fille
pourle bu
lingerie

lille de cuisine

apprenti cuisinier

Entree de suite ou a conve-
nir. S'adresser k Brasserie
de l'Aigle, St-Imier.

Sprachenkundige DAME,50
Jahre alt, im Hotelfach
bewandert,

WCLmcUI

BEKANNTSCHAFT

mit nettem, seriösem Herrn,
ebenfalls in den 50er Jahren,
in guter Position oder eigenem

Geschäft. Komf. mod.
Wohnung vorhanden.
Zentralschweiz ausgeschlossen.
Offerten unter Chiffre OFA
6107 V. an OreU Füssli-An-
noncen, Zürich.

Gesucht
für sofort

Buffetdame
Buffettochter

(JahressteUe)

Schriftliche Offerten mit
Zeugniskopien, Photo u.
Lohnanspruch gefl. an

Casino Bern

Ameisen,
Kellerasseln etc.

Schweiz. Serum-&
Impfinsfifuf BernQ
Abteilung Schädlingsbekämpfung

Barmaid
gut präsentierend, sucht
Stelle in Hotelbar. Spricht
4 Sprachen. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter

Chiffre B R 2624 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
pour le 15 mai

Sommeliere
connaissant bien le service de restauration (2me
classe). Pour le 1er juin

Aide-Dame de buffet
Faire offres avec copies de certificats et photo au
Buffet de la Gare, La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
von Passantenhotel im Engadin für lange^Som-
mersaison tüchtige, bestempfohlene

I. Lingere
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sowie
Lohnansprüchen unter Chiffre PS. 2678 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Erstklasshotel Graubündens, für die Monate
Juli und August

Küchenchef evtl. Alleinkoch
tüchtiger Pätissier
Saaltochter
Zimmermädchen
Wäscherin

Offerten erbeten unter Chiffre E H 2642 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht für Sommersaison in Hotel (50 Betten)
mit Eintritt nach Ubereinkunft:

Restauranttochter
sprachenkundig

Saaltochter
sprachenkundig

Saalpraktikantin
Portier-Hausbursche
Tochter

zur weiteren Ausbildung im Kochen

Zimmermädchen
Bureautochter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Schützenhaus, Stansstad.

(faucht

Sekretär-Kassier-
Maincourantier
sprachenkundig (auch für Korrespondenz), dem
Gelegenheit geboten ist, sich in die Reception

einzuarbeiten und später die Reception
selbständig zu übernehmen. Für strebsamen,
pflichtbewu88ten, jungen Mann mit guten
Umgangsformen aussichtsreiche Dauerstelle.

Offerten mit Bild und Referenzangaben an Hotel Glockenhof,
Zürich.

Dies ist die vollkommenste Registrierkasse der

Welt. Deren eintache Handhabung ermöglicht
eine raschere Kundenbedienung. Sie liefert

alle nötigen Informationen für die Buchhaltung

und vereinfacht dadurch Ihre Arbeit.

Verlangen Sie eine unverbindliche Vorführung!

„NATIONAL" REGISTRIERKASSEN A.G.

Zürich Stampfenbachplatz Tel. 264660

Gesucht in gutgehendes Hotel im Obertoggenburg in
Sommersaison: tüchtige, flinke

Res/aura/ioDS/oc^/er
französiche Sprachkenntnisse Bedingung (bei
Zufriedenheit Jahresstelle); jüngere, ehrliche
Barmaid
die auch, wenn nötig, im Service aushilft. Eintritt

16. Juni; jüngere, tüchtige
Saaliocßicr
auch versiert im Restaurationsservice, für
Terrasse. Eintritt. IS. Juni.

Mädcßen
für Waschküche und Lingerie.
KUcftenmüdc&en
die bereits etwas Kochkenntnisse hat.

SaalpraMUcanila
Off. unt. Chiffre O T 2646 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf anfangs Juni

Commis oder Commis-Pätissier
neben Chef

Restauranttochter
für Fremdenxestaurant

Saaltochter
Offerten mit Zeugnissen und Photo an Hotel Maloja-Kulm,
Maloja.

Gesucht
in mittelgrosses Kurhaus im Unterengadin auf Juni

Küchenchef tüchtiger, entremetskundig
Pätissier selbständiger
Kaffeeköchin
Casserolier-Küchenburschen
Officemädchen
Concierge
Stopferin
Obersaaltochter
Saaltöchter

Offerten erbeten unter Chiffre U E 2873 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht

Saaltochter
Zimmermädchen
OfTicemädchen
Küchenmädchen

Offerten an Kurhaus Reuti, Brünig-Hasliberg.'

Gesucht
nach Lugano, bestbekanntes Hotel (100 Betten):

Saaltochter
Saalpraktikantin
Portier

Bei Zufriedenheit Jahresstelle. — Offerten unter
Chiffre L U 2688 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison

Allelnteocß
mit erstklassigen Kenntnissen (Ende Juni—Sept.)

Köcßin neben Cßef
(Mitte Juni)

Kellner oder Tocßter
für Saal und Restauration

SaalpraKtllfanlin
Z,immermddcßen

Offerten erbeten an Regina-Hotel, Mürren.

Gesucht
für das Waldhaus Tenigerbad, auf Mitte Juni/September

Aide de cuisine
Kaffee- und Personalköchin
Casserol ier-Küchenbursche
Sekretär(in)
für Journal, Kasse, Korrespondenz
Saaltöchfer
Zimmermädchen

Offerten mit Unterlagen sind erb. an Hs. Gisiger, Meilen.

Gesucht
für Sommersaison, 2*4—3 Monate, selbständiger

Pätissier
Saucier-Rötisseur
Entremetier
Commis de cuisine
Lingäre-Maschinenstopferin

Eintritt ca. Mitte Juni. Gutbezahlte Stellen. Gefl. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo an Dir. Hotel- und
Bädergesellschaft, Leukerbad.

Verstopft? Prompt...
entleert sich der Darm täglich, wenn man grüne Kräuterpillen «Helvesan-1» zu Fr.
3.50 einnimmt. Individuelle und beschwerdefreie Wirkung über Nacht, weil die
tägliche Dosis je nach Fall und Bedarf gesteigert oder vermindert werden kann. Man nehme
«Helvesan-1» zweckmässig mit «Helvesan-Tee» aus der Apotheke oder Drogerie ein.

Helvesan-1
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DER KOLIBRI unter den

ist das neue zusammenlegbare Modell in der
Tragtasche. Gewicht 2,800 kg. - Die Gäste
werden dankbar sein, wenn sie ihnen diesen
beim Baden, für Ausflüge usw. mitgeben.
Preis Fr. 29.—. Verlangen Sie unverbindlich
bemusterte Offerte.

C. Müller-Keller, St. Gallen
Telephon (071) 31130 Linsebühlstrasse 13

99 i KA"-TE PPICHKLOPF
Patent und System Mettler

ASCHINE
Ersatz fur mangelnde Arbeltskräfte. — Grosse Arbeitserleichterung für das Personal.

Durch Saugen und Klopfen zugleich, absolute Reinigung und Auffrischung von

a) Wolldecken b) Matratzen

Miete - Lohnklopferei - Verkauf

c) Läufer d) Milieux und Vorlagen

bis heute unerreicht gründliche und völlig unschädliche Reinigung. — Erstklassige Referenzen
aus Hotel- und Privatkreisen. — Für alles Nähere sich zu wenden an:

H. W. METTLER, ING., Teppich-Service, OENlVE, 12, Rue du Colombier

WYFRA-Ständer
Die dankbare Anschaffung
für den Vorratsraum,
platzsparend, hygienisch,
übersichtlich und fahrbar.
Erhältlich in 4, 5, 6 Etagen,
doppelt und einfach. Bei

Bedarf nach Mass.
Offerten durch

Fr. Wyder-Mül ler, Luzern
Postfach 91 Tel.(041) 29512

Kristall und Glas

wunderbar klar
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Auch Ihr Personal schätzt SAP
arbeitet freudiger und leistet

deshalb mehrl

W.KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 60 11

Seit 1931 bekannt für besonders
prompten und individuellen

Kundendienst.

NELKEN
per Dutzend
Fr. 1.50, 2.—, 3.60
je nach Länge

Kummer, Blumenhalle
Baden, Tel.(056)27671

Jetzt ist es so weit!
Sie servieren wieder die feinen Glacen.

WIN YOU, der Schlüssel
zur Herstellung guter Glacen.

WIN YOU - Fruchtp urees
sichern Ihnen Erfolg!

HANS GIGER & CO., BERN
Lebensmittel-Grossimport

Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

J
Hotel-Restaurant

20 Betten, Jahresbetrieb, in grösserer Ortschaft
des Berner Oberlandes in zentraler Lage

xu verkaufen
Das Haus ist neu renoviert worden und mit allen
neuzeitlichen Einrichtungen versehen. Nötiges
Kapital ca. Fr. 100 000.—. Personen, die sich über
genügend finanzielle Mittel ausweisen können,
richten Anfragen unter Chiffre H R 2652 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotels

Restaurants
KAUF u. VERKAUF, Ter»
mlttelt im In- und Ausland

zu bescheidenen
Gebühren. G. Frutig, Hotel-
Immobüen, Bern, Spitalgasse
32, Telephon (031) 3 6302.

PENSION
au-dessus de Vevev, vieille
maison complement reno-
vee, mobilier neuf, confort,
site süperbe, for&t k proxi-
mite. Produit de la ferme si
d£sir£. A 5 minutes autobus.
Id£al pour maison de repos
ou de retraite. Pressant.
Faire offres sous chiffre P.

68-6 V. Publicitas, Vevey.

Vorteilhafte

Piquedecken!
Die bewährten englischen und schweizerischen

Qualitäten in verschiedenen Preislagen.

Welche Grösse interessiert Sie?

150 X 200 cm
oder

175 X 225 cm

Gerne unterbreiten wir Ihnen bemusterte Offerte.

W. Geelhaar AG., Thunstr. 7 (Helvetiapl.)
Gegründet 1869 Telephon 2 21 44

^tVertol utdas Auffrischen Ihrer Garten- und Balkonmöbel,
Fensterläden, Gartenzäune, Garagetüren,

Blumenkistchen u.a.m.

V E R T O L besitzt nicht den Nachteil vieler
schwertrocknenden und schmierenden Oelmi-
schungen, denn Vertol ist In wenigen Stunden
staub- und griffest. VERTOL ist sehr ausgiebig.
Eine Kanne zu Fr. 6.75 reicht für 8 bis 12 Paar
Fensterläden. Die plombierten Blechkannen zu
Fr. 3.50, 6.75,13.-, 18.75 u.30.-können in Drogerien

u. Farbwarengeschäften bezogen werden.
Wo nicht erhältlich, direkt durch den
Fabrikanten: G. Wohnlich, Drogerie zur Kornhausbrücke,

Rousseaustr. 10, Zürich, Tel.(051)280785

Günstig zu verkaufen
umständehalber fabrikneues

Hobart-Planeten-,
Rühr- und Knetwerk

mit 2 Kesseln ä 40 1 Inhalt. Offerten an Konditorei
F. Mühleisen, Liestal, Tel. 7 21 39.

Zu übernehmen gesucht

CÄFi-
RESTAURANT

Ausführliche Offerten erbet,

unter Chiffre B. H. 2684 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Rem-Inserate halten Erfolg

Ankauf
und

Verkauf
TOD

Höfel- und
WirtschaHsmobiliar.
Übernehme
Jede Liquidation.
O. Locher, Baomoutea,
Thun. V.

Doch wieder

Hoferschinken!
Unser Schinken ist allen ausländischen
Fabrikaten in bezug auf Geschmack,
Ergiebigkeit und Salzung well überlegen.
Ihre Gäste werden Ihnen dankbar sein,
wenn Sie milden Hoferschinken servieren.

Metzgerei A. Hofer AG., Bern
Beundenfeldstraße 19 Telephon (031) 28647

1 Q

Einmalige Gelegenheit!
Wir verkaufen spottbillig folgende fabrikneue,
sehr schwer versilberte

Marken-
Silbergeschirre

in jeder Grösse: 350 Stk. Kannen, 300 Stk. L6-
gumiers, 400 Stk. Eisschalen, Becher und Coupen,
diverse Fleischplatten, Kasserollen, Pots-au-feu,
Saucieren usw. Grössere Posten werden evtl.
auch an Grossisten geliefert. Anfragen unter
Chiffre M.S. 2603 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Canadian Club
#/

BOURBON & RYE

*
GENERAL AGENTS:

LAUSANNE TEL. (021) 3 74 33


	

